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Knappe Mehrheit für Brüning
Zwei Seelen

Aechzend und ſtöhnend leiſtete am Mon-
der Karwoche die wegen unſachgemäßer

jandlung ſchon reichlich ruinierte Geſetzes
chine ihre entſcheidende Arbeit. Herr
ining und ſeine Regierung hatten die Keſſel

Jeizt einerſeits mit der lockenden Agrar-
Mlage, andererſeits mit der winkenden Auf

ing. Bevor es an die Abſtimmung geht,
man noch ein paar zeitgewinnende

den. Mit Auto und Flugzeug müſſen ja
h die letzten Reſerven der ſchmalen Regie-
gsfront herbeigeholt werden. Die hat's

dieſe Regierungsfront ſie kann ihre
e heranholen, während die Kommuniſten
Anzahl ihrer Freunde an der Reichs-

nze abwarten laſſen müſſen, ob der Reichs
nicht doch aufgelöſt wird, und ob dann

ſt der Staatsanwalt ſofort beim Verluſt
Jmmunität ſie an den Kragen greift.

Herr Hilferding, der ſozialiſtiſche Finanz-
niſter unſeligen Angedenkens, erklärt noch
ell, daß hinter dem Agrarprogramm zwar
Mehrheit der Stimmen, nicht aber die

hrheit der Ueberzeugungen ſtehe. Und er
damit ſeit langem wieder einmal eine un

reitbare Wahrheit ausgeſprochen, denn auch
ſind nicht davon überzeugt, daß dieſes

rarprogramm von einem auch ohne Sozial
okraten noch ſozialiſtiſch infizierten Kabi-

wirklich durchgeführt wird.

Dann beginnt das laufende Band zu
len, auf dem wackelnd und ſchwankend die
ſebe in bunter Folge daherkommen. Mal

Agrarvorlage, die ſehr wohl die Hand
für den Aufbau einer geſunden Wirtftspolitik bieten könnte, und mal eine

kungsvorlage aus der ſchönſten Blütezeit
ſozialiſtiſchen Regierung Müller.

Wer dieſe Geſetzesprodukte betrachtet, wer
gegeneinander hält, der kann ſie nicht auf

Nenner bringen. Sie entſtammen zwei
nden Welten, die nichts miteinander ge

haben und die hier zuſammengefaßt
den von der Angſt einer Minderheits-

ierung. Zwei Seelen wohnen in der
uſt dieſes Kabinetts, das das ſozialiſtiſche

Mke übernahm und das gleichzeitig die
ſchnationale Agrarvorlage annahm, wo
es ſich jederzeit bereit erklärte, notfalls

e Agrarvorlage über Bord zu werfen.
Und wie alle dieſe Vorlagen die Geſetzes

iſchine paſſierten! Große Mehrheiten bringen
die Agrargeſetze auf. Alle Deckungsvor-

n finden nur Mehrheiten von ſechs oder
en Stimmen, eine Zahl, die nachher bis

drei herunterſinkt! Dabei müſſen die
ren Miniſter, die dieſe Geſetze zur Ent

eidung ſtellen, ſelbſt ins Plenum herab-
gen, um ihr Zettelchen mit in die Wagſchale
werfen. Und wenn dann z. B. bei der

rſteuer ein paar bayeriſche Bauern keck
d kühn die rote Karte ſchwenken, die das
rohliche Nein bedeutet, dann ſtürzen ſich
allen Seiten ein paar Regierungsfromme
wohl auch mal der eine oder der andere

niſter auf dieſe Unbotmäßigen und fünf
rminuten ſpäter ſieht man, wie weiße
Zettel in die Urne ſinken. So macht man
etze mit drei Stimmen Mehrheit! Herr
ining, der Kanzler, ſitzt an der Spitze der
gierungsbank und verdeckt ſeine Nervoſität

ſchlecht mit irgendeiner Beſchäftigung.
Montag ſchien auch ſein Vertrauen auf

lellseher

Wirkſamkeit der Auflöſungsorder im
ſtfalle nicht mehr allzu groß zu ſein. Aber
Herren Abgeordneten ließen es ja nicht

Der Reichstag geht in Ferien
Jn einem Abſtimmungsgang nur 4 Stimmen Mehrheit

Der Miniſter wies weiter darauf hin, daß in-
folge der Anſammlung ungeheurer Getreidemengen
in überſeeiſchen Ländern auch alle anderen
europäiſchen Länder zu ähnlichen
Schutz maßnahmen wie Deutſchland ge
zwungen ſeien. Er gab dann die Erklärung ab,
daß die der Regierung zu gehende Ermächti-
gung auch die Möglichkeit einſchließe, weiterhin

Berlin, 15, April.

Jn der geſtrigen Sitzung des Reichstages
wandte ſich Reichsernährungsminiſter Schiele
bei der dritten Beratung der Agrarreform gegen
die Behauptung, daß die Agrarvorlage neue Ver
teuerung und neue Lohnforderungen zur Folge
haben werde. Für dieſe Annahme fehle jede Vor
ausſetzung. Der Miniſter wies darauf hin, daß

Der Ruf unseres Führers in schwerster Zeit, des Feldmarsechalls
von Hindenburg, nach nationaler Einigung soll nicht ungehört verhallen.
Wenn aueh wir ihm Folge leisten, wenn wir von nun ab unsere
„Hallesche Zeitung mit der „Saale-Zeitung“ zu einem einzigen
Instrument sechürfeter Abwehr gegen alle destruktiven Elemente ver-
einen, so bringen wir, wenn aueh nieht leiehten Herzens, den von uns
stets mit allen Kräften geförderten nationalen Belangen dieses Opfer.

Wir sprechen allen den vielen Lesern und Freunden, die uns
immer wieder Beweise treuester Anhängliehkeit gegeben haben, unseren

Dank aus.
Wir wissen, daß auch die „Saale-Zeitung“ ganz im Sinne

der Halleschen Zeitung allen nationalen Bestrebungen die größte Auf-
merksamkeit widmet, und so die in vielen Kämpfen bewährte Tracdition
unseres Blattes fortsetzen wird.

Halle, den 15. April 1930.

der Agrarindex Ende 1926 142 betrug,
der Lohnindex 146. tzt betrage der
Agrarindex 110 und der
(Hört! Hört!) Ebenſo habe ſich das Verhältnis
zwiſchen Jnduſtrie- und Agrarindex zu ungunſten
der Landwirtſchaft verändert. Deshalb ſei es not
wendig, einen Ausgleich herbeizuführen, wofür
auch die anderen Berufsſtände gewiſſe Opfer
bringen müßten. Die Agrarvorlage liege auch durch

ohnindex 180. her

aus nicht nur im Jntereſſe des Großgrundbeſitzes.

zum Ernſtfall kommen. Jn dreizehn nament-
lichen Abſtimmungen wurde die Regierung
dreizehnmal gerettet.

Nun kann ſie arbeiten, dieſe Regierung
Brüning, die das Kunſtſtück- fertig bringen
will, gleichzeitig das Erbe der Sozialdemo-
kratie und die Forderungen einer geſunden
Agrarpolitik zu erfüllen. Für den Augen-
blick iſt ſie nach den Regeln der parlamentari
ſchen Kunſt regierungsfähig. Aber nach den
Geſetzen des geſunden Menſchenverſtandes
dürfte ſie nach den Oſterferien bei der Be
ratung des Etats für 1930 auch parlamen-
tariſch alle Ausſichten haben, ſich feſtzufahren.
Vor allem: Wie wird es werden, wenn dieſes
Kabinett zum erſtenmal Gebrauch macht von
den Vollmachten, die es bekam, um den not
wendigen Schutz der land wirtſchaftlichen Pro
duktion durchzuführen? Wie wird es nach
der Ernte werden, wenn der Bauer ſelbſt und

OMſo Thiele.

den Zollſatz für Gerſte zur Viehfütterung bei gleich
zeitigem Bezug von eoſiniertem Roggen auf 2 M.ahguſeben Zur Gefrierfleiſchfrage erklärte der

Miniſter, er habe nicht die Abſicht, der bedürftigen
Bevölkerung den Genuß von Fleiſch zu erſchwing
lichen Preiſen unmöglich zu machen, er ſei viel
mehr entſchloſſen, der wirklich minderbemittelten
Bevölkerung den Fleiſchverbrauch zu ermöglichen,
allerdings auf einem Wege, der auch den Bedürf-
niſſen der Landwirtſchaft gerecht werde.

nicht mehr der Händler ſein Getreide zu ange
meſſenen Preiſen verkaufen will?

Als im Jahre 1924 der Dawesplan an
genommen werden ſollte, da hieß es, man
müſſe unterzeichnen, damit ausländiſche
Kredite für die notleidende Landwirtſchaft
hereinkämen. Man hat unterzeichnet, aber
man konnte die Ausführung der Unterzeich-
nung nicht ſichern und ſo kam die Land
wirtſchaft dahin, wo ſie heute ſteht. Sie nahm
das Geld, das ſie bekam, aber eine ſozialiſtiſche
Regierung nahm ihr die Möglichkeit, die
Zinſen zu bezahlen.

Ein Teil der Deutſchnationalen verſuchte
dieſe Regierung der zwei Seelen zu ſtürzen.
Dies iſt nicht gelungen, weil die Regierung
des Kanzlers Brüning, der ſo warme Worte
zu den früheren ſozialiſtiſchen Bundesge-
noſſen ſprechen konnte, ſich an die Agrarvor-
lage klammerte, die ſie ſofort über Bord ge

Indien in Siedehitze
London, 15. April.

Der am Montag vormittag verhaftete Präſident

des indiſchen Nationalkongreſſes, Pandit
Nehru, iſt wegen Verletzung bes Salzgeſetzes

zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Die Nachricht von ſeiner Ver
haftung und Verurteilung hat in Bombay
große Erregung hervorgerufen. Jnnerhalb
weniger Minuten war das geſamte Ge
ſchäftsleben ſtill gelegt. Vor dem Ge-
fängnis, in das Pandit Nehru eingeliefert wurde,

ſammelte ſich eine große Menſchenmenge an, die
die Nationalflagge mit ſich führte und Nehru laute
Kundgebungen darbrachte. Der Vombayer Aus
ſchuß des Nationalkongreſſes beſchloß, wegen der
Verhaftung Pandit Nehrus einen Trauertag
zu veranſtalten. Er ließ dieſen Beſchluß durch
Lautſprecher in der ganzen Stadt bekanntgeben.

Jn Lucknow ſind 16 Perſonen wegen Ver-
letzung des Salzmonopols verhaftet worden, unter
ihnen der oberſte Vollzugsbeamte des National-
kongreſſes, der Präſident des lokalen Kongreßaus
ſchuſſes und verſchiedene andere Kongreßbeamte.

Gandhi ſetzt ſeinen Unabhängigkeitsmarſch
fort. Er wird am heutigen Dienstag Dandi ver
laſſen, um am Mittwoch Bombay zu er
reichen. Man rechnet mit der Möglichkeit der
Verhaftung Gandhis in Vombay.

MaRRectkxcCc enAbg. Dr. Hilferding (Soz.) erwiderte, wenn
das Agrarprogramm tatſächlich nicht zu einer Ver
teuerung der Lebenshaltung der Verbraucherſchaft
führen würde, dann könnte ja der ausgeſprochene
Zweck dieſer Maßnahme, die Erhöhung der Preiſe
für die Agrarprodukte, gar nicht erreicht werden.

Abg. Dr. Deſſauer (Ztr.) erkannte an, daß
Deutſchland auf einen Exportüberſchuß angewieſen
iſt. Trotzdem mache ſeine Partei das Agrarpro-
gramm mit und ſehe darin keinen Bruch mit ihrem
weltwirtſchaftlichen Programm, das ſich gegen dex
Protektionismus richte.

Bei den Steuergeſetzen begründete Abg.
Remmele (Soz.) einen Antrag, Konſumvereine
und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, deren Geſchäfts
betrieb ſich auf den Kreis der Mitglieder beſchränkt,
von der erhöhten Warenhausſteuer zu befreien.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer er
ſuchte namens der Reichsregierung um die Ab
lehnung des ſozialdemokratiſchen Antrages.
(Rufe bei den Sozialdemokraten: „Die reaktionäre
Regierung zeigt ſich ſchlappl“) Es iſt durchaus
nicht die Abſicht der Vorlage, irgendwie die Ent
wicklung der Konſumvereine zu ſchädigen oder eine
Sonderſteuer gegen die Verbraucherſchaft einzu
führen. Es handelt ſich nur darum, Betriebe mit
einer beſtimmten Umſatzhöhe gleichmäßig

worfen hätte, wenn die Sozialdemokraten mit
dem Finger gewinkt hätten. Aber dieſe Sozial
demokraten hatten ja gar keinen Grund, ihre
bequeme Oppoſitionsſtellung aufzugeben, denn
ſogar der Volksparteiler Scholz hatte ja ge
ſagt, man könne auf die Dauer nicht ohne
oder gegen die Sozialdemokratie regieren.

Das Ergebnis der voröſterlichen Reichs
tagsarbeit kann in der Feſtſtellung zuſam
mengefaßt werden, daß es nicht gelang, eine
klare antimarxiſtiſche, ſtaatsbürgerliche Koa
lition herbeizuführen. Der Zentrumsmann
Brüning hat ſich mit der Agrarvorlage in der
Hand vorläufig erfolgreich gegen den Mann
gewehrt, der ihm und ſeiner Partei den Rück
weg zur Bundesgenoſſenſchaft mit den
Marxiſten verbauen wollte: Hugenberg. Aber
der Kampf iſt noch nicht aus, denn an den
Früchten der Regierungsarbeit muß auch der
Blindeſte erkennen, welche der zwei Seelen
des Kabinetts Brüning die wahre Seele iſt.



angelegt wurden. Die bei Ur gefundenen Gräber

Halleſche Zeitung. Dienstag, 16. April

ſteuerlich zu erfaſſen, ohne Rückſicht darauf,ob der Betrieb genoſſenſchaftlich oder ans
ſchaftlich aufgebaut iſt. Der Konſumverein hat dabei
noch den Vorzug gegenüber dem gleichgroßen privat
wirtſchaftlichen Betriebe, daß er nicht zur Kör-
perſchaftsſteuer herangezogen wird.
Eine Annahme des ſozialdemokratiſchen Antrages
würde eine ſchwere Einbuße für die Finanzen ſein.

Abg. Dr. Hertz (Soz.) bekämpfte nochmals die
Umſatzſteuererhöbung, die angeſichts der geringen
Gewinnſpanne bei Lebensmitteln preisverteuernd
virken würde.

Zum Finanzreformgeſetz, das die Regelung der
Arbeitsloſenverſicherung enthält, erklärte Abg.
Srotewohl (Soz.), mit der Vorlage werde be
h planmäßig ein Abbau der Leiſtungen vor
bereitet.

Der Abſtimmungskampf, der dann einſetzte,
nahm Formen ah, die alles, was man an Sen-

GOGlJJIFF;]awons
Das

Halleſche Monatsprogramm
jeweilige Monatsauflage 30 000 Stck.

erscheint nach wie vor im

Verlag Otto Thiele,
Halle-Saale,

Leipziger Str. 61/62.
Das Hallesche Monatsprogramm erfreut

sich gerade in letzter Zeit allergrößter Be-
liebtheit. Seine Verbreitung in Stadt und
Land ist durchgreifend und gewissenhaft.

ſation erwartete, weit übertroffen hat. Es iſt der
bisher im Reichstag noch nie dageweſene
Fall eingetreten, daß ein Paragraph, und zwar
s 1a des Benzolgeſetzes, der die Verkoppelung
(„Junctim“) von Agrar und Steuergeſetzen aus
ſpricht, bei deſſen Abſtimmung die Regierung die
Entſcheidung über die Auflöſung des Reichs
tages treffen ſollte, zur Abſtimmung gekommen
und angenommen worden iſt, ohne daß es die
überwiegende Mehrheit des Reichstages und der
größte Teil des Kabinetts überhaupt gemerkt hat.

Bei der Novelle zur Tabak und Zucker
ſt e uer ſtimmten die Deutſchnationalen getrennt;
die Annahme erfolgte mit 230 gegen 224 Stimmen,
alſo mit 6 Stimmen Mehrheit.

Bei der Abſtimmung über 8 1 des Bier-
ſteuergeſetzes, der den Steuertarif enthält,
herrſchte im Haufe höchſt e Erregung, da die Zu
ſtimmung des Vayeriſchen BVauernbundes für den
Beſtantz der Regierung maßgebend iſt. Da ber
VBauernbund ſchließlich dafür ſtimmte, wurde der
Steuertarif mit 232 gegen 223 Stimmen,
d. h. mit der knappen Mehrheit von
9 Stimmen gebilligt.

Bei der Umſatzſte uer zur Bierſteuervorlage
war ein Aenderungsantrag eingebracht worden,
Es wurde beſchloſſen, daß die Handelsagenten und
Makler von der Steuer befreit ſein ſollen, wenn
der ſteuerpflichtige Umſatz nicht mehr als 18 000 M.
jährlich beträgt. Bisher betrug die Grenze 6000
Mark, Der ſozialdemokratiſche Antrag, Konſum-
und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften von der erhöhten
Umſatzſteuer freizulaſſen, wurde mit 262 gegen 192

Stimmen abgelehnt.
Jn der Schlußabſtimmung wurde die

Bierſteuervorlage, die gleichzeitig die Umſatz

935 Slimmen vel einer Enthakküng angenommen.

Die Haushalisrede Snowdens
Neue Steuern auch in England

LZondon, 15. April.
Schatzkanzler Snowden brachte am Montag

im Unterhaus den mit allgemeiner Spannung er
warteten Haushalt ein. Das Unterhaus war
bis auf den letzten Platz gefüllt, auch die Tribünen
wieſen keine Lücke auf. Snowden führte im
weſentlichen folgendes aus:

Das am 81. März zu Ende gegangene Finanz
jahr ſchließt mit einem Fehlbetrag von
14522000 Pfund, ſtatt den im Voranſchlag
verzeichneten Ueberſchuß von 4 Millionen Pfund.
Ueberſchüſſe weiſen auf: das Poſtminiſterium mit
9 Mill., was gegenüber dem Voranſchlag einen
Mehrertrag von 300 000 Pfund bedeutet, und die
Vergnügungsſteuer mit faſt 500000 Pfund.
Zurückgegangen ſind die Einkommenſteuer um
2 Millionen Pfund, die Sonderſteuer auf große
Einkommen um 1,5 Millionen Pfund, Zölle und
Steuern um 3 Millionen Pfund, die Erbſchafts
ſteuer um mehr als 1 Million Pfund. Die
Nationalſchuld, die am 31. März 1929
7 500 000 Pfund betrug, iſt am 831. März 1930 auf

7469 Millionen Pfund zurückgegangen. Die ſchwebende Schuld hat ſich im
letzten Rechnungsjahr um 100 Millionen Pfund
vermindert. Snowden erklärte, es ſei ſeine Ab
ſicht, dem Parlament eine Aenderung der geſetz
lichen Beſtimmungen über die Hauüshaltsfehl-
beträge vorzuſchlagen. Die Verminderung der
Ausgaben für Heer, Flotte und Lufftſtreitkräfte
betrage gegenüber dem Stand von vor drei Jahren
mehr als 7 Millionen Pfund.

Der Miniſter ging dann näher auf die Maß
nahmen ein, die er zum Ausgleich des Haushalts
zu ergreifen gedenke. Für 1980 ſeien die geſamten

Einnahmen mit 739 645 000 Pfund, die Ausgaben
mit 781 909 000 Pfund veranſchlagt, ſo daß ſich ein
Fehlbetrag von 42 264 000 Pfund ergebe. Die

ſteuer und die Warenhausſteuer umfaßt,
mit 228 gegen 224 Stimmen angenommen.

Der Novelle zum Branntweinmonopol-
geſetz über die Erhöhung der Branntweinerſatz
ſteuer wurde zugeſtimmt. Beim Mineral-
waſſerſteuergeſetz wurde wieder namentlich
abgeſtimmt. Die Regierungsmehrheit ſank auf
drei Stimmen. Das Geſetz wurde mit 228 gegen

Die drohende Reichstagsgauflöſung iſt
durch dieſe Abſtimmüngen vorläufig wieder ver
mie den worden.

Bei der namentlichen Schlußabſtimmung über

die Agrargeſetze und das Benzolgeſetz
ſtimmten 454 Abgeordnete, davon 204 mit Nein und

250 mit Ja. Hier war die Mehrheit für die Re
gierung wegen der Zuſtimmung der Deutſchnatio-
nalen zu den Agrargeſetzen nicht fraglich.

Ueber die Roggenpreisregelung wurde
auf Antrag der Kommuniſten namentlich abge-
ſtimmt. Von insgeſamt 491 waren 455 Abge-
ordnete anweſend. Mit 261 gegen 193 Stimmen

Einführung neuer Steuern ſei ange
ſichts dieſer Finanzlage unvermeidlich. Die
Abgaben auf Spitzen, Eßbeſtecke, Handſchuhe und
Glühſtrümpfe würden bis zum Ablauf d. J. be
ſtehen bleiben. Gine Aufgabe der Me. Kenna Zölle
ſei unter den augenblicklichen Verhältniſſen nicht
möglich. An neuen Steuern werde mit ſofortiger
Wirkung eine zuſätzliche Abgabe auf
Bier, die jedoch nicht zu einer Erhöhung des
Einzelverkaufspreiſes führen dürfe, eine Land
abgabe und eine Erhöhung des Ein-
kommenſteuerſeatzes eingeführt. Durch die
Erhöhung der Einkommenſteuer wird eine Sonder

einnahme von 21 Millionen Pfund erwartet.
Steuerſätze für große Einkommen würden gleich
falls erhöht und zwar um 9 Pence bis 1 Shilling
je Pfund bei Einkommen von über 15 000 Pfund
jährlich. Die Erbſchaftsſteuer werde eben
falls erhöht, um ihren jährlichen Ertrag auf 7 Mil
lionen Pfund zu bringen. Einen Teil ſeiner
Rede widmete Schatzkanzler Snowden allgemeinen
wirtſchaftlichen Betrachtungen. Er wies u. a. darauf
hin, daß das wirtſchaftliche Gedeihen des Landes
günſtige Ausblicke erwecke. Zum mindeſten könne
man ſagen, daß die Induſtrie als Ganzes ihre
jetzige Stellung halte.

Nach Schluß der Rede dankte Churchill dem
Schatzkanzler dafür, wie er ſich ſeiner Aufgaben
entledige. Lloyd George ſchloß ſich dieſem
Glückwunſch an, worauf ſich das Haus für die Aus
ſprache auf heute vertagte.

Die Entwicklung des engliſchen Haushalts zeigt
ein Anwachſen von rund 209 Millionen Pfund im
letzten Vorkriegsjahr, auf 910 Mill. Pfund im
Jahre 1922 und iſt ſeither ziemlich ſtetig bis auf
742 Millionen geſunken. Die Einkommenſteuer iſt
von 1,25 Shilling je Pfund im Jahre 1914 auf
6 Shilling je Pfund im Jahre 1918 geſtiegen und
nun auf 4 Shilling zurückgegangen.

Mit 260 gegen 193 Stimmen wurde in dritter
Leſung die Beſtimmung der Vorlage über den
Weizen- und Spelzzoll aufrechterhalten.
Eine weitere namentliche Abſtimmung fand über
den Milchzoll ſtatt. Jhm wurde mit 260 gegen
194 Stimmen zugeſtimmt. Ein kommuniſtiſcher
Antrag, ein zollfreies Gefrierfleiſch-
kontingent von 140 000 Tonnen einzuführen,
wurde mit 263 gegen 192 Stimmen abgelehnt. Die

'Beſtitnmung der Vorlage, nach der das zollfreie
Gefrierfleiſchkontingent vom 1. Juli 1980 ab a u f
gehoben werden ſoll, fand mit 261 gegen 198

timmen Annahme. Angenommen wurde auch ein
Antrag der Regierungsparteien, der die Reichs
regierung ermächtigt, die Erleichterungen für die
Einfuhr friſcher innerer Organe, Köpfe und Spitz
beine ſowie von gefrorenen Lebern wieder aufzu
heben. Die Reichsregierung kann ferner nach
dieſem Antrag in beſonderen Fällen Sendungen
von Rindergefrierfleiſch zur Einfuhr bis zum
30. September 1930 zulaſſen, wenn ein ent-
ſprechender Antrag bis zum 15. Mai 1930 bei ihr
geſtellt und dabei nachgewieſen worden iſt, daß der
Kauf des Gefrierfleiſches auf deutſche Rechnung
vor dem 10. April 1930 erfolgt iſt.

Nach Annahme ſämtlicher Steuer- und Agrar-wurde die entſprechende Poſition des Zolltarifs

angenommen.

den 2, Mai. Es ſoll dann die erſte Leſung
neuen Reichshaushaltes beginnen.

ä m

12 Natlonalfozialiſten verhaft
Berlin, 15. April,

Vom Berliner Polizeipräſidium wird mitgetei
Am Montag um 19 Uhr wurde der an
parteiloſe 26jährige Anders aus der Scheſſf
ſtraße in einem Lokal dortſelbſt von 12 Nation
ſozialiſten überfallen und mißhandelt. And
flüchtete auf die Straße, wo Schüſſe fielen. Da
wurde Anders am Knie verletzt. Waffen wun
nicht gefunden. Die Täter, von denen zwei
Uniform und 10 in bürgerlicher Kleidung wa
wurden feſtgenommen und der Abteilung
eingeliefert.

Die ſowſetfeindliche Ukraine

Kowno, 15. April
Am Montag begann in Charkow ein Rieſ

prozeß gegen 127 Sowjetbeamt
ruſſiſchen Holzinduſtrie, die der „wirtſchaftha
Konterrevolution“ gegen die Sowjetregierung
geklagt ſind. Auf der Anklagebank ſitzen u
mehrere ruſſiſche Jngenieure, Arbeiter und 9
treter der ukrainiſchen Jntelligenz. Nach a
lichen ruſſiſchen Mitteilungen ſchweben zurzeit
der Ukraine drei große politiſche Prozeſſe,
denen ins geſamt 300 Perſonen an
klagt ſind. Man erwartet in dieſen Prozef
etwa fünfzig bis ſechzig Tode
urteile, weil den Angeklagten vorgewo
wird, den Verſuch zum Sturz des Sowjetregiy
unternommen zu haben.

Verbot der „Niederdeutſchen Zeitung“ aufgeh

Das durch Verfügung des Oberpräſidenten
Provinz Hannover erfolgte Verbot der „Niet
deutſchen Zeitung“ iſt mit Wirkung vom 15. r
ab aufgehoben, ſo daß die Zeitung am hen
gen Dienstag wieder erſcheint.

Oſterurlaub des Reichskanzlers

Reichskanzler Dr. Brüning wird ſich
einem kurzen Urlaub, vorausſichtlich in ſeine w
fäliſche Heimat, begeben. Auch die übrigen Reie

miniſter und eine Anzahl preußiſcher Stag
miniſter werden den Oſterurlaub außerhalb 9
lins verbringen.

Blutige Auseinanderſetzungen in Paris
Geſtern abend kam es in einer Kneipe auf

Boulevard MacDonald in Paris zu Streitigket
zwiſchen fünf italieniſchen Kommuniſten und
italieniſchen Faſchiſten. Als die Faſchiſten
Lokal verließen, folgten ihnen die Kommunif
und ſchoſſen auf der Straße zwei Faſchiften nie
Der Polizei gelang es, einen der Kommuniſten
verhaften. Einer der erſchoſſenen Faſchiſten
Vater von acht Kindern.

Eingreifen amerikaniſcher Marinetruppen
Haiti?

Jnfolge neuer Schwierigkeiten im Zuſamn
hang mit der vorgeſehenen Präſidentenwahl
Haiti hat Präſident Hoover das Staatsdepar
ment veranlaßt, den Präſidenten Borno eindringl
auf das Abkommen mit der HooverKommiſſ
hingzuweiſen, nach dem Eugene Roh vorläufig Pr
ſident werden ſoll. Das Eingreifen amerikani
Marinetruppen auf Haiti erſcheint nicht au

vorlagen vertagte ſich der Reichstag auf ſchloſſen.

Geheimnisvolle Gräberſunde
Spuren eines unbekannten Volkes.

London, 14. April.

Wie aus Basra berichtet wird, haben
amerikaniſche Archäologen in den letzten Monaten
u greiche Ausgrabungen aus den Bahrein-
Inſeln im Perſiſchen Golf unternommen. Sie
entdeckten auf dieſen Inſeln geheimnisvolle

Gräber eines bisher unbekannten Volkes, das
ſeine Stammeshäuptlinge zuſammen mit dem ge
ſamten Haushalt zu begraben pflegte. Die Unter
ſuchung der Grabhügel hat ergeben, daß dieſe
regelmäßig vier Schichten enthielten. Jn der
erſten Schicht lagen die Sklaven und Diener des
Haushaltes, in der zweiten Schicht die Kamele,

Eſel und Pferde, in der dritten Schicht der Häupt
ling ſelbſt und endlich zu oberſt die Frauen des
Häupklings. Die Unterſuchung der Grabhügel
förderte u. a. auch Reſte einer Schrift zutage die
man jedoch bisher noch nicht entziffern konnte und
die zweifellos vorarabiſch iſt. Aehnliche Gräber
ſind bekanntlich vor etwa zwei Jahren von einer
amerikaniſchen Expedition im Ur, im Süden
Meſopotamiens, gefunden worden. Es iſt möglich,

daß dieſe Gräber, die als vorſumeriſch bezeichnet
werden, von Angehörigen des gleichen Stammes

reichen bis in das vierte Jahr tauſend vor Chriſti
e und werden dem UrVolk Babyloniens, dem

lteſten Kulturvolk der Erde, zugeſchrieben

Eine internationale Münzausſtellung in Paris.
Der Salon Jnternational de la Medaille ver
anſtaltet in dieſem Jahre eine internationale
Ausſtellung von en und Medaillen. An der
Ausſtellung iſt ſowohl die Beteiligung einzelner
Medaillenk d als auch der ſtaatlichen Münzen
und Münzgeſellſchaften vorgeſehen.

Die größte Vogenbrücke der Welt. Um eine
neue Verbindung zwiſchen der City von New York
und dem ſüdlich davon befindlichen Feſtland her-

die nach Vollendung die
brücke der Welt ſein wird. Sie
länge von 1760 Metern. Der Bogen hat eine
Spannung von 510 Metern. Die Brücke erhält
echs Fahrbahnen, von denen zwei dem Schnell-
ahnverkehr dienen ſollen.

England hört die Matthäuspaſſion aus ver
Leipziger Thomaskirche. Am Karfreitag, dem
18. April, abends 6 Uhr findet in der altehrwür-
digen Thomaskirche zu Le zig der einſtigen Wir-
kungsſtätte Joh. Sebaſtian Bachs, eine Aufführung
c Matthäuspaſſion ſtatt. Die Leitung hat der
ergeitige Thomaskantor Profeſſor D. Dr. Carl

Straube. Neben ausgezeichneten Soliſten
wirken das Leipziger Gewan sorcheſter und der
Thomanerchor mik. Die Darbietung, die der
Mitteldeutſche Rundfunk übernimmt, wird gleich
zeitig auf die engliſche Rundfunkgeſellſchaft über-
S und von dieſer über gang England ver

reitet.

Rudolſtadt erhält ein Schiller-Muſeum. Aus
Anlaß des n Todestages Friedrich von
Schillers am 9. Mai hat die Stadt Rudolſtadt be
ſchloſſen, das Teehaus auf der Schloßterraſſe zu
einer Schiller-Gedenkſtätte n ten. Den
Mittelpunkt des e ſoll die DanneckerBüſte
bilden, die der Künſtler vor 100 Jahren der Stadt
geſchenkt z Das Muſeum ſoll ferner r
in Rudolſtadt vorhandenen Schiller-Dokumente,
Briefe, Bilder uſw. bereinen.

Ein SvenHedin-Muſeum für Stockholm.

rot Bogen
eine Geſamt-

Dr.
Sven Hedin hat die Abſicht, ſeine ſämtlichenSammlungen, La tenſtinrer und u.. in einem

ſ u vereinen. Das MuſeumMuſeum
ſoll ſpäter Eigentum der Stadt Stockholm werden.

Die Biöliothek des Deutſchen Muſeums vor der
Vollendung. Der Bibliotheks-Neubau des Deut
ſchen Muſeums in München iſt jetzt im Rohbau
vollendet. Es iſt damit zu rechnen, daß das
Hauptgeſchoß im vollen Umfange ſchon anläßlich
der Muſeumsfeierlichkeiten in dieſem Sommer der
Oeffentlichkeit übergeben werden kann.

Schweizer Ehrung für einen deutſchen Kunſt

zuſtellen, wird jetzt der Fährenbetrieb zwiſchen
Bayonne und Port Richmond durch eine Brücke

hiſtoriker. Der Schweizer Schiller-Preis wurde
Gotthardt Jedlicka für ſein Werk „Toulouſe-

Lautrec“, das bei Bruno Caſſirer in Berlin er
ſchienen iſt, verliehen.

Berufung. Wie wir hören, hat der Priva nt
für allgemeine Pathologie und pathologiſche Ana-
tomie an der hamburgiſchen Univerſität Dr.
Paul Schürmann einen Ruf als t an
das Pathologiſche Jnſtitut der Univerſität Berlin
als Nachfolger von Prof. Julius Wätjen erhalten.

Weimarer Hochſchul-Abbau. Jnnerhalb der
vom Thüringer Staatsminiſterium vorgeſehenen
Sparmaßnahmen iſt auch eine Einſchränkung der
Hochſchule für bildende Kunſt in Weimar beabſich
tigt. Die Bildhauer- Abteilung der Hochſchule wird
deshalb ſpm erbſt geſchloſſen werden. Den Pro
feſſoren iſt gekündigt worden.

Münſter
Jn Ueberbingen am Bodenſee verſchied

der beamtete außerordentliche Profeſſor der eng
liſchen Philologie an der Univerſitt Münſter,
Dr. Eugen Einenkel, im Alter von 77 Jahren.
Der aus Leipzig ſtammende gehörte ſeit
1883 als Privatdozent und ſeit 1 als Extra
ordinarius dem Lehrkörper der weſtfäliſchen
Wilhelms Univerſität zu Münſter an.

Was koſtet die Kleidung der Varieteeſterne?

Ein Pariſer Gericht hatte ſich kürzlich mit der
Frage zu beſchäftigen, welchen Betrag gut bezahlte
arietétängerinnen von ihrem Gehalt für raten-

weiſe Begleichung älterer rechtskräftiger Anſprüche
locker machen müßten. Zwei Schweſtern
wegen Vertragsbruchs eine Schuld von

rank abzutragen, und das Gericht entſchied, daß
e von den 19000 Frank ihrer monatlichen Gage
edesmal die Hälfte abgeben ſollten. Der Ein
ru der Schuldnerinnen, dieſe er ſei für
e on deshalb nicht tragbar, weil ſie neben einer
äglichen Ausgabe von 20 Frank für Schminke imMonat 2000 e für Koſtüme anlegen müßten,

fand kein Gehör bei den Richtern. Dieſe waren
mee der Anſicht, daß den Tänzerinnen die
lediglich aus Andeutungen beſtehende Koſtümierung
ſo gut wie gar keine Koſten verurſache und ſie des
halb ohne Schwierigkeit 6000 Frank im Monat
zahlen könnten

Sind alle Kartenſpieler
geiſtig minderwertig

Sicher iſt auch der Wiener Arzt Dr. Al
Adler der Anſicht, daß der Prophet in ſeinem L
nichts gilt. Wahrſcheinlich ging er e
Amerika, um den Studenten an der Colum
Univerſität r neueſte Entdeckung mitzutelDr. Adler iſt nämlich der Anſicht, ſeder getw

e Kartenſpieler ſei ein geiſtig min
wertiger Menſch, der das Bedürfnis habe,
irgendwie vor ſeinesgleichen hervorzutun, und
einzige Möglichkeit hierzu in Erfolgen beim
kloppen uſw. erblicke. Jn dieſer Beziehung ſtä
die Kartenſpieler auf gleicher Stufe mit Na
niſten, Säufern und verzogenen Kindern.

ſie das Beſtreben, auf ihre Weiſe in
ittelpunkt des Jntereſſes zu gelangen. S

u dieſer Kategorie nicht auch der Mann geh
er mehr redet, als er verantworten kann?

Bildliche KRedeweiſe
Beauvais, Hofprediger bei Ludwig demehnten, hatte l gewaltige Rede gehalten ge

Rihhelien und ſeine Anhänger. u

Der König wollte ſeinen Miniſter damit är
und meinte d eg „Gs ſcheint, 4 v
Mann Haufen Steine durchs Fenſte

miſſen hat.“ſy her ab Richelieu zu, „aber ſollte
meiſten nicht in Verſailles aufgeſammelt haben

Oſterſpielplan des Stadttheater. Am erſten Otag eine um 3.30 Uhr geht zum 19. Na Le
Operette „Das Land des Lächelns“ in Szene gberre
7.50 Uhr wird zum erſten Male als Oſter ſo
Suppsé68 „vBoccraccio“ aufgeführt, um damit den a
geäußerten Wünſchen nach einer Wiederbelebung d

hochſtehenden älteren Werkes Rechnung zu
Leitung: Hanns Epſtein Spielleitung: Heint
Am zweiten Oſterfeiertag nachmittags um
Carl Zuckmayers Seiltänzerſtück ha
boten und abends Leo Falls Operette „Die
Stambul“.

Oſterſpielplan des Thaliatheaters.
tag gelangt der erfolgreiche Schwank
und am zweiten Oſterfeiertag das unter
„Grand Hotel“ zur Aufführung.
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Halleſche Zettung Dienstag
Halle, 15. April 1930

Hunde
Gründung eines neuen

Feinblech Verbandes
Mit der ſeit langem angeſtrebten Gründung

eines Feinblechverbandes kann die Syndizierung
der Walzwerker r n als abgeſchloſſen
bezeichnet werden. Wie die übrigen Eiſenverbände,
ſo wird auch der neue, am 11. April in Kraft getretene Syndikatsvertrag ſich auf die Dauer von
zehn Jahren erſtrecken. Zunächſt iſt nur der
Jnlandabſatz der v Feinblechwalzwerke zentraliſiert. r Expor t iſt, und
zwar auf Grund von Forderungen mehrerer Werke
(z. B. Fern und Stahlwerk Hoeſch) vorläufig noch
frei. ibt aber Beſtrebungen, eine ſyndikatsWehige er aſſung auch der Feinblechausfuhr

ſOummnneeennnns
Arbeitszeittarif der mitteldeutſchen

Metallinduſtrie gekündigt

Der zurzeit gültige Arbeitszeittarif für die Ge
biete Magdeburg, Anhalt und Halle iſt vom
Deutſchen Metallarbeiterverband gekündigt worden.

Das Abkommen ſah eine Arbeitszeit von 52 St un
den vor. Jn den neuen Verhandlungen will man
von Arbeitnehmerſeite eine 48ſt ün dige Arbeits-
zeit durchſetzen. Das Abkommen, das mit vier-
wöchiger Kündigung gilt, läuft am 10. Mai ab.

izuführen. Die Syndizierung allein für den
wäre auch innerhalb der Geſamtheiter Eiſenberbände ein erwähnenwerter Sonder-

fall. Dem neuen Verbande ſind alle bedeuten-
deren Feinblechwalzwerke angeſchloſſen.

Entgegen anderen, auch von beteiligter Seite
kommenden Meldungen verlautet, daß in Wies-
baden bereits definitiv eine Heraufſetzung
der bisherigen Richt preiſe für Handelsfein-
bleche auf nunmehr 172,50 (isher 167,50) Rm. je
Tonne, Frachtbaſis Siegen, beſchloſſen
worden iſt. Ebenſo iſt der Preis für kaſten ge
glühte Feinbleche auf 182,50 Rm. je Tonneerhöhe worden. Die Leitung des neuen Feinblech-

verbandes ſoll Direktor Schuhmacher von der
u. Klein in BVenrath übernehmen. Ueber

die Aufteilung der Quoten waren nähere An
gaben nicht zu erhalten. Die RWZ. gibtdie Geſamtquote des Verbandes auf 1Millimekter-
Bleche umgerechnet mit 1 Mill. Tonnen an.

Subſtanz Abwanderung an das Ausland
Lage und Zukunftsausſichten des deutſchen Kapitalmarktes

Der größte Teil des deutſchen Kapital-
bedarfs ergibt ſich neben den Reparations-
zahlungen vor allem aus dem Zwang der Be
ſchäftigung des jährlichen Zuwachſes der in
den Produktionsprogeß neu eintretenden Menſchen.
Dieſer Zugang betrug im Jahre 1926 noch etwas
über 450 000 Perſonen; im Durchſchnitt der Jahre
1930 bis 1989 wird man mit einem Jahres-
zuwachs von 115 000 rechnen müſſen. Ein
ſchließlich des Ausbaues der Verkehrseinrichtungen,
der geſteigerten Verwaltungskoſten, des Wohnungs-
baues, der techniſchen Weiterentwicklung uſw. ergibt ſich allein aus dieſem Zugang

ein jährlicher Kapitalbedarf von 8 bis
10 Milliarden Mark.

Dazu kommt noch der ſogenannte illegale Be-darf (d. h. die konſumtiv wirkende Beſchäftigung

nicht produktiver Arbeitskräfte, die ſteigende Ver-
ſchuldung und deren Verzinſung, die mißbräuch-
liche Ausgabenwirtſchaft der öffentlichen Hand
uſw.), den man auf 83 Milliarden Mark ſchätzen
kann; insgeſamt ergibt ſich alſo ein fahre
Kapitalbedarf von rund 12 Milliarden Mark.
Dieſer Bedarf muß erzeugt werden entweder durch
inländiſche Kapitalbildung (d. h. durch
Ueberſchüſſe des Wirtſchaftsprozeſſes) oder durch
ausländiſche Kapitalzufuhr. Die in-
ländiſche Hapitalbilbung vom Beginn der Mark-
ſtabiliſierung bis Mitte 1929 kann man
auf rund 35 Milliarden Mark ſchätzen. Aus dem
Ausland iſt im Jahresdurchſchnitt der letzten
Jahre ein Betrag von je 3,5 Milliarden Mark
nach Deutſchland gekommen. Dieſe Paſſivität der
deutſchen Zahlungsbilanz iſt gleichbedeutend mit

der Zungahme der land wirtſchaftlichen Ver
ſchuldung,

mit den Zahlungen zur Behebung der Arbeits

loſigkeit, mit den Reparations-leiſtungen ſowie mit der Einfuhr an Lebens
mitteln; dieſe Tatſache zeigt die untereingnderbeſtehende unlösbare Verquickung aller dieſer
Fragen. Seit einiger Zeit hat der Kapitalbedarf
einen Rückgang erfahren; beſtimmend war
dafür die Verſchlechterung der Konjunktur,
die ſich äußert in der Liquidierung der Waren-
vorräte und in der Einſchränkung der Pro
duktion ſowie in der fortgefallenen Ent-
lohnung der Arbeitsloſen uſw. Mit aus dieſer
Entwicklung ergab ſich die derzeitige Flüſſi g-
keit des Geldmarktes, zumal die internationalen
Geldmärkte in Erwartung der Young-An-

reits vier mal ſenken können; der jetzige Satz
i allerdings weniger denvon 5 Prozent

Verhältniſſen Deutſchlandswirtſchaftlichen

der Notwendigkeit der Verringerung der Spanne
zwiſchen den ausländiſchen und den deutſchen

kurzfriſtigen Auslands-
nicht zu ſtark werden zu laſſen. i

Zinsverbilligung des Geldmarktes hat
läufig auf den Kapitalmarkt noch nicht über-

immer noch Sätze von 10
bis 12 Prozent verlangt und bezahlt; ei
leichter ung wird hier allerdings vielfach er

dort werden

Die weitere Entwicklung bleibt vorläufig ſchon
deshalb ungewiß. weil die internationale Ge-

einige Anzeichen (z. B. auf
dem Londoner Geldmarkt) ſprechen dafür, daß die

Geldmarktes über kurz oder lang
i Die bevorſtehende inter-

ſ Umwegen

ſtaltung unklar iſt;

Flüſſigkeit des
ein Ende
nationale Anleihe
(teilweiſe über Frankreich) für die deutſche Wirt
ſchaft verfügbar werden.
das Problem der Finanzierung der
lichen Hand, die zur Zeit 4 bis 5 Milliarden

kurzfriſtige igroßenteils bereits
langfriſtige Kredit

Beſonders ſchwierig iſt

unfundierte
laufen hat, die
ſind und die i
wandelt werden müſſen.

Gerade die Geldwirtſchaft der öffentlichen
Hand, die den Zins nicht nach ſeiner Trag

die vielmehr jeden Zins
zahlte, hat den deutſchen Kapital und Geld-
markt ſo außerordentlich

die Zinsſätze in die Höhe getrieben.
geregelte Kapitalverſorgungsverhält

niſſe und erträgliche Zinſen, muß deshalb (neben
der ſo notwendigen Aenderung der die Kapital-
bildung hindernden Wirtſchafts und Sozialpolitik)
vor allem die Finanzwirtſchaft der öffentlichen

in der Richtung einer

barkeit kalkulierte,

eingeſchränkt und

größeren Plan-
geſamten Kapitalwirtſchaft be-

Bleiben die jetzigen Verhältniſſe,
iſt mit einem jährlichen Dauerbedarf von

uslands m von über 83 Milliarden Mark zu
Falls es nicht gelingt, auch dieſen Be

eigene Kapitalbildungwürde infolge der unausbleiblichen Su bſtanz z
abwanderung das Ausland bald die aus-
ſchlaggebende Beſtimmung über die innerdeutſchen

mäßigkeit der
reinigt werden.

leihe flüſſig gehalten werden. Die Reichsbank
hat daher in dieſem Jahre ihren Diskont be-

Kapitalverhältniſſe erlangen,
unſeren Gunſten ſich auswirken würde.

die ſicher nicht zu

Keine Arbeitsmarktentlaſtung
Die mit dem Frühjahr einſetzenden Hoff

nungen auf eine wenigſtens ſaiſonmäßige Belebung der Konfunktur und eine damit in Verbin-
dung ſtehende Ewntlaſtung des Arbeitsmarktes
haben ſich nicht erfüllt. Wir zählen heute
2 350 000 Arbeitsloſe, das ſind 256 000 Haupt-
unterſtützte mehr als zur gleichen Zeit des Vor
jahres. Eine gewiſſe Belebung kam zwar von den
Saiſonberufen ſie war jedoch ſehr gering,
noch geringer als im Vorjahre. Ja, ſogar rück-
läufige Tendenzen konnte man verſchiedentlich
feſtſtellen, und mit Ausnahme von Schleſien und
Sachſen ſieht man gegenüber 1929 faſt überall
eine Veränderung zu ungunſten des Arbeits-
marktes. Die Verſchlechterung beträgt für Weſt
falen z. B. über 6 v. H. und iſt im geſamtenübrigen Induſtriegebiet ziemlich ſtark. Soweit
man auf Grund der vorliegenden Ergebniſſe aus
den einzelnen Bezirken ſchon jetzt eine Schluß-
folgerung auf die kommende Entwicklung
ziehen kann, muß dieſe reichlich düſter aus-
fallen. Das Frühjahr hat alſo im großen und
anzen die Konjunkturdepreſſion nicht beſeitigen
önnen. Ein Stillſtand zu einer Zeit, da man

gemeinhin mit einer Belebung der Wirtſchaft
rechnen muß, bedeutet jedoch einen Rückſchritt
und zwar keinen geringen.

Köler- Kaliwerke HA.-G.,
Gberröblingen am See

Jn der ordentlichen Hauptverſam mlung, in der
der Abſchluß für 1929 mit 5 i. V. 2) ProzentDividende vorgelegt werden wird, ſoll auch
über eine Beſchränkurg der Gewinnberech-
tigung der Vorzugsaktien auf 6 Prozent Be
ſchluß gefaßt werden.

Der Hauptverſammlung am 7. Mai wird auch
der Antrag des Aktionärs Gebr. Dammann-
Bank, K. a. A., Hannover, auf Beſchlußfaſſung
über Liquidation des Unternehmens unter
breitet werden. Jm Falle der Ablehnung des An-
trags ſoll übe- Maßnahmen beſchloſſen wer-den, die die Ausſchüttung der jeweils vorhandenen

Mittel an die Aktionäre ermöglichen (z. B.
durch Herab ſetzung des Grundkapitals).

Halleſche Salzwerke K.-G., Schlettau
Die Geſellſchaft, die für 1928 eine Dividende

von 15 Prozent zur Verteilung brachte, ſchlägt der
Hauptverſammlung für 1929 die Erhöhung
der Dividende auf 18 Prozent vor. Das beſſere
Ergebnis iſt auf die gute Entwicklung der neuen
Saline zurückzuführen, auch hat die Chemiſche
Fabrik in Calbe zufriedenſtellend gearbeitet.

S S rn

Hahrt
Empfehle

Stellenangebote Stütze u. Sch olgrin Berpachtungen
ür 1. Mai für Gutshaushalt und HausVerheirateter 5 einc ſe Schunlonn Jagd Verpachtung.a n eher ver rwinteie re emätige S engreng u bald Jelu Nur erſte Lrmittlerin, ſais (Saale), ſeburger Die Flur- und Waldjagd der

rentt beſten u n und geſe Straße 163, II. Fernſprecher 8823 Gemeinde (Kyffh.), zirkau wollen ſich ſchr ifrlich bewerben Solides 20jähriges arbeueſrenige 1300 ha
Rittergut Oſtrau, Kreis Bitterfeld. e e in m äd chen als am 29. An b d. Js. um 13 Uhr

Zuverläſſiger jüngerer land wirtſchaft

Arbeiter ten henen Gemeinde Gaſthauſe öffentlich
geſucht. Se muß mitarbeiten. bei Vab Laut r meiſtbietend verpachtet werden.

in 5 Parzellen, auf 6 Jahre, vom
in Privat oder Geſchäftshaushalt. Halle 24, Juli 1930 bis 28. Juli 1936, im

nſt Reif, Niemberg.

ſterjungevon r geſucht.
Bäckermeiſter, *Fraldehrate. ſofort

v e e et 17 leere Zimmer.Mädchen J Kaufgeſuche
Der Jagdvorſteher. Mendler.

10 Rosen 4 Mark
Ihr Garten gewinnt durch Aspflagzueg unserer Rosen,
Wie Heer Du yBftige Pflanzen

ba 10 7, RM. 4 25 Stück
10,deck 5,u z 1 Stück RM. 070

1 Stück z tas o via 7 100 140
C 1,1 Zeael Kl. i e vm Htenstaudent 16W 10 her ih u nur z Nachfrüher 42 n e e über

ie Bedingungen können im
ſ Gemeinde-Vorſteheramte eingeMietgeſuche ſehen werden. 8

Aelteres kinderloſes Ehepaar ſucht Tilleda 12. April 1980.
im. D. Baumsehules

für Haus und Landwirtſchaft, welchese San Bermietungen Größeres JBaugelände,tellengeſuche Frdl. möbl. Zimmer welches bahngünſtig g Gleisanſchluß,
ebenſo möglichſt an ſchiffbarem Waſſer- Szu vermieten. Niemeyerſtr. 21, part., r. we gelegen iſt, wird von gröberem S

Sonniges großes
erbeten unterInfolge Abbaus freigewordener wen VBorder Zimmer ltsſiell äieſet, Seitung

Eimanorn, Königsallee 819.
e

NIEEEXEEI!
932 Sloewer-imousine
e

gut erhalten, gut beroeift,
Jn Alte niernzbmin n Wagte

die Ge S

Gebr. MöbelBunhbheamter u nrit el. Lich. Spitze 15.
mit e x Praxis (einschl. Lebr-
zeit),

Absolut nüchterner, gewissenhafter,
ehrlicher junger

am 3./4. Mai.
Wer ſtellt dieſe Nacht VerkäufeFreiquartiere v erkäufe

ILieferwagenJahre alt, sucht für bald n impassendo Steliung. Reſ. Inf. Regt. 36 der Kombinationswagen 2 u

kaut t. Angeb.h da W Hene-5, hat Resimentstag unter 0. 2 4103 an ale Fo
schäftsstelle d. Ztg. erb.

Land undh t Zu melden bei
Lehrer C. Dennhardt, Halle, Gaſtwi hafa88 en 0 8 Berliner Straße 1. in der Lauſitz mit rtſ t

22t n r z3 Postenrauensstellung aution kannstellt werden. Beste er u t Möbl.
Offerten unter U. E.

an dlo Gesehäftsstelle d. Zeitung Straße 69,

Wieſe, Lan (davon ca. 390r rZimmer am Orte gutes G n ten
s für 1 oder m Herren frei. Leipziger Witte kergdhttt er

335 unter hin w. vege
Zimmerpolier,

älterer, unbeſchädigt, t
St eugriſe deih dec ne 21 hürora am an
V. G. 4110 an die Geſchäfisſtelle dieſer Dre

g erbeten.

in der oberen Leipziger nAusbeſſerin, Nähe Riebeckplatz billige Fogtlanee n Frigenh leſe vegne gegen Umzugskoſten P ee
Offerten unter V. E. 4108 an die pindeh) b m zu verkaufen.

ei
Bett r h é Zu z Geſchäftsſtelle d. 1 km len a e anZig. erbeten. Haferſörn, Leipziger Ektate 64.

als Miets wagen
geeignet, preiswert ab-
zugeben. Angebote unterSteuer- und fühuer- un rerscheinfreier U. W. 4102 a. d. G. d. BI.

Pferde,
illiA. gar zu ver Nachnahme

URANIA-
PICCOLA

s AKTIENMG S ELLSCHAFT75 DRESDEN-N. (75
2 AurTESTES WVERK rüönFEINMECHANIK IN rung o

Vortroter in allen gröhberen Städten.

Generalvertreter G. HaſerKorn,
Halle (S.), Leipziger Str. 64, Fernruf21559, eig. Spezial- Reparaturwerkstatt-

4 lernen n
Verkauf wenn ded hund, alt, gebe

ſe Tue
billig nur in gute Hände ab. Landes-e e rat Ulrich, Merſeburg, Gartenſtr. 7

50 verſenbet r MXXÜ.2,00--2,50

d b Geflügel-än. Aer efiügel Kus verſchicdenen Zeitungen

D. R. G. M.
Grosser Roklameschlager!

Zur Voerwertung billig zu verkaufen. Bee e
Offerten unter V. F. 4109 an die Gesohaäftest. d. Ztg. erb.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
einrich Germo, Alleininhabers der Firma
einrich Germo in Halle a. S., Delitz
traße 6, wird heute, am 10. April 1930,

16 Uhr, das Vergleichsverfahren zur Ab
wendung des Konkurſes eröffnet. Der
Rechtsanwalt Dr. Behniſch in Halle di
zur Vertrauensperſon ernannt. Zu Mit
liedern des Gläubigerausſchuſſes werden

1. Berne inbei Mün Kurthie in Berli Schönhauſerllee 1/2; 3. Rhuretmelſer ermann

den Verate derer lag wird au
8. Mai 1930, 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Geticht, Preußenrin 3. 3
mer 45, anberaumt. Der AntrEröffnung des Verfahrens neb a

Anlagen iſt auf der Geſchäfts zurEinſicht der äceggr niedergelDas Amtsgericht in x e



weiter von erſter Seite aus dem Markt ge märkten erfolgten ſcharfen Einbrüche rechtHalleſche Börſe nommen. Auch Autowerte n unter Führung gehalten werden konnte. Das r W
von B. M. W. Die Preſſeerörterungen über von beiden Brotgetreidearten iſt ziemlTendenz: wenig verändert. neue feſt und die Auf von Weigen bekunden die

Falle, 15. April. Am Bankaktienmarkt wurden wärtsbewegung der AdlerKizier Aktien am un und r x an ber heſtrigen
Halle Bankverein exkluſive Dividende notiert. Die (notierten Markt im Zuſammenhang mit Kombi Verſe durchzuholen. Zur Roggen ſind etwa

ten verloren unter Berückſichtigung des nationen über das beratende Intereſſe der Ver eſtrige Preiſe erzielbar. Jm Gegenſatz zum
Diridendenabſchlages 1 Prozent. Von Bergwerks einigten Stahlwerke am letzteren Werk mögen Ef 8 c t für

Am Elek kt ffektivmarkt zeigte der Lieferungsmaraktien wurden Riebeck Montan 135 Progent höher hier weiter angeregt haben. Am Elektromar beide Brotgetreidearten etwas ſchwächere Tendenz;
den Markt genommen. Von Maſchinenwerten lenkten A. E. G. Aktien größeres Intereſſe auf eine Ausng bildeten lediglich die Herbtt

en Gottfried Lindner größeres Geſchäft, plus ſich. Der Kurs ſetzte bei Käufen der Arbitrage ſichten, W t ſich der Report für September
2 Frozent. Wegelin u. Hübner verloren 8 Prozent. 2 Frozent höher ein. Der günſtige Abſchluß Khagen noch erhöht. Me hat bei unveränderten

Im Freiverkehr war etwas Umſatz in Caeſar u. der Polyphonwerke in den letzten Tagen war in Preiſen ſehr kleines G wofür die Nähe
Loretz. der Kursentwicklung der Polyphonaktie bereits des Feſtes ptſächlich maßgebend ſein dürfte.

eskomptiert. Hafer und Gerſte li in den r 1 un15. 4. 12.4. Am Geldmarkt machte ſich eine leichte Medio na gig Käufer bekunden je ziemlich ſtarke
a aux 15208 anſpannung bemerkbar. Tagesgeld 8 bis 5, Zurückhaltung. Hafer am Lieferungsmarkte

a. Räisbk. 6 Monatsgeld 554 bis 654, meiſt nominell Waren trächtlich gedrückt.e J wechſel 234. Bern 15. April 15 4. 14 4.eia 107. Der Dollar war mit 4,19,10, PfundeKabel r u v o 287. o 266 00 206.00Ergd *77- 146. B 146. B mit 4,86,283 und Pfunde-Mark mit 20,88 zu hören. v ar x geh 277.00 276.00

Worreh. wag g e 26. c0S. en Se e Leipziger Börſe e oort. Papier 140. 6 140. 6 14. 4. Vintergerste i. 00 187.00 176.00 187.00Papier las e a 15. Zoggen, war. 72 kg le 90 160.00 165 168al Ia. 120. Ades 116.2116. Piano Zimm. 30.7527. Mai 182, 00 82. 50 102.00 182.5Eilend. Kattun 60. B Leip2. Eyp. B. 25.5126. 5Leipa. Spitzen 138.5 140.01 o. jun 194.25 194. 50 185 60 196. 25t 222. 224. 6 Sachs. er lö t. 160. O Leipa. Trico 100.0 100.0 do. mber 2 00203. 00 199 00 2 00
E. Zimm. Co. 26.75 26.75 6 Ahtenbg. Landkr, 121.0 121.0 Leip2. Wolle Bater. mar 160.00 168. 00 161. 00 I 9. 007 Zucker 61.50 G 61.50 6 Casset Jute Liwrit2 Steine 64. 64. do. Mai 177. 5 178. 60l 125. 125. Chemn. Spinne Livdner 73. 7 do. jul 109.00 189. 00Hall. Aaseh. 88. Chromo Najork 104.5 107. Ma nsefeld I. 106.0 o. ber 193 192.50 198. 00Haſl. Raähr. W e4. B 64. B Oröllwits 147.0 14 Mnttw. r 104. 5104.5 Ugig loko Berl. 7Hildebr. Mählen 28. 6 28. Dermatoid 6 Mntw. Baumw. Web. 24. 24. do. getr.Morita Jahr S 7 Dairtfotd 15. 00) l. Nordd. Wolle 34. 6088.50Sobr. Jentaseh 30. 6 39. Etzold a. Lies Fenzger 46. 45. Fur 100 kgKaiaorbaa Falkenstein 120. 120.. Emi] Pinkau 114.01.4.0 Welzenmehi 29.26 37. 25 29. 25 87. 25Schwioe ederg 95. B 95. B Facb. Glauechanu 49. 49. Pittler es. 16.0 Roggenmeni 24. 0 27.00 24 00 27. 00
Kyffh. Hütte 7 Faradt Weizenklote 10. 25- 11. 00 10. 26 1.00Gottfr. Lindner 71.60 b 69.50 b Kammg. Gautsehb Rauchw. Walther 34. 23. Roggenkleie 10. 60 11. 26 10. 50 11. 25
Sehrapl. Kalk 43.5 6 43. G Gera Jute u 183.0133.0 KRape 1000 kg 7Stadtm. Alsleben 42. d Germania Chema. o tzer Zucker l. l.Poester 45. B Glauz. Zucker 62 7561 à o. Werk 106. O. Viktoriaerbsen 24. 00029. 00 24. 00-29. 00Wegelin K Häbner 50 b 56. 3 immermann Halle 26.75 26 dchneider 118.0 117.7 Jpeiseerbeen 20.00 23.00 20. 00 23. 00
Zeitzer Masch. 130. 130. 6 Halle Luckes näher 06.0066. Futtererbeen 18.00 19.00 I 00 I. OZaer. R. Halle l. Hanm-or Chemn. P 2 a Feiuehh 17.00- 19.00 17.00 19.00H. Hettet. E. A. 5757 777 tlohburger Quarn n Aeterbohnes 15-Frei i ü Kirchner 64.5004. et 105.5107 Wiecken 20.06 22.50m Freiverkehr notierten: Bühring karre I. s ar Gae 45.045.7 Lapiven. dlan 14. 16. 00 14.50 15 0010 G., Caeſar u. Loretz 11 b., Czarnowanz Köllmaon 38. 3 Fhbür. Wolle 154.5 los. do. gelb 22.60 29.(0 22. 50o. o Seradella. ben 32.00 00 82. 00-—85 0050 G Körbisd. Zucker lränkner z zLandkr. Kulkw. 30. 09 Wotao Rappskuchen 14.00--16.00 14.00 l. 05 Leipz. Baumwolle I26.7 12 ntao H. W. 57. 7602. 70 Leiok neben 18. 00-- 18. 60 18. I. 60Berliner Deviſen-Kurſe l e I4ö rot eneehontzelMalzfabr. Schkeuditz I20.01120. 8ojasehrot 15. 20 16. 00 15.80 16. 00Telegraphische Auszahlungen Bank-, 15. 4. 14. 4 o Kartoffelllocken ln. 2 16.70 15.2 16.70Deutsehlavd, Reieb b er Diekt.! Geid Le Leipzig, 15. April. (Freiverkehr.) Hanſa Magdeburg, 15. April. Weizen 265-—267;
e al el Lloyd 8; Hammgarn Schedewitz 120, Ley Arnſtadt Roggen 170—172; Sommergerſte 200--205;

Japan 1 Len 5.46 207 207 Plantector Apag 1425; Polack Gummi Wintergerſte 178--180; Hafer 171—174; Mais
oper Nieſaer Bank 11758; Zörbig Bank 445. Tendenz: Viktorigerbſen 220—240; (alles 1000 Kilogramm

i le i freundlich. netto frei Magdeburg er inRio de Janeiro 1 Milteig 7 22 72 bei Ladungen von 300 Zentnern). igenkleie l Getreide und Produkten 1160- 1220; Roggenkleie 1050 11,30; (50 Kilo
u 186 bei 59 e u Halle, 15. April. gramm ab Verladeſtation).assel olgs d 44 Viktoriaorbsen 2 24Bukarest e 249 Weg xg h 266-267 Futtererhser Zuckerbeuhe See Roggen u. Magdeburg, 15. April. Weißgucker) Preisis c c 172 kg h 178--180 Weſzeaklei 102,, 113, urg, 15. April. eißzucker.) Preim e e a Breoge tet 4 255 215 hoggeatieis v u. für Weworcer Am Sack nd Verbrauchs
In n 10 Dinar o 7.41 4 alen 175180 e ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto abKaunas e 180- 186 zehoitzel Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung beih a r i Wais alles zu 100 kg Mengen von mindeſtens 200 Sentnern. Gemahleneo Krogra la u alles zu 1000 Mehlis prompt per 10 Tage 26,125 und 26,65;10 nken 395 le a Kebbes u Leipzi der 15. Apri. April 2650 und 2565; Mai 26,80; Juni 2685Riga 190 i en Veines Mais Donau Tendenz: ruhig. Wetter: trübe.Schweiz 190 Franke 3,, .I160 51. Ro 171 iBulgarien 100 Levs v s c e Erbsen 206 226 Masdebur t 15. April. il r r 775Spanien 100 Peseten 52. 28 52.20 Sommergerste 196 206 Weizenkleie 11.60 12 mi:preiſe in Sack: Apri 80--8 „10; an S,Stockholm 100 Kronen 1II2.65112.55 Wiotergerste 175 Koggenkleie Ia 2 bis 8,10; Juni 8,85——8,25; Juli 8,55——8,50; Aug.
Oesterreich abgest. 190 Schilling 0 900 d. 989 Hafer r 170 180 h 8,80—8,70; Sept 8 85 8,75; Okt. 9,00--8,95;

Mais, amerikan. Koggenme 21 r tBerliner Börſe geehn, 16 Aprn n. 9,20--9,10; Okt. Dez. 9,10--9,00. Tendenz
Berlin, 15. April. Die Klärung der inner- I.itiſ in t bro Obgleich durch die geſtrigen Entſcherdungen im] Magdeburg, 15. April. (Rohzucker) per Netto-politiſchen Lage bewirkte heute ein Fortſchreiten parſert die politiſche Eilnation mit Veyag auf entner ohne Sack a) Mitteldeutſchland:

der Aufwärtsbewegung. Die Kurſe konnten ſich Zie Agrarwirtſchaft nunmehr eine Klärung er Erſtprodukt Baſis 88 Prozent Rendement
auf faſt allen Gebieten im Rahmen von 1 bis fahren hat, beſteht am Produktenmarkt auch Nachprodukt Baſis 75 Progent Rendement
2 Prozent erhöhen. Der geringe Ordereingang weiterhin ſtarke Unſicherheit, da vorläufig noch Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
ließ eine gewiſſe Enttäuſchung aufkommen. Das nicht abzuſehen iſt, welchen Gebrauch die Regie Rendement Nachprodukt Baſis 75 Prozent
Publikum hatte nur vereinzelt Aufträge erteilt. rung von den ihr erteilten r Rendement Tendenz: ruhig.
Das Jntereſſe lenkte ſich wieder verſchiedenen machen wird. Jmmerhin iſt beachtenswert, daß Hamburg. 165. April. (Anfang.) Januar
Spezialwerten zu. Schiffahrtswerte wurden das Preisniveau hier trotz der an den Auslands- 9,30--9,25; Februar 9,40--9,85; März 9,50--9,45;

zur Wärz ärz 940-—985; April 835-8,10; Mai
20—8,15; Juni 8,40-—8,25; Juli 8,5-8,45;

Auguſt 835-8,70; September 8,85--8,75; Okt.
9,00——8,95; November 9,10--9,00; Dezember 9,20
bis 9,15; Oktober Dezember 9,10-—9,00. Tendenz:
matt.

Kaffee. H mHamburg, 15. April. März 30,75——88,75; Mai
48,50 4250; Juli 42 41; Sept. 40,75 40,00;
Dez. 40,25—39,25. Wetter: trübe und kalt.

Butter
Berlin, 15. April. 1. Qualität 1,831 Mark,

2. Qualität 1,16. abfallende Qualität 1,00 Mark.
„Tendenz: leicht befeſtigt.

Vieh

für 50 kg FleiſchgewichtHalle a. S.,

14. April 1930 I. II. im.höchſter niedrigſter häufigſterSattung Preis Preis Preis

n e 90 50 854 32 80 91Kühe e 90 50 82Saugrinder J 90 83 85Maſtkälber 120 115 120Saugkälber 15 1 5 12mmer u. Maſthammel 112 Il 110Schafe e e 100 75 100Schweine 28 80 86Schweine rumäniſche

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Apri! 1930
Auftrieb 2857 Rinder, darunter 796 Ochsen, 620 Bullen
434 Kübe und Färsen 8750 Kälber, 7721 Schafe, Ziegen
12424 Schweine, 1478 Auslandsechweinoe.

1 Pfund Leber dgewiechbt in G-Pf.

7 4. 11. 4. 4. 1 11. 4
Ochsen A 558969 60 Kalbe eB G367 04 57 B. 3 7682C 4 52 50 68 C60 7602 80D 43 4844 45 D 40 58 42 60
Bulle AhBa2 64 Schafe A a 63 53 63

C b B. 47Kühe A--47 43 50 C 47 47 1B. 4 4641 Schweine l68 70o 27 28 B4 c668 70D z C 64 68-71B. e r D 08 71Färsen A 53 54 6 E 63 66 6B 48 52 n eC 39 464 --45 Sauen 68 62ZiegenFresser 38 464047

Feierſchichten auf Grube „Beuna“. Die durch
den milden Winter verurſachte Abſa tzſt ockung
hat zur Folge gehabt, daß auf der Grube „Beunga“

vorläufig nur noch drei Schichten in der Woche
verfahren werden. Es iſt damit zu rechnen, daß
in der nächſten Zeit die Zweiſchichten Woche
eingeführt wird.

Hartwig u. Vogel, A.-G., Dresden. Der Auf
fichtsrat hat beſchloſſen, nach dem vorjährigen
Dividendenausfall (1927 wurden 8 Progent ver-

auf 7,5 Mill. Rm. Kapital wieder aufzunehmen.

Die Polyphonwerke AG., Leipzig
Wahren, die wieder 20 Prozent Dividende auf
diesmal 17 (12,5) Mill. Rm. Stammaktien verteilt,

teilt die Dividendenzahlung mit 45

ge

Lit. A der vor kurz

j ält lteſhaſt d

erzielte 1929 einen um über 10
Umſatz. Die Aktionäre haben di
der vollen Barausſchüttung der
lich Kapitalertrogſteuer oder einer 10prozentigen
Barausſchüttung zuzüglich 10 Prozent in Aktien

em neugegründeten Polyphon-
Holding A-G Der Umſatz im neuen Geſchäfts

Höhe. während das Export
bewegt.

Prozent höheren
e Wahl zwiſchen

Dividende abzüg-

raawccäkhkccwmwforreoeooefonrrrdbaeòòòèe i rueua&runhèazunnn!!“ e e e n
Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 15. April 1930.

mm

Ohne Gewähr für Hörfehler

a 4 15. 4. 14 4. tn es 15. 4 14. 4
h eris ehetsge. Buer hen re G e e en r aa 115.7 115.0 raunsech. Kohle 3.0 3. hrn 73 ad r t e do. Juts I18 5] 118.0 L G. Farbenind. 1774 1780 [eipa. Riebeck 188.0 138.51 Freubengrube 119.5 119.5 r. Blei

6 kercheanl, 1927 87. 690 Hansa Dampt i62.6 1600 Browo Boveri 130.0 129.5 Fotdmüble 1805 177.0 Landkr. 90.60 91. 74 re Ga- Leipz. 146.8 146063 Dt. Wb. Anl. 28 Norod. Lloyd II5.6 115.5 Buderus Eis. 73.25 72. 12 Foelt. Guilleaume 130.0 139.5 Piano 32. 30. Rathgeber Wgg. 74. r lietz 157.0 09Ditsch. Sechbutzgeb. 330 3125 Ver. Elbsehiſtahrt Srper J 83.25 557 Eraust. h 82 7 Loonh. Brann. 165.0 165. C Rauchwalter 833.00 33. e 86. Je 6tage 1012 7 en 69. Fröbein Zueker Leopoldgrubo 69. 68.75 63.2 i u A. rCo Ptabr. 2 101.0 8sanken Caimon Asd. 25.12 24. Lindes Fis. 187.6 185.0) x Ton 147e Fr. and. Piabr auet alg. Pi. Kreäitanet. u. 117.0 Srigd Hoch 5325 S2ueat B. 13 indetren s a u e 1157 9n000 eben 48. 48.50
o arzt a. u N. Bank ſ. Brauindustr. 160.0 160.0 Charl. Wasser 106.0 106.6 r Opt. T 7 Lingel Schuh 56.60 56. RKb. W. Elekt. 188. 187.5 Vnior Diehl d e
W Hrn. B. 0 an eier, erto i ihre e e e 88. 88.25 o. Kelk 108.0 108.0 Union Gieberei3 g tiner Bankv. 136.0 185.1 61.60 udw. dw Dur 68.5h Eoriner Handeiegee. 1780 77.0 43 Green Gat e, e Lorens ine e h e wie ee Hanne n n e u See e e a e n e r aKomm Vbl. m. 27.761 7.500 Dieu al u. Diex ter Curä 106.1 1078 w. Text 70.50 71.60 Aagded. Gag 42.325 43 50 Boeitzer Lucker 3275 32 60 do. Gianzstot 51316 Deutscher Aucker I9.- 15.- do. bUebersee 100.0 105 0 Concordia chem. 19 76 986 Cuanowerko 61.- 60.761 o. Berg. 53.60 Buekforib Meht. 7560 70.- do. Gothanis 102.6 108.6
107 Läuseh. Otr. Koggen 0 10.- Dreedner Bank 147.0 1472 Loncord. Spinn. 64. 63. AMagirus 23 50 28.50 Rütgerewerkeo 73 50 72.87 do. Jute B. l.da 810 8.06 Gothaer Grundered. Lont Lin. Union 260.0 209.0 Uacxetha Dr, 39. 587 Uanneem. Rohr 1098 109.7 do. Mark. T. 45. 45.102 Pr. Otr. Bd. 102.8 102.8 Halle Bankverein Lont. Gum. Hann. 181. 1 182 6 Halle Maech. 88.50 88 00 Uangfeld 106.0 105.5 Sachsenwerk 1040 101.5 do. Portland 182.7 182.5
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Dd. „Problem Riebeckplatz
Verkehrsentlaſtung ohne Umbau des Bahn-

hofes und ſeines Vorplatzes.

In einer der letzten Sitzungen des Grund
igentumsausſchuſſes der lleſchen

tadtverordnetenverſammlung iſt, wie auch wir da
als berichteten, davon geſprochen worden, daß der
twendige Umbau des Riebeckplatzes erſt
it dem Umbau des Bahnhofsvor-
latze s vorgenommen werden könnte. Da nun
je Reichsbahndirektion Halle glaubt,
aß hierdurch in der Oeffentlichkeit der Eindruck
weckt worden ſei, als ob durch die Reichsbahn
je Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe am
jebeckplatz auf gehalten werde, bittet uns der
dagiſtrat der Stadt Halle, darauf hinzuweiſen,
iß ſeine Erklärung im Grundeigentumsausſchuß
einesfalls ſo aufgefaßt werden ſoll.
Her Magiſtrat vertritt tatſächlich die An

daß der Umbau des Riebeckplatzes nur
ann den erwünſchten Erfolg habe, wenn die
traßenkreuzungen Delitzſcher Straße

eipziger Straße und Magdeburger Straße

Es sei ausdrücklich darauf auf-
merksam gemacht, daß die

Mitteldeuſſche FrauenZeitung
nach wie vor am l. und 15. eines
jeden Monats im

Verlag Otto Thiele,
Halle-Saale,

Postsechließfach 116,
Leipziger Str. 61/62,

als selbständiges Organ erscheint.
Die M. F. Z. kann bei jeder Post-

anstalt zum Bezugspreis von 1,50 RM.
per Vierteljahr bestellt werden.

erſebur Straße en tlaſtet werden können.e Abe würde nur durch Ablenken des
erkehrs im Zuſammenhange mit größeren
traßenbauten geſchehen, wie etwa die Durch
ührung der Volkmannſtraße bis zur
elitzſcher Straße.

Der Nagiſtrat iſt allerdings der Anſicht, daß
nicht allzuferner Zukunft der Bahnhof

glle und insbeſondere der Bahnhofs
grplat einer grundlegenden Aende-
ung unterzogen werden müſſen. Man ver
nnte hierbei durchaus nicht die Schwierigkeiten

die Reichsbahn. Es kann aber nur in Ueber-
immung mit dieſen zwangsläufig kommen
Aenderungen das Problem Riebeckplatz über
t gelöſt werden. Andernfalls müßte ſich der

agiſtrat dem Vorwurf ausſetzen, das Geld ſeiner
euerzahler nutzlos verbraucht zu haben.

Dies iſt der Sinn der Nagiſtrats-
rklärung im Grundeigentumsausſchuß!

Nachlaſſen der Nieder
aber

Wettekausſichten.

Jäge, all ähliches Aufklaren,
ch immer veränderlich.

Cebensraum für ein geknechtetes Volk!
Profeſſor Lezius über „Aufgaben einer deutſchen Außenpolitik“

Jm Alldeutſchen Verbande zu Halle
ſprach dieſer Tage vor zahlreich erſchienenen Mit
gliedern und Gäſten Wirkl. Staatsrat Profeſſor
Lezius über „Aufgaben einer deutſchen Außen-
politik“. Er führte etwa folgendes aus:

Unſere Feinde im Weltkriege erklärten,
der deutſche „Militarismus“ müſſe nieder
gerungen werden, dann würde überall Friede
herrſchen. Die Preſſe der drei Parteien, die ſich in
der Weimarer Koalition zuſammenge-
funden n, war in ihrem Haſſe gegen den deut
ſchen „Militarismus“ mit unſeren äußeren Fein-
den durchaus e i nig. Das Ziel iſt erreicht,

aber der Friede iſt nicht da!
Was im deutſchen Volke noch geſund iſt, lehnt ſich
gegen die Unterdrückung und Verengung des
Lebensraums auf, aber ebenſo auch gegen den uns
aufgedrängten weſensfremden Parlamen-
tarismus und erſtrebt Lebensraum und einen
Staat, der unſerer Art entſpricht. Die natio-
nale Bewegung ſteht alſo vor einer doppel-
ten Aufgabe, und beide Aufgaben können nur
zuſammen gelöſt werden! Wir müſſen uns da

r auch über unſere außen politiſchen Ziele
elbſt klar ſein und dürfen, wenn große Entſchei-

dungen fallen, nicht untätig beiſeite ſtehen.

Jedes Ringen nach Lebensraum wird natürlich
von gewiſſen Leuten als ſträflicher „Jmperia-
lismus“, als Streben nach einer Art Weltherr-
al gebrandmarkt werden, aber dieſelben Leute

aben

gegen Frankreichs uferloſe Eroberungspolitik

oder gar gegen die brutale Weltherrſchaft der
internationalen Geld mächte nichts ein
zuwenden. Einen deutſchen politiſchen oder völki-
ſchen Jmperialismus hat es im Deutſchen Reiche
überhaupt nicht gegeben, ſondern nur ein Streben,
ſich wirtſchaftlich auszudehnen, ein Streben,
das uns die Feindſchaft der Engländer zuzog. Jetzt
kommt für uns nur Raumpolitik in
Europa in Frage, und die kann nur an unſerer
Oſtfront anſetzen. Da nun Frankreich und
Polen einer ſolchen Politik widerſtreben würden,
während England wie Jtalien durch ſie nicht be
rührt wird, kann das Ziel einer deutſchen Außen-
politik nur ſein, Frankreich zu iſolieren
wie es ſchon Bismarck erreicht hatte und

Anlehnung an Jtalien und England

zu ſuchen. Eine „Verſtändigung“ mit Frank
reich iſt unmöglich, da dieſes dafür niemals
zu haben iſt, wie die Geſchichte lehrt. Da ferner
Frankreich gleich Polen iſt, verbauen wir uns durch
ein Zuſammen h mit ihm ſelbſt den Weg nach
dem en, und ſchließlich iſt jede nähere Gemein-
ſchaft mit Frankreich abzulehnen, da es im Begriff
iſt, zum „Mulattenſtaate“ herabzuſinken.

Anders iſt unſer Verhältnis zu Jtalien.
Italien braucht ebenſo Leben sraum wie wir,
kann ihn nur im Gegenſatze zu Frankreich inNordafrika oder im Gegenſage zu dem mit
Frankreich verbündeten ſüdſlawiſchen Staate am
Oſtufer der Adria finden; der Gegenſatz zu
Frankreich iſt alſo gegeben! Daß

Muſſolini auf der Suche nach Bundesgenoſſen

ſeine Blicke auf das Deutſche Reich richtet, ver-
ſteht ſich von ſelbſt. Sobald ſich dieſes unter einer
nationalen Regierung von Frankreich löſt,
wird er ſicher dem Anſchluß Oeſterreichs

nicht mehr widerſtreben. Durch ſein rohes Vorgehen
in Südtirol hat er freilich gerade die deutſchen
Kreiſe, auf die er rechnen muß, verletzt und ſeiner
Sache einen ſchlechten Dienſt erwieſen; aber das
darf eine nationale deutſche Regierung nicht ab

lten, mit Jtalien zu gehen und als Entgelt
ür geleiſtete Dienſte

auch in Südtirol Wandel zu ſchaffen.

Jn England, das durch den Weltkrieg
politiſch und wirtſchaftlich erſchüttert iſt, zeigt ſich
ſelbſt ein Gegenſatz zwiſchen dem hauptſächlich
von der Konſervativen Partei getragenen
politiſchen Jmperialismus und den Jntereſſen der
kapitaliſtiſchen City die großen Oel-
konzerne wünſchen die Hand auf die Oel-
quellen im Kaukaſus zu legen, ſtellen ſich
daher zur ruſſiſchen Regierung nicht feindlich und
unterſtützen die Liberale und die Arbeitspartei,
während die Konſervativen von Moskau eine Ge
fahr für das Reich fürchten und ein Vorgehen
gegen die Zentrale der Weltrevolution betreiben.
Auch wird

der Gegenſatz England Frankreich
immer ſchärfer, da dieſes auf ſeinen Verbündeten
immer weniger Rückſicht nimmt. Kommt es einmal
zum Austrag dieſer Gegenſätze, ſo verlangt es das
deutſche Jntereſſe, mit England zu
gehen und als deſſen Verbündeten für das eigene
Volk den nötigen Lebensraum zu gewinnen.

Verſcheuchte Einbrecher
Sechs Luftgewehre ihre einzige Beute

Jn der verfloſſenen Nacht machten Spitzbuben
im Zentrum der Stadt an drei Stellen den
Verſuch, Schavkäſten zu erbrechen. Jn Mit-
leidenſchaft gezogen waren ein Zigarren-
geſchäft in der Leipziger Straße 51, ein
Wäſchegeſchäft in der Leipziger Straße 8
und ein Waffengeſchäft unmittelbar am
Leipziger Turm. Jn allen drei Fällen wurden die
Einbrecher, wahrſcheinlich zwei junge Burſchen,
durch Wächter der Halleſchen Wach-
und Schließ geſellſchaft bei der „Arbeit“
geſtört und mußten ihr Heil in der Flucht
ſuchen. Allerdings konnte nicht verhindert werden,
daß die Täter aus dem Schaukaſten der Waffen-
handlung, deſſen Scheibe bereits eingedrückt war,
in aller Eile noch ſechs Luftgewehre mit-
gehen hießen.

Wieder Mißbrauch eines Feuermelders

Heute früh um 6.30 Uhr mußte die Feuer
wehr feſtſtellen, daß wieder einmal ein Feuer
melder, und zwar diesmal der am Grundſtück
Südſtraße 52, mißbräuchlich in Tätigkeit ge
ſetzt war. Da derartige Fälle ſich in der letzten
Zeit immer mehr häufen, iſt zu hoffen, daß die
Polizei die nötigen Schritte unternehmen wird.

Operettenerſtaufführung im Walhalla. Morgen, Mitt
woch, um 8 Uhr findet die Premiere des entzückenden
Operettenſchlagers „Da s ſüße Geheimnis mit
Muſik von Kurt Zorlig, ſtatt. Die Aufführung erfolgt
als Gaſtſpiel des Kurt-Zorlig-Enſembles, Berlin, zu dem
große Prominente der Operette wie Emmy Kreutzer Volks
oper Wien), Lotte Lorring (die gefeierte Filmdiva), Fritz
Langendorff, der populäre Berliner Komiker, und Guſtav
Wilfan gehören. Die erſte Aufführung erhält beſonderes
Gepräge durch die Anweſenheit des Komponiſten, der in den
Zwiſchenakten die Schlager der Operette ſelbſt dirigieren wird.

Wenn wir dann ferner beim Zuſammenbruche
des Kommunismus in Rußland den ukraini-
ſchen Separatismus fördern, mit der
ſelbſtändigen Ukraine ein Bündnis ſchließen und
im Beſitze des nötigen Raumes an der Spitze eines
mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsbundes ſtehen, werden
wir einen ſo großen inneren Markt haben,
daß wir den ſogenannten Weltmarkt neidlos den

überlaſſen können. Und wenn wir
endli

Helfferichs großen Gedanken von der Renten-
mark wieder aufnehmen

und uns als erſtes Volk von dem Geldaber-
glauben frei machen, ſo werden uns andere
folgen. Die City und die Wallſtreed bis-
her die einzigen Gewinner des Weltkrieges wer
den um ihren Gewinn betrogen ſein, und
dem deutſchen Volke wird dann die ganze Welt ihre
Befreiung vom Joche des Leihkapitals verdanken.

Den Bericht über die Tagespolitik erſtattete hierauf Haußdt
mann a. D. Werner. Er kennzeichnete die neue Regierung
als eine Fortſetzung der bisherigen, trotz des Austritts der
Sozialdemokraten, ſo daß von ihr eine Aenderung des bis
herigen Kurſes nicht zu erwarten ſei. Daher ſei
auch nicht anzunehmen, daß es dem Niniſter Schiele
gelingen werde, die Landwirtſchaft dadurch zu retten,
daß ſie aus der nationalen Front ausbreche; dieſe
habe er nur geſchwächt. Zu retten ſei ſie nur durch
eine grundſätzliche Aenderung der marxiſtiſchen Regierungs
grundſätze, alſo durch den Sieg der von Hugenberg ge
führten nationalen Front.

Selbſtmord im Kaffeehaus
Vor der Tat ſämtliche Ausweispapiere beſeitigt

Geſtern abend gegen 3411 Uhr erſchoß ſich
auf der Toilette eines halleſchen Cafés ein etwa
30 Jahre alter Mann. Es handelt ſich um
einen gänzlich unbekannten Gaſt, der, bevor
er Selbſtmord verübte, ſeine ſämtlichen Aus
weis papiere beſeitigt hat. Der Tote iſt
etwa 1,75 Meter groß, hat ſchwarzes Haar, trug
dunkelblauen Jackettanzug, lilablauen weichen
Filzhut mit dunkelbraunem Band, dunkelbraune
imitierte Lederjacke und ſchwarze Halbſchuhe. Zur
Ermittlung der Perſonalien des Selbſtmörders
ſachdienliche Angaben erbittet die Kriminal-
polizei auf Zimmer 75 oder 23 des Polizei
präſidiums.

Waſſerſtand der Saale

Der Unterpegel der Schleuſe Trotha wies
heute einen Waſſerſtand von 1,96 Metern auf. Der
Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern um 20 Zenti-
meter geſtiegen.
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Kein Theater am Karfreitag! Sowohl das Stadt
theater wie auch das Thaliatheater ſind am
kommenden Freitag geſchloſſen. Es findet alſo am Karfreitag
keine Theateraufführung ſtatt! Die 34. Vorſtellung für
Freitag-Stammkarten iſt auf den 25. April verlegt.

Goldene Hochzeit. Am Sonnabend, dem 19. April, be
gehen der Schuhmachermeiſter Auguſt Wackernagel und
ſeine Ehefrau Friederike in der Zinksgartenſtraße 9 das Feſt
der goldenen Hochzeit.

Volkshochſchule Halle. Der neue Arbeitsplan
für das Trimefter April September 1930 iſt erſchienen und
von morgen ab in allen Buchhandlungen und Verkaufsſtellen
unentgeltlich zu haben Der Beginn des Kartenverkaufs iſt
auf Donnerstag, den 24. April, feſtgeſetzt.

Bergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittag Konzert.
Eintritt frei!

Wahlen Sie jetzt

n PBoifon.

DER DEUVTSCHE GUALIIATS-REIFEN.
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Weitere Zeugenvernehmungen.

Hamburg, 15. April.

Im „Falke“Prozeß ſagte am Montag derzweite Ingenieur 8 a ß aus, auch er ſei über
raſcht geweſen, als ſich der „Falke“ ſtatt nach

nach Gdingen wandte und dori
auffallend viel Kohle und Munition an Bord
nahm. Er wäre am liebſten wieder an Land ge
gangen, überlegte ſich die Sache aber noch, da er
vorher längere Zeit hindurch keine Stellung
gehabt hatte.

Auf eine Frage des Staatsanwalts an den
Angeklagten Kapikän ob er dieLadungspapiere gekannt a erwiderte dieſer, er

nur die Eiſenbahn Frachtſcheine ge
ehen, die aber polniſchen Wortlaut gehabt

hätten.

Der nächſte Zeuge, der zweite OffizierSchneider, der an Bord des Falle auch die
Funkſtation zu bedienen hatte, erklärte u. a.,
er habe das Reiſeziel erſt hinter den weſtindiſchen
Jnſeln r Auch hinſichtlich des Lan
dungsabenteuers habe man nichts Gutes
geahnt; man habe aber ſchließlich vor einer
oollendeten Tatſache geſtanden.

Der dritte Offizier, Eſſer, bekundete gleich-
falls, daß er von einer geplanten Revolution
nichts gewußt habe. Nach dem 24. Juli habe die
ganze Beſatzung unter ſtrenger Bewachung
eſtanden. Ein Auflehnen dagegen ſei aus

geweſen. del Gados Truppen hätten
nach der Landung zwei Stunden lang wie toll
geſchoſſen, ohne zu wiſſen auf wen. Erſt nachdem
ein Parlamentär der Regierung ſchwer
verwundet worden ſei, habe die Garniſon das
Gegenfeuer eröffnet. Als del Gado fiel, ſei alles
geflüchtet. Der Angriff habe wie ein Faſchings
ſcherz angemutet, weil kein Führer dageweſen
ſei. Die Deutſchen in Venezuela hätten durch
das „Falke“- Unternehmen die größten Unan-
nehmlichkeiten gehabt. Der Zeuge gab die
Möglichkeit zu, daß ſich auch der Kapitän Zipplitt
ewiſſermaßen in der Gewalt del Gados be-
unden habe. Die Sitzung wurde dann auf

Dienstag vertagt.

Ein Chor durchs
Konzertpodium geſtürzt

Warſchau, 15. April.
Jn dem Lodzer Philharmonieſaal ereignete ſich

ein ſchwerer Unfall. Jm Augenblick, als ein
Chor die Bühne betrat, ſtürzte plötzlich das
ganze Podium unter der Laſt der zahlreichen
Chormitglieder zuſammen und begrub
unter den Trümmern faſt den ganzen,
größtenteils aus Frauen beſtehenden Chor.
Zwölf Perſonen erlitten hierbei teils ſchwere,
teils leichtere Verletzungen. Die Unterſuchung
des Unglücksfalles hat ergeben, daß die
Holzbalken des Podiums bereits völlig verfault
waren und die Laſt nicht mehr tragen konnten.

Motorradunglück bei Wien
Wien, 15. April.

Jn den ſüdlichen Vororten Wiens haben ſich
eine Reihe ſchwerer Verkehrsunfälle abgeſpielt.
Das ſchwerſte Unglück ereignete ſich in Jnzers-
do rf. Ein Motorradfahrr war mit ſeiner Bei-
wagenmaſchine an einen Stein gefahren. Jn
33 Augenblick kam ein Privatwagen aus der
gleichen Richtung, konnte nicht mehr rechtzeitig
bremſen und fuhr mit einer Geſchwindigkeit
von 90 Kilometern in das Motorrad hinein. Die
Jnſaſſen des Beiwagens, das Kind und die Frau
des Fahrers, wurden auf der Stelle getötet.
Der Fahrer ſelbſt blieb, da er abgeſtiegen
war, unverletzt.

Sigurd Jbſen geſtorben.
Der frühere norwegiſche Miniſterpräſident

Sigurd Jbſen, ein Sohn Henry Jbſens, iſt
in Freiburg im Alter von 71 Jahren ge-
ſtorben.

Haoie
Unfälle des Tages

Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr löſte ſich in der
Merſeburger Straße von einem Laſtkraft-
wagen der zwei Anhänger zog, der letzte Anhänger
durch Abreißen des Kuppelungshakens und rollte auf den
Radfahrweg. Sach und Perſonenſchaden entſtand
glücklicherweiſe n ich t. Abends um 7 Uhr ſtießen auf dem
Bahnhofsvorplatz eine Straßenbahn und
ein Perſonenauto zuſammen. Dabei wurde das Auto
leicht beſchädigt, jedoch ohne nachhaltige Folgen für ſeine
Jnſaſſen. Eine Stunde ſpäter ereignete ſich in der
Magdeburger Straße ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Omnibus und einer Kraftdroſchke. Schwer beſchädigt
verließ die Kraftdroſchke den Ort des Unheils. Nachts
gegen 11 Uhr überfuhr auf dem Marktplatz eine
Kraftdroſchke einen 69jährigen Mann. Der Pechvogel
hatte noch Glück und kam mit nur leichten Verwundungen
davon.

Das rd mit dem Blutſturz. Geſtern morgen gegen8 Uhr de e t in der Goetheſtraße buße
einen Blutſturz. uf tierärztliche Anordnung wurde es
daraufhin in den Stall ſeines Beſitzers zurückgeführt.

Zur Förderung des Familienglückh Geſternabend de 5 e a runkener Mitbürger in
die Wohnung ſeiner Schweſter in der Meckel-
ſtraße ein. Er arg dort allerlei Gewalttätigkeiten undirug hierbei verſchiedene Verletzungen im Ge

und an den Händen davon. Schließlich mußte man das
eberfallkommando alarmieren, um dies liebens

würdige Familienmitglied auf die Wache bringen zu laſſen.

Vereinsnachrichten
Mittellungen Verd Vereinen, ellſchaften uſw.werden zum e72 Le Preiſe von mr eo V. die Zeile

bei Vorauszahlung auſgenommen.

i Vankbegmten-Verein e. V., Zweigverein Halle
Sei m Mittwoch, dem 16. April, abends 8 Uhr pünkt-ich im „Et. Rikolaus“ ehe ges au

Wu t. v e äh gehe re

Neuſtrelitz, 15. April.
J Jakubowſki Prozeß wurde folgendes

Urteil verkündet:
Es werden verurteilt:

1. der Angeklagte Auguſt Nogens wegen
Mordes zum Todez

2. der Angeklagte Fritz Nogens wegen
Beihilfe zum Mord unter Berückſichtigung des
Jugendgerichtsgeſetzes zu einer Gefängnis-
ſtrafe von vier Jahren;

3. die Angeklagte Frau Kähler wegen
Beihilfe zum Morde unter Einbeziehung der vor
jährigen Strafe zu ſechs Jahren Zucht haus.

Den Angeklagten wird die Unterſuchungshaft
angerechnet. Dem Angeklagten Auguſt Nogens
werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit aberkannt. Wenn der Angeklagte Fritz

Nogens ſeine Strafe bis auf 1 Jahr verbüßt hat,
wird ihm eine Vewährungsfriſt von fünf
Jahren gegeben. Der Angeklagten Frau Kähler
werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer

von fünf Jahren aberkannt. Die Koſten des
Verfahrens fallen den Angeklagten zur Laſt.

Die Urteilsbegründung
Die Urteilsbegründung im Jakubowſki-

Nogens Prozeß beſchäftigt ſich zunächſt mit dem
Widerruf der früheren Geſtändniſſe der Ange
klagten und kommt zu der Feſtſtellung, daß die für
den Widerruf angenommenen Gründe vollkommen
gegenſtandslos ſeien. Auch nach dem Gut
achten der Sachverſtändigen habe ſich kein An
halt dafür ergeben, daß es ſich bei den Ange-
klagten um pathologiſche Lügner handelt.

Die Glaubwürdigkeit der Geſtändniſſe der
Gebrüder Nogens wurde durch eine Reihe von
Umſtänden, die die jetzige Hauptverhandlung

ergab, unterſtützt.

Kreutzfeldt ſcheide als Täter aus. Es
ſtehe einwandfrei feſt, daß er am Mordtage nicht in
Palingen, ſondern in Behlendorf geweſen
ſei. Blöcker erſcheine am Mord völlig uninter-
eſſiert, außerdem ſei er ſeinerzeit mit Kreutzfeldt
verfeindet geweſen. Seine Ausſage erſcheine durch-
aus glaubwürdig. Der Angeklagte Auguſt
Nogens habe früher ſelber zugegopen, daß er am
16. November, und nicht am 9. November, dem
Mordtage, die Kartoffelfahrt nach Mechow
geleiſtet habe. Auch andere Angaben ſprächen da
für. Nach dem Geſtändnis des Auguſt Nogens ſei
Jakubowſki in die Heidekaten gegangen und
habe den kleinen Ewald herausgeholt. Er ſei dann
bei der Tat zuge gen geweſen. Das ſtimme mit
dem Zeugnis des Zeugen Murrjahr und der
Frieda Lühr überein.

Jakubowſki werde durch das Ausgabengeſpräch
und das Kaninchenlochgeſpräch belaſtet.

Zweifellos habe Jakubowſtki die Angeklagten zu der
Tat angeſtiftet. Er ſei der Urheber des
ganzen Mordplanes. Trotz der Geſtändniſſe habe
es das Gericht vermieden, bei der eſtſtellung des
die Tat Ausführenden über das ſtändnis des
Auguſt Nogens hinauszugehen. Es beſtehe die An
nahme, daß Auguſt Nogens den kleinen Ewald aus
den Heidekaten herausgeholt und an Jaku-
bowſki übergeben habe, der dann den Mord aus
führte, wenn er nicht von Auguſt Nogens ſelbſt
ausgeführt wurde.

Entweder Auguſt Nogens oder Jakubowſki
ſei der Täter.

Eine ſolche Wahlfeſtſtellung ſei nach der Recht
ſprechung des Reichsgerichts durchaus möglich.
Beide hätten die Tötung vor ſätzlich und mit
Ueber e ung begangen. Der Angeklagte Fritz
Nogens komme nicht als Mittäter in Frage, ſon
dern als Gehilfe. Die Beihilfe beſtehe darin,
daß er auftragsgemäß ſeinen Bruder Auguſt zur
Ausführung der Mordtat beſtellt und nach dem
Mord die Leiche im Kaninchenloch verſteckt habe.
Er habe vollkommen überlegt gehandelt. Er
war damals auch fähig, das Ungeſetzliche ſeines
Tuns geweſen. Die Angeklagte Frau
Kähler ſei ebenfalls der Beihilfe ſchuldig. Sie
habe gewußt, die Tat mit Ueberlegung
ausgeführt wurde. Da ſie den Verſuch, die
drohende Gefahr, von der ſie wußte, abzuwen-
den, nicht unternahm, komme ein Notſtand für
ſie nicht in Frage.

Landrutſche im Kohlengebiet
von Wales

London, 15. April.
Jm Kohlengebiet von Wales in der Nähe

von NewTredegar bei Bargoed ſind umfangreiche
Landrutſche eingetreten. Sachverſtändige be
haupten, daß mindeſtens eine Million
Tonnen in Bewegung ſind und die Grube von
New Tredagr ernſthaft gefährdet wird. Tauſende
von Tonnen ſind bereits nach der Seite der Haupt
ſtraße und Eiſenbahnlinie zu abgerutſcht, und
haben jeden Verkehr unterbunden. Zahlreiche
Gebäude, namentlich das Maſchinenhaus der
Grube, wurden zerſtört. Eine ſehr ſtarke
Schutzmauer, die zur Sicherung der Eiſenbahn
und des Grubenſchachtes erreicht worden war, iſt
eingedrückt worden. 400 bis 500 Meter Straße
ſind vollkommen verſchwunden. Die ſeither
unternommenen Stützungsverſuche haben ſich als
wirkungslos erwieſen. Der ganze Schacht, in dem
600 bis 800 Arbeiter beſchäfti ſind, befindet
ſich in großer Gefahr, vollſtändig zer-

Auguſt Nogens zum Tode verurteilt
Wahlfeſtſtellung im Jakubowſki- Prozeß

1906 und ebenſo wie damals auf unterirdiſche Ver
ſchiebungen infolg- ſchwerer Regen im
Herbſt und Winter zurückzuführen.

20 Tote bei einem Kinobrand
London, 15. Avril.

Bei einem Kinobrand in der Stadt Licata
auf Sizilien ſind nach Meldungen aus Girgenti
26 Perſonen verbrannt.

Nach ergänzenden Berichten aus Girgenti in
Sizilien ſind jetzt 17 Todesopfer des Kino-
brandes in Licata geborgen worden. ElfVerletzte befinden ſich in Lebensgefahr.

New York, 15. April.
Jm „Renaiſſance-Theater“, einem großen Licht

ſpieltheater in New York, ſtürzte das Ge
häuſe eines Projektionsapparates in den Zu
ſchauerraum, dabei wurden 15 Perſonen
ſchwer verletzt.

Vier Tote
bei einem Flugzeugunglück

New Dork, 15. April.
Jn Ypſilanti in Michigan verſuchte ein

Flugzeug mit drei Jnſaſſen, auf dem Flugplatz zu
landen. Beim Niedergehen geriet es in die Hoch
ſpannungsleitungen und fing Feuer. Die
Jnſaſſen wurden getötet. Zwei zufällige Zu
ſchauer der Kataſtrophe eilten herbei, um Hilfe
zu bringen. Von ihnen wurde einer durch Be
rühren der herabhängenden Hochſpannungsdrähte
getötet; der andere wurde leicht verletzt.

Raubmord
an einem Werkführer

Gablonz, 15. April.
Auf der Landſtraße bei Böhmiſch-Aicha wurde

die blutüberſtrömte Leiche des 43 Jahre alten Werk
führers Joſef Lorenz aufgefunden. Es handelt
ſich um einen Raubmord. Die Täter, zwei jugend-
liche Arbeitsloſe Schamal und Hauſer, ſind
bereits feſtgenommen worden. Die beiden
hatten Lorenz, als er nach Mitternacht aus einem
Gaſthauſe heimgehen wollte, überfallen, nieder
geſtochen und ihm 120 Kronen geraubt.

SpoOorI
Die erſten Punktkämpfeim all inkaliberſchiege,

Halleſcher Schützenbund und Polizeiſportverein
ſiegreich.

Die erſten Kämpfe um die Stadt meiſt
ſchaften im Verband Halleſcher Klein
kalibervereine ſind vorüber.

Erwartungsgemäß ging im Kampfe Giebichen
ſtein I Bund I auf dem „vBirkhahn“
Halleſche Schützenbund als Sieger hervor
Durch die guten Leiſtungen von Börner (1de
Ringe) und Münch (142 Ringe) gelang et
Giebichenſte die Punkte abzunehmen. o
Giebichenſtein waren Seffer (142 Ringe) un
Hunold (185 Ringe) die beſten Schützen.
Treffen P. S. V. -Glaucha I erkämpfte ſich
Polizeiſportverein die Punkte auf den
Schießſtand in der Kaſerne. Die beſten Reſulte
erzielten für P. S. V. Schul z (165 Ringe) un
Haeske (142 Ringe), für Glaucha Wilo
(135 Ringe).

Der Kampfverlauf: Jm Kampf Giehich-
ſtein I Bund I ſtanden ſich im 1. und 2. Gan
faſt gleichwertige Schütz n gegenüber. Giebicher
ſtein war etwas beſſer und ging mit 5 Ring
durch Seffer und Kronewitz in Führung. Im
und 4. Gange gelang es dem Bund durch Müng
und Marth die Führung an ſich zu reißen un
einen Vorſprung von 24 Ringen zu erzielen, de
Börner im letzten Gang noch vergrößern konnte
mit 683 Ringen gegen 639 Ringen mußte ſich
Giebichenſtein geſchlagen bekennen.

Das Treffen P. S. V. I Glaucha I ſo
den P. S. V. von Anfang an in Führung i
zum 2. Gange waren durch Schulze und Haest
bereits 63 Ringe Vorſprung erzielt. Glauch
holte im 8. Gang durch Wilop zwar 18 Ring auf
die im 4. und 5. Gange durch Prinzler und Tauhb
nicht mehr vermehrt werden konnten. Mit 671:8
Ringen blieb der P. S. V. Sieger.

Jm Treffen Giebichenſtein II--Bund]
auf dem Birkhahn ſiegte der Bund mit 620:551
Ringen. Die beſten Schützen waren Goldacke,
(Giebichenſtein) 152 Ringe und Koch (Bund
147 Ringe. P. S. V. III--Bund III ſah d
Bund mit 577:623 Ringen als Sieger. P.
V. IV-- Bund IV ſiegte P. S. V. mit 489:44
Ringen.

Kaye Dons Weltrekordverſuche ſind nun end
gültig abgebrochen worden. Der Engländ
kehrt in ſeine Heimat zurück, während ſein Wag
„Silberkugel“ vorläufig noch in Amerika verbleibt

ſtört zu werden. Der Landrutſch iſt eine
Wiederholung ähnlicher Vorgänge aus dem Jahre

Das Preisausschreiben: Sie zagen uns, auf wel
ehe Anzeige im Osterheft hin Si e sich etwas kaufen
würden und warum (das müssen wir nämlich wissen

und wir eechicken Ihnen dafür 500 Mark oder
lagen Sie eine Dalmatienreise machen. Eine sehr
einfache Sache, wenn Sie nur ein wenig Glück ba
ben! Versuchen Sie's nur! (Außerdem haben Sie an
der Woche“ für eine ganze Woche fesselnden
Lesestoff.)

Alo um eine Sommerreise! Gleich die Woche“

I We
So verschenktman die Woche
zu Ostern! Das Osterheft überall für 50Pt.
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Weltreiſe
informie:
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Bewunderung aus, den der Detektiv Benno Trift
zu vergeben hatte.

Bob Kreit weiterſprach, er die
„Die Fußfeſſeln laſſe ich Jhnen noch, Sie
temperamentvoller Herrl Jch muß ganz ſicher
gehen. Hier braucht es Ruhe! Keinen Laut

ich ſchlage Jhnen den Schädel ein. Jch halte
ort.“

ſtellte die Flaſche mit dem Rotwein und ein Glas
neben ihn. „Alſo weiter. Die Sache hat mich
noch in der Erinnerung aufgeregt jetzt wird
es ſchon der Reihe nach gehen. Nachdem ich
dieſen Rolf Krug, Ortegas Kreatur, in Dienſt ge
nommen hatte, bereitete ich das Attentat auf mich
vor. Wenn der Burſche einen Funken Verſtand
beſaß, mußte er tun, was ich wollte. Jch hab
ihm ja alles zugeſchoben. Zweimal ging ich mit
ihm am Gasmeſſer vorüber. Zweimal überlegte
ich, ob ich eine Anſpielung wagen de Es war
mir zu gefährlich. Jch glaubte, in ſeinen Augen
etwas geleſen zu haben, das mich anging. J
glaubte, er hätte den Gasmeſſer und ſeine Mög-
lichkeiten zur Kenntnis genommen. Jch glaubte
nur. Aber wenn er nicht den Weg gegangen wäre,auf den ich ihn geführt ich halte ihn in der
Hand. Und mit ihm den Zutritt zu Etta. Los-
gelaſſen hätte ich ihn nicht mehr. Jch ließ ihn
durch alle Türen n meinen Revolver
immer in Griffnähe. Aber bald begriff der
Mann, daß er es bequemer haben könne als durch
körperlichen Ueberfall, und dann erſt war es in
Ordnung. Den Nachmittag verbrachte ich im
verſperrten Zimmer mit meinem kleinen Arſenal.

Und Etta in Ortegas

pflegte mich gut
anzuziehen und ſpielte Schach. Sehr gut Schach.

Iche hatte dieſerDas eine von einem
der eben eine

Da konnte ich mich bei keinem
Und dann ſtand noch ein Satz im

Zeugnis, ein Satz, der direkt auf mich gemünzt
dieſer Burſche in

ſei,
rgeben

aber war das verträgt.

Wiſſen Sie, was in dem Handkoffer war, den ich
mitführte?“

Bentri dachte
nickte er.

„Jetzt wiſſen Sie es natürlich: Gasmasken
waren darin zwölf Gasmasken mit Ozonvor-
richtung, mit den ich zwölf Stunden in jeder
Atmoſphäre ausgehalten hätte.“

„Geben Sie mir die ganze Erklärung!“ forderte
Bentri jetzt haſtig. „Mit einem Wort nur haben
Sie mir das Prinzip angedeutet. Aber doch
wie war es wirklich möglich? Und meinet-
wegen binden Sie mir die Hände und en Sie
mir den Knebel ein! Aber die Ohren laſſen Sie
mir offen, und reden Siel“

„Wir haben Zeit.“ Kreit muſterte ſeine Arm
banduhr. „Wir haben Zeit, und ich will ſie gern
mit Jhnen verplaudern. Sie laufen aber eine
gewiſſe Gefahr dabei, mein Herr von der Detektiv-
zunft! Die Gefahr, daß ich Jhnen am Schluß
der Unterhaltung denſelben Schädelhieb verſetze,
den Sie ſchon einmal bekamen. Wollen Sie es
daraufhin wagen?“

„Warum muß ich dieſe hm Unbehaglich-
keit in Kauf nehmen?“

„Weil,“ Kreit ſah in den Späher „weil
zur beſtimmten Zeit hier ein Auto ankommen
wird, dem der Beſitzer der Villa entſteigt. Sollte
er auf den Einfall geraten, dieſes Zimmer zu be
treten, ſo wünſcht er Sie durch einen Hieb betäubt
und von mir gefeſſelt vorzufinden. Und ich
erfülle alle Wünſche dieſes Herrn.“

„Wie lange noch?“
„Bis zu einem Moment, der nahe iſt. Auch

hoffe ich, er betritt dies Zimmer nicht. Uebrigens
kenne ich den Hieb und weiß, was ein Schädel

Sie ſind nicht in Lebensgefahr.“
„Danke. Alſo ſprechen Sie!“

einen Augenblick nach; dann

boren! Und es blieb r ſchließlich nichts übrig,
als gute Miene zum böſen Spiel zu machen!

Als Annalieſe in einer Stunde pünktlich zum
Appell bei ihrem Liebſten antrat, war Leopold
ganz entſetzt, das ſo oft gequälte Mädchen ganz
blaß S ſehen. Und aufs neue ſchimpfte er los:

„Wie du ausſiehſt! Wo ſind die roten Backen
geblieben? Jch glaube, Frau Mutter, die haben
Sie auf dem Gewiſſen! Und Er, Salberg! Jch
ſage Euch, es tut nicht gut! Aber du biſt doch
noch die liebe, treue, gute Annalieſe, die meine
Frau werden ſoll und auf die ich gebaut habe,
wie auf mich ſelber

Jetzt ſah ihm das Mädel ſo lieb die
Augen, daß er jubelnd ausrief:

„Und im übrigen haſt du tapfer ausgehalten?Jmmer reſolut, friſch feſt?“ Und als hierauf
Annalieſe verſicherte, ſie habe alles getan, was
in ihrer Kraft geſtanden, um ſich ihm zu er-
halten, da fiel der Ueberglückliche ſeiner Braut um
den Hals, küßte ſie gründlich ab und trat dann
mit ihr zur Mutter, um ihren Segen zu erbitten.

Was ſollte die Fürſtin machen? Sie mußte
ſegnen! Leopold wäre imſtande geweſen und hätte
ohne ihren Segen geheiratet

X

Eine wirkliche Landesmutter
m dann bald darauf die Trauung durch

einen Hofprediger vollzogen war, wandte ſich das
neugebackene Ehepaar an den kai
Namensvetter, Leopold I.. um Annalieſes Er

in den Reichsfürſtenſtand und ihren
indern gleichberechtigtes Nachfolgerecht zu er

mö en hand
Die Verhandlungen hierüber zogen ſich Jahrehin, denn Jntrigue und Empörung gegen defee

ſeien unter den ren verſuchten dieſe Erhöhung zu vereikteln. Aber Leopold
war in allen ſeinen Unternehmungen hartnäckig
bis zum Aenußerſten und im Fahre 1701 erfolgte
endlich die l-ng erkämpfte Erhebung ſeiner Frau

in

Stricke, mit denen Bentris Hände gefeſſelt waren. Stock

Er richtete Bentri in ſitzende Stellung auf und

ch Entſcheidung

einiges in meinem Koffer. DerSorgfalt erwogen. t kom
men ſollte, ich voraus. Jch brauchte eine gefüllte aſien Die im Na ten ſollte
man doch u t vorfinden, und das Veronal

wir wollen ihn Keule nennen auch
für ihn. Und das Medikament für mich,
für den Starrkrampf und die Herzlähmung. Jch
hatte die kleine Spritze mit Hhoszin im Koffer.

Sie werden mich verſtehen.
Jhrer Unterſuchung ſehr viel Richtiges heraus-
ebracht. Gontram hat es anerkannt.

Jch trank das Veronal. Jch verließ das Zim-
mer und gab dem Mann die Gelegenheit, den
Gasmeſſer zu ſchließen und den Hahn neben
meinem Bett n Jch kehrte zurück und
verſperrte das Sicherheitsſchloß. Dann rückte ich
den ſchweren Tiſch vor die Tür. Unndtig zu ſagen,
z ich ihn nicht ganz heranrückte damals, das
erſtemal. Jch ſchob ihn dur das Zimmer und
ſtieß an die Tür. Der draußen jedenfalls ſollte
glauben, der Tiſch ſtünde davor. Und dann erſt,
als ich alles getan, kam für mich der Moment der

Jch ſtürzte ins Schlafkabinett. Jch ſah nach,
ob der 4 des Rechaubs offenſtand. So lange
ich unter ſeinen Augen war, hatte ich den Blick
nicht gewagt. Er ſtand offen!

Menſch, brauche ich Jhnen zu ſagen, was das
für mich hieß? Eine endloſe Zeit hatte ich ge
wartet. Jetzt wußte ich, ich würde Etta wieder
ſehen! äre der Mann meinem Wunſche nicht
gefolgt, wäre der Gasrechaud ſo geweſen, wie ich
u gelaſſen hatte, verfperrt, dann hätte ich in der

acht durch einen Beſuch im Dienerzimmer mir
das verſchafft, was ich brauchte. Die Papiere,
die Kleider, die ganze Habe des Kerls. Aber ich
hätte nicht alle Spuren verwiſchen können, und
Ortega iſt ſehr klug. Für jede weitere Aktion
beſtand Gefahr. Aber zu jeder Aktion war ich
entſchloſſen.

Den Schluß unſeres Romans „VBob Kreit ſieht
alles voraus“ finden die Leſer der „Halleſchen
Zeitung“ in der dieſer Ausgabe anliegenden
Sonderbeilage.
c

Tagesſprüche
Sei deines Strebens dir bewußt, und du trägſt

Gott in deiner Bruſt. (Karl Siebel.)
Sei du ſtets meinem Herzen nah, was finſter

iſt, vertreib allda. Liebt gleich die Welt die
Finſternis, mach meinem Gang im Licht

(Hiller.)

Wer kein tiefes Gefühl von ſeinen Pflichten
hat, kann keinen richtigen Begriff von ſeinen
Rechten haben. (Wieland.)v

Nichts von wie's auch geſchah,
uns zu verewigen ſind wir ja da. (Goethe.)

3

Das gefällr Gott wohl, daß man ſich vor
Menſchen und Teufel nicht fürchtet, vielmehr keck
und trutzig, mutig und ſteif wider ſie ſei, wenn
ſie anſahen und unrecht haben. (Luther.)

kann, dem iſt die Welt und alles untertan.
(Flemming.)

Jest machte ſich die Entrüſtung an den kleinen
Höfen ans offenſichtlich breit, ſo daß der Kaiſer
ſelbſt einſchreiten mußte, um dauernde Reibereien
im Keime zu erſticken. Und dabei iſt die Anna
lieſe das zeigt die Zeit ihrer langen Regierung

eine wirkliche Landesmutter ihren Bürgern ge
weſen. Wie wohltätig und begreifend die Anna-
lieſe ihren Landeskindern gegenüberſtand, zeigt
die folgende reizende Geſchichte:

Als der Annalieſe am 25. Dezember 1700 der
erſte Junge geboren wurde, fühlte ſie ſich ſehr
angegriffen und ihr fürſtlicher Gemahl ließ im
Lande nach einer Schenkamme ſuchen. Die
Forderungen für einen ſolchen e waren
ziemlich hoch: eine ſittſame, ſanfte, geſunde, rein
liche, junge Bauersfrau ſollte es ſein und alle
Doktoren und Pfarrer des ganzen Landes ſollten
gemeinſam forſchen, die Rechte zu finden. Da
wurde denn im Herzogtum überall geſucht. Viele
meldeten ſich, aber alle wurden zurückgewieſen,
weil keine den Wünſchen entſprach.

Endlich wurde eine junge Frau entdeckt, die in
einem Dorfe des Amtes Wörlitz wohnte, ſich aber
erſt nach vielem Zureden entſchloß, nach Deſſau
zu gehen und ſich bei der Frau Fürſtin zu
melden.

Als die Annalieſe das junge Weib ſah, die ſo
verſchämt daſtand, gewann ſie die Bäuerin auf
der Stelle ſo gern, daß ſie ſich entſchloß, ihr den
Erſtgeborenen anzuvertrauen. So wurde denn
der Aelteſte, der zukünftige Erbe des Fürſten-

etums, mit vollem Vertrauen an das Herz der
jungen Frau gelegt und das Kind gedieh undwuche, daß es eine Luſt und Freude war.

Aber die Bedingungen, die die Bäuerin hatte
eingehen müſſen, waren nicht leicht zu erfüllen.
Jhr eigenes Kind mußte ſie einer Fremden über-
laſſen, mußte ſich von ihrem Manne und ihrem
älteſten Kinde, an denen beiden ihr Herz hing,
trennen. Da floß manche heimliche Träne. Aber
da ſie arm war, mußte ſie darein finden.

in den Reichsfürſtenſtand.

(F. UntorhaltungsSeilage
Bob Kreit sieht alles voraus

Sie haben bei rühre

Dienstag,
15. April 1930

Frühling?
„Jetzt iſt es Frühling geworden in Deutſchla

lauteten die Schlußworte einer Rede, die
nd

ein deut
mußte t den Augen des Burſchen trinken, ſcher Parlamenkarier vor einer Reihe von Jum er zu machen. Nachher konnte ich aber Fr. Es war im Monat Mai, und inſofern ine

kein Veronal im Kopfe brau wahrhaftig der krcge Politiker ja 25 Recht mit ſeinernicht! Daher die zweite S nn e Feſtſtellung gehabt. Wenn er ſie auf die
ich im Laufe der Ereigniſſe hium nötig zeit en hätte. Er meinte es aber ahaben nicht für mich, aber ſt den Macß als wenn wir heute wir rufen: „Es will Früh
im Dienerzimmer. Und einen kurzen kräftigen ling werden!“ Sonſt würde er wohl nicht den be

eiſterten ein ſeiner Kollegen
m Gegenteil, dieſe

einigermaßen über die
u

efunden haben.
r ſich wahrſcheinlich

itteilung einer ihnen nicht
annten und ihre Aufgabe keineswegs be
nden Tatſache gewundert. Aber das Wort

n Widerhall in allen Herzen. Es war wirklich
Frühling im politiſchen Leben Deutſchlands ge
worden, der Frühling werdender Einheit nach dem
trüben Winter der Zerriſſenheit und Machtloſigkeit.

Doch: „Pfui! ein politiſch Lied, ein leidig Liedl“
Wir wollen heute vom richtigen, guten, alten und
doch immer wieder neuen, jungen Frühling mit
ſchwellenden Knoſpen, blauen Veilchen und bunten
Krokuſſen reden, von dem Lenz mit dem e
grünen Schimmer auf den Wieſen und dem Ruch
aufgeriſſener, dem Samenwurf entgegenharrender
Schollen. Unſer Frühling webt draußen in der
Natur, er klingt im Lied der Vögel, plätſchert in
den Wellen der Bäche, ſauſt und brauſt mit dem
Sturm in den Wipfeln der Bäume, biegt und
walkt dieſe, um in ihnen dem aufſteigenden Saft
die Wege zu erſchließen. Unſer Frühlin c
die Betten in der wärmenden Sonne, wirbelt den
Hausrat durcheinander im Großreinemachen,
öffnet Türen und Fenſter der Gartenhäuschen und
e die Stakete mit neuer, Se Farbe.

r fängt die Glieder in einer wohligen Mattigkeit,
ſenkt in die Herzen ein unruhiges Sehnen, bedeckt
unſchuldsvoll weiße Blätter mit unverſtändlichen
Verſen der Dichter, füllt die Luft mit dem Summen
der fleißigen Jmmen und die Neſter der gackern
den Hennen mit Eiern. Ja, ein Zauberer iſt unſer
Frühling und ein Schalk dazu. Nicht einmal an
ſeinen von den gelehrten Kalendermachern feſt
gelegten Geburtstag hält dr ſich, erſcheint oft ſchon
lange Zeit vorher, um dann wieder vom Winter
erborgten Schnee der Menſchheit um die froſt
geröteten Wangen und tröpfelnden Naſen zu
wirbeln. Ganz toll treibt er es aber mit den
Menſchlein, deren Leben ſelbſt noch im Frühling
ſteht. Die zupft und zerrt er, die fühlen ein
Kribbeln in allen Gliedern, ſie wollen und wünſchen
und wiſſen doch nicht, was. Die Sonne iſt ihnen
zu warm und der Schatten zu kühl, der Tag zu
hell und die Nacht zu dunkel, der Lärm zu laut
und die Stille zu leiſe. Den Himmel finden ſie
zu blau und die Wolken zu grau, das Draußen
zu friſch und das Drinnen zu dumpf. So lieſt
man es n bei den Dichtern. Wem aber
das ſchwungvolle Wort nicht zu Gebote ſteht, der
will ganz einfach aus der Haut fahren und ſich
daneben ſetzen Ja, ſo iſt der Frühling.

Zweideutig

Herr von Calonne, der franzöſiſche General
inſpektor der Finanzen zur Zeit Ludwigs des
Sechzehnten, konnte in den ihm anvertrauten
Staatsgeldern keine Ordnung halten. Er wurde
gegangen. Ebenſowenig aber konnte er in ſeinen
eigenſten Gedanken Ordnung halten.

Man teilte ihm eines ſchönen Tages mit, daß
ſeine Frau während des Schlafes vom herab-
ſtürzenden Betthimmel erſchlagen worden ſei. Man

Wer ſelbſt ſein Meiſter iſt und ſich beherrſchen

teilte es ihm ſchonend mit, und Herr von Calonne
war tief erſchüttert.

„Gerechter Himmel!“ war alles, was er dazu
ſagen konnte.

und ſie konnten noch immer nicht daran denken,
ein neues zu bauen. Nun hofften ſie durch den
hohen Lohn, den ſie als Schenkamme erhielt, die
Hütte wieder neu aufbauen zu können. Das
allein entſchied bei der Bauersfrau, das allein
machte ihr die Trennung weniger hart.

Annalieſe unterhielt ſich oft mit ihr über
ihre Verhältniſſe und erfuhr auch ſo nach und
nach alles, was ſie wiſſen wollte. Die Befragte
ahnte natürlich nicht, daß die Fürſtin nur ver
ſuchte, der Armen ihre Wünſche abzulauſchen.
l kam Annalieſe dahinter, daß eine
Schuld von 100 Gulden und das baufällige Haus
die beiden Dinge waren, die das Herz des jungen
Weibes wie ein Alp drückten.

Jnzwiſchen lief auch die Zeit ihrer Ammen-
tätigkeit ab. Eine andere wäre nun vielleicht
traurig geworden, daß ſie das Wohlleben im
Schloſſe, die Tage träger Ruhe verlaſſen mußte,
aber die Frau war glücklich, wieder in das be-
ſchränkte, ärmliche Leben ihres Hauſes zurückzu
kehren. Halb lachend, halb weinend trennte ſie
ſich von ihrem Säugling und der e
Fürſtin, die ſie ſo gnädig behandelt hatte, und
fuhr ihrer Heimat zu. Ein beſonderer Wagen,
vollgepfropft mit tüchtiger Leinewand, Kleidungs-
ſtücken, Tüchern, ja mit der e Einrichtung
ihres Zimmers, das ſie im Schloſſe bewohnt hatte,
fuhr dem Hofwagen, in dem ſie ſelbſt ſaß,
hinterdrein.

Endlich erblickte ſie den Kirchturm ihres
Dorfes. Und bald hielten ſie vor einem ſchönen,
neuen Hauſe.

„Ach, hier wohne ich ja nicht!“ rief ſie dem
Kutſcher zu. Aber ſchon ſah ſie ihren Mann und
die Kinder aus dem Hauſe ihr entgegeneilen und
vernahm zu ihrem Erſtaunen, daß die Fürſtin die
alte Hütte habe abreißen und dieſes neue Haus
aufbauen laſſen. Als ſie ſpäter die Koffer öffneten,
fanden ſie in einem ein Papier: die Quittung
über die Schuld von 100 Gulden. Es war bei-

Jhr kleines Haus war ſchon ger dain und alt nahe wie in einem Märchen. Und iſt doch reine
Wahrheit geweſen.
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Lang oder Kurz?
Don Jnudith von Gadow

den Damenſalon des iſeurladens
betrieb: Sonnabend vor Geſchäftsſchluß. Die
nen ſind alle beſetzt und in dem ſchmalen

erzens davor ſtauen ſich die Anwärterinnen auf
die freiwerdenden in Ungeduld. Jn m
Ruhe thront die Jnhaberin an der Kaſſe und die

euſen 1. und 3. Ranges ſchießen mit ge
ſchwungenem Ondoliereiſen von einem Kabinett
zum andern, wobei die leichten Tag wehen
und rauſchen, ohne zu verraten, was hinter ihnen

chieht. Jn allen rrſcht lebhafteſte Unter
tung und es iſt amüſant, einiges davon aufzu

n: „Ach, Fräulein, geben Sie mir doch nochange
einmal die „Elegante Welt“, die Nummer mit den
Uebergangsfriſuren. So, danke ſchön. Sehen Sie

er ſo habe ich es mir gedacht, es ſoll aus
ehen wie ein Bubikopf aber doch keiner ſein; dann

überall hin und fällt nirgends auf. Mein
itel ſei nicht voll genug dazu, meinen Sie?Aber das muß doch zu mee ſein, verlegen Sie

ihn ein bißchen weiter nach links. Man weiß nicht
mehr, wie man ken ſoll. Mit den Kleidern
iſt es genau ſo. Glauben Sie wirklich, daß „lang“
jetzt Mode wird?“

Beſonders e geht es in der größten Kabine
her, dem eigentlichen Schauplatz der Haarſchneide
aktionen, alſo der Haupt-Guillotine, denn
werden alle Erſtlinge geſchoren. Dort z ert
jeßt eine ſehr junge Stimme oder iſt es ein
Kind? Ein großes Gekicher und Auf und Ab-
wellen des Vorbangs verrät, daß eine Heerſchar
von Freundinnen mit dabei iſt. Die Ladeninhaberin
naht ſich jetzt, ihr untadeliger friſierter Kopf in dem
bewußten ſtumpfen Gelbblond man weiß nicht,
ob lang oder kurz! ſchwebt gleich einem Baum-
kuchen herbei. Der junge Künſtler, der das Amt
des Guillotinierens verſieht, a r ernſt und ein
wenig läſſig. Sein wer es Beſteck Scheren,
Raſiermeſſer blitzt feindlich. Die Kleine, der die
Prozedur gelten ſoll, ruft aufgeregt: „Huh, jetzt

es los! Soll ich es wirklich tun? Aber vor-
Dir bin ich konfirmiert und ich tue, was ich
will

Die Dame mit dem Zuckerguß lächelt, der Ope
rateur ſchnickt mit der Schere, alle Freundinnen
hören auf zu kichern, und dann kündet ein ſeidenes
Rauſchen das Niederfallen der Mädchenzöpfe auf
den Friſiermantel. Tumult und Geſchrei: „Wie ſie
verändert iſt? Genau wie Mia Kara in dem
Film „Sündig und ſüß!“

iſt eine ſehr energiſche Dame er
ſchienen, die einem Piccolo zum Verwechſeln ähn-
lich ſieht. Alle weiblichen Schwachheiten und
Mangelhaftigkeiten hat ſie längſt überwunden und
iſt dadurch zur bewußten Junggeſellin heran-

ereift, die vor nichts zurückſchreckt. Nein, derFiccols iſt geſtählt und hat eine rauhe Stimme vom

n wergieht er Da keine Kabine frei zu ſein
Je verzieht er ein wenig die Mundwinkel, aber

v naht die allgegenwärtige Herrſcherin, die eine
o gute Kundin doch nicht warten laſſen kann!
adelloſer Herrenſchnitt, das bedeutet ſtändiges

Pflegen und Schneiden. Der Piccolo federt alſo
in eine Box, kreuzt die ſportgeſtählten Beine und
läßt ſich den Mantel umlegen. Aber, was iſt das?
Plötzlich iſt ſeine ſchöne Ueberlegenheit wie weg
eblaſen, man hat ihm mitgeteilt, daß der Künſtlerſie auf Urlaub iſt und ſie doch mit
er Aushilfe vorlieb nehmen möchte. „Wie“ ſchreit

er empört, (er ſchreit wirklich), „ich ſoll mich von
unbekannten Händen bedienen laſſen? Einmal
Mr5 ich das verſucht und wie ſah ich hinterher aus!

enn mein Thyp nicht richtig herausgebracht wird,
kann mir die ganze Schneiderei nichts nützen., Sie
verſtehen doch, auf den Typ kommt es an.“ Ver-
geblich beteuert die Baumkuchen-Dame, es ſolle
alles ausgeführt werden wie immer der Piccolo
f gekränkt, ſchleudert die Zeitſchriften beiſeite und
i ans ſachlich, ganz über den Dingen, indem er
kühl auf weiteres verzichtet. Er glättet die
Smoking-Jacke, zieht die Sportmütze auf die unge-
ſchnittenen Haare und eilt mit ſtarken Schritten
zur Tür, als dieſe heftig aufgeſtoßen wird. Und
nun geſchieht etwas Sonderbares. Ein großes
S Mädchen kommt hereingeſtürmt, einen ver-
beulten Filzhut in der Hand, mit dreckbeſpritztem
Mantel. Ueber dieſen aber fallen zwei ſchwere
rotblonde Zöpfe und die letzten Haarnadeln klirren
zu Boden.

„Ooooh“ ſagt der Zuckerguß erſtaunt und
mißbilligend, und mit einem Male hält der über-

itzte und überfüllte Raum den Atem an. Eine
elle von friſcher Luft fährt bis in den letzten

Winkel und wie 21 Verabredung verſiegt das Ge
chwätz, Gekicher und Geklapper. Der Künſtler von
er Guillotine lugt ein wenig tadelnd hinter ſeinem

Vorhang hervor und in der Stille t man
Madame ſagen: „Wünſcht die Dame friſiert zuwerden er do antwortet eine röhlihe
Stimme, Schelmerei und Liebreiz darin: Friſieren?
Nein, das tue ich immer ſelbſt. Jch hatte eben
einen kleinen Radunfall auf der t und dabei
gingen mir die Haare auf. Bitte geben Sie mir
ein Päckchen Haarnadeln!“

„Haben wir ſolche Haarnadeln?“ ägt
Madame ſpöttiſch nach dem Laden hin. Aber ſchon
bringt ſie ein Lehrling und ſtarrt das große
Mädchen an. Dieſe dankt, lächelt und ſtellt ſich
vor den Spiegel. „Erlauben Sie, daß ich mich in
Ordnung bringe?“ Das Mädchen flicht die herr-
lichen Zöpfe und hebt die Hände, um das Haar im
Knoten wieder zu ordnen, wie eine junge Göttin,
die einen Kranz von goldenen Aehren in die Stirne
drückt. Der Spiegel ſagt: „Wie ſchön biſt du,
weil du, voll Anmut und Natur, ganz du ſelbſt
biſt.“ Damit iſt ſie ſchon fertig, ſchüttelt die
Spuren des Unfalles aus ihren Kleidern, ſteckt
orgfältig die übriggebliebenen Ngdeln aus dem

aket ein, ſtülpt den geglätteten Filz über und winkt
der hoheitsvollen Jnhaberin ein „Danke“ zu. Dann
iſt ſie ſchnell verſchwunden, wie ſie kam, und die
unnatürliche Stille geht wieder unter im Klappern
der Brenneiſen und im Surren des Föhn

Falſch aufgefaßt.
„Woher wiſſen Sie, daß die beiden ſich im

Park geküßt haben Waren Sie Augenzeuge?“
„Nein, ich hörte es am Stammtiſchl“ „Donner-
wetter, müſſen die ſich laut geküßt haben

(Fliegende Blätter.)

Ein Krie Von Uwe Lars Nobbe.igex.gsfreiwill
iſt Ganzleinen 4,50 Mark. Ludwig ehe Ver

lag, Potsdam. Jm Rahmen der ufzeich
nungen erſcheint ſoeben ein Werk, das von dem
Kämpfen und Sterben eines Kriegsfreiwilligen be
richtet und einer ganzen A geeignet ercheint, das zu bringen, was es e zu bringen

gt: eine Antwort auf die Frage der n
von heute (das find die 12- bis 25jährigen, die den
Krieg nur aus Berichten und Büchern kennenlernen)
nach dem entſcheidenden Erlebnis des Kämpfers,
der von der Grundhaltung der iwilligkeit aus

nd alle Wandlungen des Frontſoldaten, vor
allem aber die tiefſte Wandlung der Opferbereit
ſchaft angeſichts des Todes erfuhr.

„Die politiſche Reformation in Europa.“ Von
Enrico Corradini. Aus dem Jtalieniſchen überſetzt
von Adalbert Bauer (Verlag Scherl, Berlin). Ganz
leinen 8,50 Mark. Der innere Aufbau im

die Regelung des Verhältniſſes 49
taat und Jndividuum wird zum erſtenmal in der

Welt durch biologiſche Gedankenketten erläutert;
beſonders intereſſant iſt die Gegenüberſtellung des
Begriffs der „Freiheit“ im parlamentariſchen und
657 iſchen aat. Jeder politiſch intereſſierte

utſche, der ſich vom ſtaatsphiloſophiſchen Jnhalt
des chismus ein Bild machen will, wird dieſes
Buch mit äußerſter Spannung leſen und tiefgehende
Anregung daraus ſchöpfen.

Chriſtentum und Klaſſiker.
e Thmſthche r u. a. Wie der

Bücherreihe „Chriſtli hrkraft“. nen
2 Mark. Verlag Paul Müller, München 2 NW S8.

Das neue Erfaſſen des Evangeliums und das
vertiefte Verſtändnis der reformatoriſchen Botſchaft

Geſammelte Auf-

führen ungausweichlich zu Spannungen mit den
Humanitätsideen und dem alismus. Die
kritiſche Auseinanderſetzung zwiſchen dieſen Lebens
mächten iſt unausweichlich geworden. Dieſes
Büchlein möchte dazu beitragen, daß „recht“ ge
kämpft werde. Es bringt einige Beiſpiele evan
geliſcher Kritik und will das Recht und die Not-
wendigkeit einer ſolchen Kritik dartun.

Lagarde und der deutſche Staat. Eine Ueber
ſicht über Lagardes Denken. Mit einem Anhang
aus Briefen Lagardes. Von Dr. Fritz
6 Mark. J. F. Lehmanns Verlag, München 1

Die großen Fragen, die Lagarde ſein ganzes
Leben lang bewegt haben, behandelt der Verfaſſer
beſonders ausführlich: Deutſchlands innere Wieder
geburt; Großdeutſchland; innerer und äußerer
Aufbau des deutſchen Staates; Bildungs und
Schulleben; Parlamentarismus; Deutſchtum und
Judentum; Lagardes Stellung zu Bismarck in ihrer
Zwieſpältigkeit wird aufgezeigt. Das Buch wendet
ſich an alle, die Lagarde ſchor kennen oder ihn
kennen lernen wollen, und beſonders an jene vielen,
die über den Tagesfragen nie die großen Geſichts-
punkte der deutſchen Politik vergeſſen.

Karl Marx, Schickſal und Parole von Richard
Bie. Gekürzte Volksausgabe. 1. bis 7. Auflage.
Gr. 8*. 112 Seiten. R. Voigtländers Verla
Leipzig. Einzelpreis 1,60 Mark, ab 100 Stück je
1,25 Mark. Trotz des geringen Umfanges und
des niedrigen Preiſes enthält dieſes Volksbuch
eine gründliche Aufklärung über alle Fragen der
Organiſation des Weltproletariats, über die
Jnternationale, über den wiſſenſchaftlichen Mar
xismus, über die Lehre vom Kapital. Bis in die

führt Schilderung und Kritik dieſes
uches.

Sataniſches in Politik und Wierſchaft. Von
Hans Pförtner. Band 8 der Bücherreihe „Chriſt
liche Wehrkraft“. Ganzleinen 2 Mark. Verlag
Paul Müller, München 2 NW 8. Das Büchlein
möchte dem Leſer dieſen Blick vermitteln. Manche
Rätſel der dunklen und wirren Gegenwart werden
klar; für vieles, was man ſelbſt dunkel gefühlt hat,
ſeſat man aber keine Deutung wußte, enthalten
dieſe Abhandlungen das löſende Wort. Aber nicht
nur das. Es wird auch ein Weg gezeigt, den
dunklen Mächten zu entrinnen.

Jndianerland. Von Profeſſor Dr. Hans Krieg.
Mit 26 Tafelbildern nach Photos, 73 Zeichnungen
des hre und einer Karte. Verlag Strecker

Schröder, Stuttgart. Leinenband 6,80 Mark.
Indianer, Weiße, Tiere und der ſtimmungsvolleZauber der tropiſchen Landſchaft fügen ſich zu
einem reizvollen Geſamtbild. Der Verfaſſer iſt ein
ſcharfer Beobachter. Er ſchreibt einen knappen,
lebendigen Stil, bei dem oft ein prächtiger Humor
durchklingt, und ſchmückt ſein Buch mit zahlreichen
künſtleriſchen Zeichnungen und einer Anzahl Photos
nach eigenen und Aufnahmen ſeiner Begleiter.

Schmiede und verwandte Gewerke in der Stadt
Braunſchweig. Von F. Fuhſe. Ein Beitrag zur
Geſchichte des un yrto und zur Familienkunde.
Mit 45 Abbildungen. 8 Mark. Verlag von
E. Appelhans u. Comp. (Rud. Stolle u. Guſt. Roſe-
lieb), Braunſchweig 1930. Das auf direkter
Quellenforſchung aufgebaute Buch gibt eine ge
drungene Ueberſicht über die Braunſchweiger
Schmiedegilde und ihr verwandter oder naheſtehen
der Gewerke. Der Verfaſſer bringt unter Aus
ſchaltung bekannter Dinge und unter beſonderer
Berückſichtigung der Meiſterſtücke und kultur- und
wirtſchaftsgeſchichtlicher Eigenheiten der einzelnen
Handwerke eine Riihe von neuen Geſichtspunkten
zur Geſchichte des Handwerks überhaupt, führt die
Braunſchweiger Beckenwerken und die Damas-
culierer in die Literatur ein und trägt über die
Eiſentreiber, Harniſchmacher, Kupferſchmiede,
Büchſenmacher, Nadler und Klempner und über die
Abgrenzungsgebiete der Schwertfeger und Meſſer-
ſchmiede weſentlich Neues vor.

Das Auguſt-Lichter-Buch. Eine Auswahl aus
ſeinen mundartlichen Dichtungen. Von Hans
Chriſtoph Kaergel. Gebunden 2 Mark. Verlag
L. Heege, Schweidnitz und Breslau. Die Werke
Auguſt Lichters ſind bis auf wenige Bände ſchon
ſeit längerer Zeit vergriffen. ans Chriſtoph
Kaergel wählte das Schönſte aus ſeinen Dichtungen,
in dem ſich Auguſt Lichter am eindrucksvollſten
ſpiegelt.

Occidental, die Weltſprache. Einführung ſamt
Lehrkurſus, Leſeſtücken, Häufigkeitswörterverzeich-
nis u. a. Herausgegeben von E. Pegal durch die

Eine HoffmannErzählung.

Das neue Buch
F. z w. in t beiien. iten. Gangzleinen 8, Rm.,broſchiert 5,50 Rm. Franchh ſche

Stuttgart. Ein vollſtändiger z
e untekhenee rigen 18 bat fede
und unter gehMöglichker allommen zu hereſen

Photographieren leicht
Stüler und K. Wagner, Ve
Verlagshandlung, Stuttgart.
Photographieren leicht gemacht

gemacht! Frarch A.

r 1,80 r
kein trockenes

und beſſer, vonebenfalls in der Franckh' ſchen

in Stuttgart erſchienen. e
Zwei Bände als Einfahre e T w. St n oel Verlag Otto

ungen von einoe erMaier, Ravensburg). Die Stoffmalerei
(Preis 2,50 Rm.) umfaßt die geſamten Techniken
direkten r auf Ge das freie Bemalen, den Stempeldruck, die Schablonier und

Die Anleitung verbreitet erſtS technik.ren und Farben und eneingehend über
Qualitäten, dann über die Stoffarten und deren
Präparation. Der zweite Batik (Preis
2 Rm.) umfaßt in gleicher Weiſe vollſtändig alle
zur Färbetechnik unter Wachsſchutz h
Verfahren und zeigt in die Technik verflochten die
Wege zu künſtleriſcher Geſtaltung.

„Waſchen und Bügeln leicht gemacht“ iſt in der
Reihe der praktiſchen Ratgeber der Franckh' ſchen
Verlagshandlung, Stutt en (Preis
1,80 Rm.). Die Anſchaffung dieſes praktiſchen
Handbuchs kann deshalb allen Frauen aufs
wärmſte empfohlen werden.

Gemüſe, Veeren, Blumen (Wenn du einen
Garten haſt, Teil Von A. Meier und
A. Stüler. 96 Seiten mit 82 Abbildungen
Kartoniert 2 Rm. Franckhſche Verlagshandlung,
Stuttgart. Wenn du einen Garten haſt, ſo be
ſorge dir die r Schrift. Was du daraus
lernen kannſt, iſt nichts weniger als das, wie dir
dein Garten mehr Freude und Nutzen als Arbeit
bringen kann.

Die chriſtl. Einigungsbewegungen. Von Dr.
Hermann Stöber. 10. Band der Bücherfolge
„Chriſtliche Wehrkraft“ in Umſchlag,
1,50 Mark, in Ganzleinen 2 Mark. Verlag Paul
Müller, München 2 NW S8, Hirtenſtraße 15.

Sorge 13. Novelle von Max Jungnickel.
Mit einem autobiographiſchen Nachwort. Reclams
Univerſal-Bibliothek Nr. 7055. Geheftet 40 Pf.,
gebunden 80 Pf.

Der Opfertod. Von Herbert Eulenberg.
Mit einem auto-

biographiſchen Nachwort. Reclams Univerſal
Bibliothek Nr. 7051. Geheftet 40 Pf., gebunden
80 Pf.

Die Höhle des Schweigens. Von Miguel de
Unamuno. Vier Erzählungen. Mit einem
Nachwort von Otto Buek. Reclams Univerſal
Wo z de Nr. 7060. Geheftet 40 Pf., gebunden

Quickborn. Von Klaus Groth.
und ausgewähl. von Wilhelm Lobſien. Reclams
UniverſalBibliothek Nr. 7041--48. Geheftet
1,20 Mark, in Eangzleinen 2 Mark.

Jorgine. Von Johannes V. Jenſen. Eine
Erzählung aus alter Leit. Jns Deutſche über

u r m Nachwort verſehen von
ulig Koppel. eclams Univerſal-Bibliothek Nr.7050. Geheftet 40 Pf., gebunden 80 auf be

Max Reger. Von Siegfried KallMuſikerBiographien 411. Band. un
verſalBibliothek Nr. 7045.bunden 80 c Geheſtet o. Vi ve

J. J. Rouſſeaus Briefe. Jn Auswahl

e e n.gebunden 1,20 Mark. Gebeftet 80 Pf.
Die Weltanſchauungen der großen Denker.

Von Dr. Max Apel. Reclams Univerſal
Nr. 7053/54. Geheftet 80 Pf., gebunden

Eingeleitet

Sportliteratur
Automobilklub von Deutſchland. Jahresbericht
über das Jahr 1929, das dreißigſte ſeit Gründung
des Klubs. Der Bericht gibt ein Bild des regen
geſge im vergangenen Jahre und zeigt auch
die führende Stellung, die der A. V. D. in der
deutſchen r einnimmt, ebenſoſeine Tätigkeit im internationalen Automobilweſen.

Stoewer Magazin. re Stoewer Werke
Aktiengeſellſchaft, vormals ebrikder Stoewer,
StettinNeutorney. Einzelpreis 80 Pf. Das
Aprilheft dieſer bekannten Monatsſchrift erſcheint
wieder in der bisherigen vornehmen Ausſtattung.
Neben einigen techniſchen und rechtlichen h
iſt dem Unterhaltungsteil wie ſtets ein breiter
Raum vorbehalten worden. Recht vorteilhaft und
vielſeitig iſt auch diesmal wieder die Bebilderung.

Das Radfahrer-Taſchenbuch für 1930, das ſtets
im z hier erſcheint und den Mitgliedern der
Deutſchen Radfahrer-Union koſtenlos geliefert wird,
liegt nunmehr vor. Der Kalender umfaßt 128
Seiten und kann Jntereſſenten zum Reklamepreis
von 0,50 Mark zuge Porto von der Haupt

ſchäftsſtelle der adfahrer-Union, Hannover,
ngelboſteler Damm 187, zugeſandt werden.

Se S er centJahrgan r. rausgegeben im Auftrag des Verbandsvorſtandes vom Verkehrswart.

159 Seiten und Ueberſichtsplan des Deutſchen
Kanuverbandes. Preis Mark. Verlag desDeutſchen Kanuverbandes, Untertürkheim. Ein

ausgeſtattete s, für Kanufahrer unentbehr

iches Buch.

Stromheilſerie des Deutſchen Kanuverbandes.

S 7: v des europäiſchenuslandes mit Kartenſtkizzen.
von Paul Walther. 160 Seiten, Preis 4 rk.
L Der Rhein von Kehl bis Mainsz.

n Führer für Waſſerwanderer, bearbeitet von
T ig. 32 Seiten, Preis 4 Mark. Verlag des

tſchen Kanuverbandes, Untertürkheim.

Volks wirtſchaftliche Literatur

Die Gewerkſchaften als Unternehmer, von
Dr. Otto de la Chevallerie, Kranich-Verlag

rSchüden, BerlinZehlendorf 19380. Die
it, die die erweiterte Wiedergabe eines vor

der Staatspolitiſchen Vereinigung in Berlin gehaltenen Vortrags iſt, hat ſich die Aufgabe echt

tatſächliche Feſtſtellungen über die Gewer
als Unternehmer aus zahlreichen Quellen zu
ſammenzutragen. Die Auswahl des umfang
reichen Materials zeigt anſchauliche Bilder von der
Art und dem Ausmaß der Unternehmungen.

Die Krankenverſicherung, jeht ein Fluch, um
geſtaltet ein Se für das Volk. Von Dr. W.

lhauſen i. Th. J. F. LehmannsVerilag, München. Preis geheftet 4 Mark.
Ueber Reformbedürftigkeit unſerer Kranken
verſicherung ſind ſich heute wohl alle Beteiligten
einig. Die Aerzte weiſen auf ihre Ueberlaſturg
bei unzureichender Entiohnung hin, die Kaſſen
be en ſich, daß

gerecht

können, und die Verſicherten halten ſich für
Patienten zweiten Ranges trotz der Laſt der Bei
träge, unter der ſie und ihre Arbeitgeber ſtöhnen.
Verbeſſerungsvorſchläge ſind neuerdings eine

gemacht worden. Sie bewegen ſich
r n leidenſchaftlicher Ablehnung jeder Ver
cherung und der Empfehlung eines über-

ſteigerten Ausbaues des jetzigen Syſtems. Wie
ſo. oft, ſcheint hier das Richtige in der Mitte zu
liegen. Einem Arzt, Dr. B. Vreumer in Mühl-
hauſen i. Th., blieb es vorbehalten, den rechten
Weg zu zeigen.

„Das deutſche LohnProblem“, herausgegeben
vom Arbeitsausſchuß der der V. A. angeſchloſſenen
Volks wirtſchaftlichen Arbeiterverbände. Propatria
Verlag, G. m. b. H., Berlin S. 14, Stallſchreiber-
ſtraße 5. Preis 70 Pfennig, bei Abnahme von
mindeſtens 100 Exemplaren 50 Pfennig.

„Die Edelpelzkaninchenzucht als Exiſtenz.“ Ver
lag Helma Hothum, Augsburg II. Das Werk iſt
in Ganzleinen gebunden, umfaßt 882 Teyxtſeiten,
enthält nahezu 200 Jlluſtrationen, 2 Farbendruck-
bilder uſw. Der Verkaufspreis des Buches be
trägt 12,50 Rm. Das Werk kann nur direkt be
zogen werden.

Schlagwort-Lexikon zur
korreſpondenz. Preis 2 M. H.Jones. Verlag W. Stollfuß, Bonn (Poſtſcheck
Nr. 761 82 Köln). Dieſes Schlagwort-Lexikon auf
neuer praktiſcher Grundlage iſt ein Hilfsmittel, das

engliſchen Handels-

Von Dr. E.

in keinem Falle verſagen wird. Auch dem in der
ren n Handelsſprache weniger Gewandten wird

ie ſſung eines in kaufmänniſch richtiger Ausdungene ne ten Briefes ermögli Die
Stichworte in deutſcher Sprache ſind alphabetiſch
Ponenha bei jedem Worte folgen die damit zu
ammenhängenden, in der Handelskorreſpondenz

gebräuchlichen Sätze und Redewendungen in
deutſcher und engliſcher Sprache. Mit dieſer Hilfe
kann ſelbſt der Ungeübte für alles, was er ſchreiben
will, raſch die richtige Ausdrucksweiſe finden. Jm

leichen Verlag iſt auch eine Ausgabe „FranzöſiſcheZeneelsietre ſenden erſchienen. Dem ſtrebenden

aufmann werden die beiden Bändchen von großem
Nutzen ſein.

Reiſeliteratur
„Glotterbad“, die neueſte Druckſchrift dieſes be

kannten, jahrhundertealten Heilbades im Süd
ſchwarzwald, erſchien wieder als gediegenes künſt-
leriſches Druckwerk im Umfang von 68 Seiten, mit
80 Bildwiedergaben, darunter zum beträchtlichen
Teil farbigen Gemäldereproduktionen. Ernſtliche
Intereſſenten erhalten das Werk koſtenlos von der
igrtlon Glotterbad, Oberglottertal im Schwarz-
wald.

Schweizer Hotelführer 1930. Der vom Schweizer
HotelierVerein (Baſel) herausgegebene Schweizer
Hotelführer iſt ſoeben für 1980 rechtzeitig er
ſchienen. Dieſer bewährte GaſtſtättenKatalog gibt
von allen wichtigen Reiſeplätzen der Schweiz die
Mindeſtpreiſe für volle Penſion und einzelne
Leiſtungen; ſie gelten für Frühjahr, Sommer 1980
und den Winter 1930/81. Der Führer iſt durch alle
Reiſebüros ſowie auch durch das Amtliche Reiſebüro
der Schweigeriſchen Bundesbahnen, Berlin NW 7,
Unter den Linden 57/58, zu beziehen.

Zollbeamte mit literariſcher Bildung
Jm amerikaniſchen Senat fand kürzlich die Be

ſprechung der Frage ſtatt, ob die amerikaniſchen
Zollbeamten berechtigt ſeien, Bücherpakete z
öffnen und die Bücher auf ihren moraliſchen Jr
halt zu prüfen. Bekanntlich richtet ſich Amerika
beſonders ſcharf gegen die Einfuhr moderner
„unſittlicher“ Literatur. Da jedoch die Gefahr
beſteht, daß durch die mangelhafte literariſche
Bildung der Zollbeamten auch klaſſiſche Werke
als pornographiſch bezeichnet und verboten werden
können, iſt vorgeſchlagen worden, einen literar-
hiſtoriſchen Ausbildungskurſus für Zollbeamte ein
zurichten.

NVordiſcher Humor. Familiengeheimniſſe.
„Bevor ich mein Jawort gebe, mochte ich geſte h
daß ich einen Onkel im Gefängnis habe. „Ach,
nicht der Rede wert; ich habe 'ne ganze Reihe von
Onkels, die ſchon längſt dort ſitzen ſollten!“

Vorgebaut. Tante kommt zu Beſuch und padt
allerlei Geſchenke, für die Kinder aus. „Und wem
el ich die Trompete ſchenken?“ Vater ſchnell ein
allend: „Bitte, gib die Trompete dem Fritz „Dem

kleinen Fritz?“ t ſie am„Jawohl, der ma
ſchnellſten kaputt!“
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Provine
Frühjahrstagung

der Inneren Miſſion
Bad Sachſa, 15. April.

Hier findet am 19. und 20. Mai die Frühjahrs
jagung des Sächſiſchen Provinzialver-
bandes. der Jnneren Miſſion ſtatt. Die Leitung
legt in den Händen von Generalſuperintendent
i. R. D. Jacobi.

„Die
Dr. Dr.

Grunz- ndau.
m Anſchluß an die Tagung für Jnnere

Miſſion veranſtaltet der Provinzial-Jugenddienſt
eine beſondere Tagung für Kreisjugend-
pfarrer und Jugenddienſtleiter. Als Redner
ſind gewonnen Konſiſtorialrat Hag e-Magdeburg,
Dr. med. Künkel-Berlin, Profeſſor Dr.
Cordier-Gießen, Provinzialpfarrer Kracht-
Magdeburg, Pfarrer Beyſe- rrru' und
Provinzial-Jugendpfarrer Berg mann Magde-
hurg. Die Verhandlungen erſtrecken ſich auf
Fragen der Jugendarbeit und fürſorge. Die
Morgen und Abendandachten hat General-
ſuperintendent Eger übernommen.

neue Landwirtſchaſtsſchulen

Für die Kreiſe Heiligenſtadt und Mühlhaufen

Für die Kreiſe Heiligenſtadt und Mühl-
hauſen iſt je eine neue Landwirtſchaft s-
ſchule eingerichtet worden. Zum Direktor der
Schule in Heiligenſtadt wurde Herr Kögel, bis
her in Bleicherode lätig, berufen; er wird ſeine
Dienſtgeſchäfte in Keiligenſtadt Mitte April auf-
nehmen. Für die Anſtalt in Mühlhauſen iſt Herr
Schnepper, bisher in Delitzſch tätig, be
rufen worden; dieſer hat ſeine Dienſtgeſchäfte in
Mühlhauſen am 1. April aufgenommen.

Candesarbeitsamt Mitteldeutſchland
im neuen heim

Erfurt, 15. April.
Das neue Gebäude des mitteldeutſchen

Landesarbeitsamtes wurde hier ſoeben ſeiner
Beſtimmung übergeben und bezogen.

Das etwa 4300 Quadratmeter große frühere
zwiſchen Schiller und

Bismarckſtraße wurde durch die Reichsanſtalt
käuflich erworben und auf ihm parallel zur
Schillerſtraßße ein Bürogebäude zur Unter
bringung des Landesarbeitsamtes errichtet.
Landesarbeitsamt ſetzt ſich zuſammen aus dem
Präſidenten, den beiden Direktoren, ſechs Refe
renten und weiteren 75 Beamten, Angeſtellten
und Arbeitern. Die Räume ſind auf fünf Ge
ſchoſſe, einſchließlich Sockel und ausgebautem
Dachgeſchoß dergeſtallt verteilt, daß im Sockel-
geſchoß die Räume für die Hausdruckerei, die
Hausmeiſterwohnung, eine Gavage und die
Zentralheizungsanlage untergebracht ſind. Jm
Erdgeſchoß ſind die Dienſträume für das
Perſonal, Haushalts- und Kaſſenreferat, das
landwirtſchaftliche Referat und die Botenmeiſterei.
Jm erſten Obergeſchoß befinden ſich neben
dem Dienſtzimmer des Präſidenten die Dienſt
räume der Direktoren ſowie der Referenten für
die Arbeitsvermittlung, Arbeitsloſenverſicherung,
für Berufsberatung und die Bücherei. Das
zweite Obergeſchoß umfaßt neben den
Dienſträumen der werteſchaffenden Erwerbsloſen
fürſorge die für die Büroleitung, die Regiſtratur
und Kanzlei ſowie den großen und kleineren
Sitzungsſaal. Das ausgebaute
nimmt die Dienſträume der Statiſtik
Liegenſchaftsverwaltung auf.

Für die Geſtaltung des Gebäudes

und der

und
ſeiner Räumlichkeiten waren neben dem oberſten

Grundſatz der Sparſamkeit die der Sachlich-
keit und Einfachheit maßgebend. Die Bau-
koſten einſchließlich der Nebenanlagen, vetragen
insgeſamt etwa 370 000 Mark.

Drei Jahre Zuchthaus für einen Einbrecher
Salzwedel, 15. April.

Bei dem Landwirt Kamieth in Köbbelitz
wurde vor einiger Zeit ein ſchwerer Einbruch

verübt. Als Täter wurde der bereits mehrfach
vorbeſtrafte Einbrecher Gabriel er-

mittelt. Er hatte ſich nun wegen dieſer Straftat
zu veranworen. Er wurde zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt. Gabriel, der kein Ge
ſtändnis abgelegt hatte, wurde auf Grund des
erdrückenden Beweismaterials zu dieſer hohen
Strafe verurteilt.

Eiſenach. Jn der bekannten „Paßfälſcher-
zentrale“ Angelegenheit in Epichnellen bei
Eiſenach wurde jetzt wegen Beamtenbeſtechung
auch der Händler Aſcher Roſenfeld aus
Berlin zu 500 Mark Geldſtrafe oder 50 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Das
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2 Magdeburg, 15. April.
Am Sonntag mittag kam es wiederum zu

ſchweren politiſchen Zuſammenſtößen
zwiſchen Nationalſozialiſten und Kom-
muniſten, wobei auch geſchoſſen und die
eingreifende Polizei mit Steinen be-
worfen wurde. Als ſie von der Schußwaffe
Gebrauch machte, flüchteten die Kommuniſten. Auf
Seiten der Kommuniſten und Nationalſozialiſten
gab es mehrere Verletzte.

Tödlicher Ausgang einer Schlägerei
Bad Salzelmen, 15. April.

Vor dem Parkhotel kam es zwiſchen dem
Arbeiter Riedel und dem Schneider Prygotzki
nach einem Tanzvergnügen zu einer
Schlägere i. Riedel hatte bereits während des
Vergnügens Prhygotzki wiederholt beſchimpft und
ihn zum Zweikampf aufgefordert. Nach Schluß des
Vergnügens wurde P. von R. angegriffen.
Da P. nichts gegen den ſtärkeren R. ausrichten
konnte, ergriff er die Flucht. Riedel verfolgte
ihn und holte ſeinen Gegner ein. Jm Verlauf des
Kampfes ſtürzte Riedel zu Boden und fiel mit
dem Kopf auf den Bordſtein. Ein herbei-

Die neue Bahn im Harz
Schwierige Arbeiten beim Bau des erſten

Streckenabſchnittes

Blankenburg, 15. April.
In der letzten Kreistagsſitzung des

Kreiſes Blankenburg machte eneraldirektor
Dr. h. c. Steinhoff über den Bau der
neuen Bahnlinie in den Harz von
Blankenburg nach Rübeland intereſſante
Mitteilungen.

Danach ſoll die Teilſtrecke Hütten-
rode--Rübeland bereits im Herbſt dieſes
Jahres fertiggeſtellt ſein. Die Arbeiten ſind in
vollem Gange. Die neue Strecke g. zum Teil
ewaltige Felſen zu durchbrechen und einKradutt von 100 Meter Länge und

30 Meter Breite überbrückt kurz vor Rübeland
eine gewaltige Schlucht. Die Gegend um
Rübeland zeigt ſchon jetzt ein völlig ver
ändertes Bild.

Der zweite Streckenabſchnitt der
Bahn von Blankenburg nach Hüttenrode wird im
Mai in Angriff genommen. Die Verlegung der
Strecke iſt vorgenommen worden, um die gewal-
tigen Steigungen der alten Linie von Blankenburg
nach Rübeland zu umgehen und um die Kreis
orte Gattenſtedt, Wienrode und Timmen rode an das Eiſenbahnnetz anzuſchließen.

Der Kreis Blankenburg hat für den Bahnbau
die Bürgſchaft in Höhe von 234 Millionen Mark
übernommen.

Kuch die CLauenburg vor dem Einſturz
Stecklenberg (Harz), 15. April.

Nachdem die Stecklenburg nach Einſturz
eines Ruinenreſtes poligzeilich ger worden iſt,
wird jetzt die Gaſt wirtſchaft der Lauen-
burg von einer etwa 8 bis 10 Meter hohen und
135 bis 2 Meter ſtarken Mauer, die oberhalb
des o ſteht, b t. Jn den letzten Tägen
haben ſich mehrere Bl öcke von Zentnerſchwere
gelöſt zum Glück richteten ſie keinerlei Schaden
an. Die untere Lauenburg, die ſchon
mehrere r geſperrt iſt, geht dem vollſtändigen
Verfall entgegen.

Die Burg iſt um 1150 erbaut worden. Bis zum
ahre 1849 war ſie im Beſitz verſchiedener ſäch

ſiſcher Rittergeſchlechter. W t ſaßen die Grafen
von Reinſtein (Regenſtein) auf ihr. Nach langer
Fehde nahm der 29. Biſchof von Halberſtadt,
Albert II., ein Herzog zu Braunſchweig, die Lauen-
burg und zerſtörte ſie. Nach zwei Jahren ließ er
ſie wieder aufbauen und behielt ſie als biſchöflichen
Sitz. Die ſpätere Zerſtörung erfolgte wahrſchein-
lich Ende des 30jährigen Krieges.

Tödlich verbrüht
Walkenried (Harz), 15. April.

Einen ſchrecklichen Tod erlitt das drei
jährige Töchterchen der Ehefrau Stadel-
mann, die einen Topf mit kochendem
Waſſer auf den Fußboden der Küche geſtellt
hatte. Als ſich das Kind in einem unbewachten
Augenblick an dem Topf zu ſchaffen machte,
ſtürzte dieſer um und ergoß den Jnhalt über
das Kind, das derart ſchwer verbrüht wurde, daß
der Tod alsbald eintrat.

Ein Radfahrer in der Landſtraßenfalle
Rübeland, 15. April.

Zwei junge ſiebzehnjährige Burſchen aus
Rübeland ſpannten nachts ein Seil über
die Landſtraße, dachten ſich angeblich nichts
dabei und warteten. Ein r We rer
wurde das Opfer ihrer Falle. Das Seil
ihm ins Geſicht, brachte ihm Verletzungen
bei, drang ſogar in den Mund, wobei ihm mehrere

chlug

Politiſcher Tumult in Magdeburg
Zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten

gerufener Arzt konnte nur noch den Tod des
Riedel feſtſtellen. Prygotzki wurde verhaftet.

Feuergefecht mit Wilderern
Zerbſt, 15. April.

Seit einiger Zeit trieben in den Gemeinde
jagden von Streetz Wilderer ihr Unweſen. Bei
einer Begehung des Reviers bemerkten der Pächter
und ſein Aufſeher zwei verdächtige Per-
ſonen, die beim Anblick der beiden die Flucht
ergriffen. Die beiden Jäger legten ſich nun auf
die Lauer und es glückte ihnen, die beiden
Wilderer zu ſtellen. Dieſe und ein dritter
hinzugekommener Wilddieb verſuchten in Deckung
zu gehen, um auf die Jäger zu ſchießen. Dieſe
gaben mehrere Schüſſe ab, wodurch einer der
Wilderer getötet wurde. Der Getötete iſt
ein bekannter Zuchthäusler aus Roßlau.

Im 100 km- Tempo gegen einen Baum geraſt

Eilenburg, 15. April.

Auf der Landſtraße Leipzig Eilen-
burg fuhr ein Kraftwagen mit 100-Kilo-
meterStundengeſchwindigkeit gegen einen Baum.
Die beiden Jnſaſſen wurden durch die
Windſchutzſcheibe geſchleudert und wurden
mit ſchweren Verletzungen aufgehoben.
Beide fanden Aufnahme im hieſigen Krankenhaus.

Zähne ausgeriſſen wurden. Die Täter,
die man inzwiſchen ermittelt hat, dürften
eine empfindliche Strafe zu gewärtigen haben.

Kpoldas Hundemarkt
Apolda, 15. April.

Zum 60. Male wird dieſes Jahr, wie alljähr-
lich 14 Tage nach Pfingſten, am 23. Jüni, der
altberühmte, hiſtoriſche Hundemarkt
unter ſtädtiſcher Regie durchgeführt. Am Sonn
tag, dem 22. Juli, findet die große allgemeine
Ausſtellung von Hunden aller Raſſen des
Kynologiſchen Vereins ſtatt, der in der
Hauptſache die Leitung der geſamten Veranſtal-
tung hat.

Ein Staatskommiſſar für Krnſtadt
Arnſtadt, 15. April.

Da der hieſige Stadtrat bis zum Beginn des
neuen Etatsjahres den Haushaltsplan der
Stadt Arnſtadt für 1930 nicht rechtzeitig
verabſchiedet hat, iſt vom thüringiſchen
Jnnenminiſterium Oberregierungsrat Ebeling
als Staatskommiſſar für Arnſtadt be-
ſtimmt worden.

Ein alter Brauch
Rudolſtadt, 16. April.

Bei der jetzt ſtattgefundenen Schulprüfung in
dem kleinen Höhenort Cordebang (Kreis
Rudolſtadt) wurden an die Schüler von der Ge-
meinde je zwei Bretzeln und ein Schrei b-
Je verteilt. Der Brauch iſt ſchon über 8650

ahre alt, denn ſchon in einer Kirchenrechnung
von 1570 iſt ein Betrag für Bretzeln und Papier
anläßlich des Schulexamens verzeichnet. t

Kleine Provinz Nachrichten
Roßbach. Kürzlich unternahm hier eine Frau,

Mutter von vier Kindern, einen Selbſtmord-
verſuch durch Vergiftung. Sie wurde ins
Weißenfelſer Krankenhaus gebracht.

Mücheln. Auf dem Boden ihres Hauſes ver
übte die 22jährige Ghefrau Tuſchina durch Er
hängen Selbſt mord. Ein ſchweres Nerven-
beiden ſoll die Frau in den Tod getrieben haben.

Naumburg. Unweit der Hennenbrücke wurde
eine weibliche Leiche im Alter von 55 bis
60 Jahren aus der Saale geborgen.

Eilenburg. Ein Geſchäftsmann aus der
Rollenſtraße hat ſich wegen geſchäftlicher Sorgen
und eines unheilbaren Aſthma Leidens er-
ſchoſſen. Außerdem hat ſich ein jungver-
heirateter Arbeiter aus der Bergſtraße er
hängt, nachdem er aus unweſentlichen Gründen
einen Streit mit ſeiner Frau gehabt hat.

Köthen. Gaſtwirt Schnurre hat beim
Fiſchen im Wulfener Kapellenteich einen ſel-
tenen Fang gemacht. Jn dem Netze be-
W ſich ein 13, ein 14 und ein 283 Pfund
chwerer Karpfen.

Wansleben Mansfelder Seekreis). Der Hof-
meiſter Schmidt wollte ein durchgehendes
Geſpann des Gutsbeſitzers Wege zum Halten
bringen. Er kam hierbei zu Fall und geriet
unter die Räder der Drillmaſchine. Mit
ſchweren Verletzungen wurde er nach
Anlegung eines Notverbandes einem halle-
ſchen Krankenhaus zugeführt.

Teutſchenthal. Beim Radfahren kam der
Prokuriſt Schwarzer plötzlich zu Fall und zog
ſich ſchwere Verletzungen zu, ſo daß erin ein Krankenhaus nach Halle überführt
werden mußte.

Eine ganze Familie gasvergiſtet
Leipzig, 165. April.

Jn einem Hauſe der Alexanderſtraße wurde am
Montag abend der Händler Huebner mit ſeiner
Ehefrau und einem zweijährigen Kind gas-
vergiftet aufgefunden. Der Tod muß bei allen
drei Perſonen ſchon am Sonntag oder in den frühen
Morgenſtunden des Montag erfolgt ſein, da bereits
bei allen drei die Leichenſtarre eingetreten war. Es
liegt zweifellos Mord und Selbſtmord vor.

Ueuorganiſation des Schulweſens
im Zweckverband Bad Dürrenberg

Bad Dürrenberg, 15. April.
Von der Bevölkerung des Zweckverbandes wird

ſchon ſeit langem eine Verbeſſerung der
Schul verhältniſſe gefordert. Man iſt ein
ſtimmig zu dem Ergebnis gekommen, daß im Ge-
ſamt ſchulverband zwei Schulſyſteme ge-
bildet werden und zwar ein Schulſyſtem Keuſch
berg und ein Schulſyſtem Porbitz. Die Schulen
in Dürrenberg und Lenne witz werden mit
ſofortiger Wirkung aufgehoben. Die Schule
Dürrenberg wird Keuſchberg und die Schule
Lennewitz wird Porbitz zugewieſen, ſo daß Keuſch-
berg eine ſechsklaſſige und Porbitz eine ſieben-
klaſſige Schule erhält.

Ein fleißiger Stuhl-Marder
Leipzig, 15. April.

Ein 19jähriger Arbeiter von hier wurde
wegen fortgeſetzten Diebſtahls von Stühlen in
Kaffeehäuſern, Gaſtwirtſchaften und Kinos feſt
genommen. Jm Laufe der letzten ſechs Wochen
konnte ihm der Diebſtahl von 37 Stühlen nach
gewieſen werden; er hat die Diebſtähle auch ein
geſtanden. Er begab ſich einfach in die Lokale,
nahm wahllos einige Stühle und ſuchte damit das
Weite. Er wurde hierbei niemals angehalten
Das geſtohlene Gut machte er zu Geld. Er wurde
der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Kohlenſtaub Exploſion

Hohenmölſen, 15. April.

Auf der Grube „Hedwig“ bei Böſau er-
eignete ſich am Montag vormittag eine Kohlen-
ſtaubexploſion in der Kühlanlage. Perſonen
kamen nicht zu Schaden. Der MateriarT-
ſchaden iſt ſehr erheblich.

Bürgerlicher Wahlſieg
Weißenfels, 15. April.

Bei der am Sonntag in Uichteritz ſtatt
gefundenen Neuwahl der Gemeindevertretung er-
hielten die bürgerlichen Liſten ſieben
Sitz e, während ſich die Sozialdemokraten
mit fünf Sitzen begnügen mußten.

h

Weißenfels
Gelandete Leiche. Die Leiche des vor

einem Monat verſchwundenen Gaſtwirts Pinn
iſt am Sonntag bei Krieſchau aus der Saale
gelandet worden. Pinn hatte ſich in einen Sack
eingewickelt, der ſchon ſeit ein paar Tagen,
ohne beachtet zu werden, an einem Weidenbuſch
hing. Auf einem Zettel hatte er ſeinen
Namen angegeben.

Zeitz
Lebensmüde. Jn der Nacht zum Montag

verſuchte ein 18jähriger Lehrling ſich in der
elterlichen Wohnung mit Gas zu vergiften. Er
konnte ins Leben zurückgerufen werden. Der
Grund zur Tat iſt unbekannt, vermutlich handelte
der junge Mann im Liebeskummer.

Sangerhauſen
Eine Gans als Lebensretter. Wir wiſſen,

daß im alten Rom die Gänſe auf dem Capitol
Daß dieſe Tradition ſich bei dieſen Tieren auch
heute noch nicht verloren hat, beweiſt ein Vorfall,
ge ſich im benachbarten Morungen zugetragen

atte.
Dort fiel das zweijährige Töchterchen

eines Gärtners in einen tiefen, ſchlammigen
Teich. Vor Entſetzen blieb das Kind ſo e
wie ihr kleiner Spielkamerad. Es handelte ſich um
wenige Minuten, dann wäre die Kleine verloren
geweſen. Der Gänſerich, Patron des Teiches,
überſah die Situation im Augenblick. Er hub ein
fürchterliches Geſchrei an, flog aufgeregt hinund her und erreichte es ſchließlich, daß ein

Schweizer herbeieilte und das Kind, das be-
reits vom Ufer abgetrieben war, im letzten Augen-
blick noch bergen konnte.

Hoch klingt nun das Lied vom braven Gänſerich
in ganz Morungen.

Aſchers leben

k. Beim Autounfall ſchwer verletzt. Zwiſchen
Welbsleben und Harkerode fuhr das
Auto des Beſitzers Kerſten aus Quenſtedt
aus bisher noch unbekannter Urſache gegen einen
Baum. Kerſten wurde hierbei ſo ſchwer verletzt,
daß er nach Anlegung eines Notverbandes dem
Krankenhaus zugeführt werden mußte. Ein
Mitfahrer wurde leicht verletzt. Das Auto wurde
ſchwer beſchädigt.

G

nehme Welt

egen Röte der Hände
Vorteil Hegt auch darin, daß diese unsichtbare matte Creme Wwundervoll kühlend wi
Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch eigene

verabscheut. Creme Leodor:
gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen,
Tube 60 Pf. große Tube 1 Mk. Leod

Creme Leodor,

und des Gesichts, Aufspringen der Haut, unschöne Hautfarbe und Teint-
ehler verwendet man am besten dſe schneeig-weiße, fettfreie, glyzerinhaltige

r welche den Händen und dem Gesicht jene matte Weiße
verleiht, die der vornehmen Dame so sehr erwünscht ist. Ein besonderer
bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist.
Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vor-
or-Edel-Seife Stück 50 Pf. In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben.
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Dir Freundſchaft zweier Dichterinnen
Ein Erinnerungsblatt von Helene Helbig-Tränkner

Oft ſchon haben Fäden der Liebe und Freundſchaft ein feſt- Obwohl um dreizehn Jahre älter, fühlte Luiſe von François doch
gefügtes Netz geſponnen, Menſchen verbunden, Anſchauungen mit T die Reife der Dichterfreundin aus ihren Schriften, noch ehe es ihr
einander verquickt, Künſtlern und Dichtern und vielen bedeutenden
Menſchen Anregungen und Austauſch vermittelt.

So ſind auch zwei unſerer größten Dichterinnen der jüngſten
Vergangenheit im Beſitze gegenſeitiger Freundſchaft geweſen, die für
ihrer beider Leben, ihr Schaffen und dadurch auch für die Nachwelt
einen unverkennbaren Wert bedeutet hat.

Luiſe von Frangçois, die aus dem alten Kriegergeſchlecht
einer franzöſiſchen Adelsfamilie ſtammt, hatte noch nicht lange die
Anerkennung der Mitwelt genoſſen. Jhre „Letzte Reckenburgerin“
war nach vielem vergeblichen Umherirren endlich in einem guten
Verlag, von keinem Geringeren als Guſtav Freytag empfohlen, an
die Oeffentlichkeit gebracht worden. Als getreue Pflegerin ihrer Ver-
wandten führte die Schriftſtellerin, die als Mitarbeiterin des
Cottaiſchen Morgenblattes, „ohne, daß die Meinen von meinem
Treiben wußten“, wie ſie ſelbſt berichtete, im kleinen Kreiſe ſchon ein
wenig bekannt war, ein freudloſes Daſein.

Sie ſaß in ihrem Altjungfernſtübchen zu Weißenfels an der
Saale, als ihr ein Brief bewundernden Jnhalts aus der Wienerſtadt
zuflog und ihr die Exiſtenz einer Marie von Ebner-Eſchenbach meldete
Es war im Winter 1880, ſie wußte noch nichts von dieſer Kollegin, die
damals ſchon durch mehrere ihrer Werke den Weltruf einer der beſten
Proſagerzählerinnen deutſcher Sprache beanſpruchen konnte.

Jhre Antwort mußte daher ſo ausfallen, daß die Dichterin des
„Gemeindekindes“ nicht gerade geſchmeichelt davon war.

„Mein Lebensweg,“ ſchrieb ſie nach Marie von Ebner-Eſchenbachs
eigenen Aufzeichnungen, „hat in ein ſo einſames Altenſtübchen ge
führt, daß mir die Welt der Gegenwart auch der literariſchen
nahezu eine von Fremdlingen geworden iſt, und daher auch Jhr,
vermutlich ſehr bekannter Name zum erſten Male an mein Ohr
ſchlug.“

Luiſe von Frangçois, die Stillbeſcheidene, deren Familientugenden,
Sparſamkeit und Einfachheit, auch ihrem Weſen die Richtung gegeben
hatten, ſtand zunächſt der äußeren Form des Briefes mißtrauiſch,
wenn nicht mißbilligend gegenüber, und ihre ſtrenge, ehrliche Art
mußte erſt mit ſich zu Rate gehen, ob ſie jemandem, der ein ſo ver-
ſchwenderiſch luxuriöſes Briefpapier benutzte, auch antworten ſolle.
Sie ahnte ja nicht, daß ihre Schweſter in Apoll eigens den ſchönſten
unter den Schätzen ihrer Briefbogen hervorgeſucht, um Luiſe von
Frangois den Ausdruck ihrer Verehrung zu bekunden.

Und Luiſe ſchrieb wieder.
Töne des Schmeichelns ihrer Feder zu entlocken, hatte ſie nicht

gelernt, ſo beichtete ſie auch offen und unverblümt ihre Unkenntnis.
„Fortan werde ich aufmerkſam ſpähen und lauſchen und hoffentlich
wieder durch Jhren Namen eine Freude genießen, die der des erſten
Erkennens gleicht.“

So begann die Freundſchaft der beiden bedeutenden Frauen, die
ſr dieſem Born reichen Genuß für die Abendſtunden ihres Lebens
chöpften.

Die Wahrhaftigkeit der Weißenfelſerin, die nicht in geſchraubten
Höflichkeiten den Sinn ihres Briefwechſels ſah, erfreute die von
gleicher Wahrheitsliebe durchdrungene Oeſterreicherin in tiefſter Seele.

Es ging ein Briefwechſel von Süd nach Nord, von der Donau zur
Saale, und in dieſem Sichfinden und Einandergeben lag die tiefe
Seelenwelt zweier hochbegabter, gleichbeodeutender Frauenperſsnlich

keiten offen aufgeſchlagen.

vergönnt geweſen, ſie mit eigenen Augen zu ſchauen.Mit feinem Verſtändnis beurteilte und zerlegte ſie nunmehr die

Werke, die ihr Marie von Ebner überſandte.
„Ehe Luiſe von Francçois mich kannte, ehe ſie wußte, ob ich zu

den Menſchen gehörte, die Tadel vertragen, erſparte ſie mir den ihren
nicht!“ rief die Ebner-Eſchenbach erfreut und beglückt nach dem
Empfang eines Briefes aus. Endlich finden ſie ein Zuſammentreffen
in Nauheim. Die damals bereits ſechsundſechzigjährige Luiſe von
Francçois, groß, überſchlank, mit dunklen Augen, einem Blick, der Herz
und Nieren prüfte, war eine durchaus imponierende Erſcheinung. Sie
ſprach ernſt und tief, und was geſagt wurde, mußte begründet werden,
wollte man ihre Achtung beſitzen.

Marie von Ebner, die Jüngere, war mit dem ſeltenen Reiz, ſich
im Lächeln und Lachen zu verſchönen, ausgeſtattet. Sie hatte Augen
voll Güte, Geiſt und Mutterwitz.

„Jn ihren Kunſt- und Religionsgeſprächen,“ ſagt Anton Bettel-
heim, „hielt die feurige Süddeutſche der ſpröderen Norddeutſchen nicht
nur Stand, trotz aller Unterſchiede löſten ſich Schwarz-gelb und
Schwarzweiß in dem reinen Lichte edler Menſchenliebe auf.“

Begründetermaßen hatte die gemeinſame Begegnung der beiden
die Sympathien, die ſie für einander im Herzen trugen, nur zu er-
höhen vermocht. Sie war keine Enttäuſchung geweſen, wie es leicht
bei einer aufs höchſte geſpannten Erwartung die Erfüllung beiderſeits
gehegter Wünſche mit ſich bringen kann. Jm Gegenteil, die zwei un
gewöhnlichen Menſchen wurden ſich einander mehr, nachdem der
Zauber perſönlicher Ausſprache ſie in Bann geſchlagen. Jhre Briefe
ſind ihnen weiterhin herzerquickende Bekenntniſſe ihrer Seelen, und
wenn ein Gruß aus der großen Welt Marie Ebners in die ſtille, enge
Manſarde der Francçois, oder umgekehrt aus dem Altjungfernſtübchen
in das Wiener Herrenhaus flattert, feiert jede ein paar Augenblicke
heiliger Genießerfreude und preiſt das Glück, eine Seele zu wiſſen,
die gleiche Töne auf den Saiten ihres Jnſtrumentes anklingen läßt.

Ein Album, das auf Marie von Ebners Anregung die Dichter
Oeſterreichs der Siebzigjährigen weihen, läßt die Dankbare Freuden-
tränen weinen, und der rührende Dankesbrief iſt, wie die anderen,
von denen die Ebner ſagte: „ein Schatz an Weisheit, Liebens
würdigkeit und unerſchöpflichem Humor.“

Marie von Ebner mußte, dem Alter nach, diejenige ſein, die
zuerſt den Flügelſchlag der Einſamkeit verſpürte. Sechsundſiebzig-
jährig, im Jahre 1893, wurde ihr Luiſe von François genommen,
nachdem ein langwieriges Augenleiden den Abendſonnenſchein ihres
Lebens getrübt hatte.

Der letzte Freundſchaftsdienſt der Zurückgebliebenen waren die
in Liebe und edler Würdigung der Verdienſte verfaßten Erinnerungs-
blätter, in denen ihr Herz dem Herzen und dem Geiſte der Freundin
ein ewiges Denkmal ſetzt.Marie von EbnerEſchenbach begeichnet die Vollendete darin als

die ſtrengſte Kritikerin ihrer eigenen Werke.
Die echte Künſtlernatur ſpricht ſie ihr ab, „denn ein inniger Zu

ſammenhang mit ihren Werken beſteht bei ihr nicht. Sie geht nicht
auf in ihren Schöpfungen, ſie iſt um Vieles größer als dieſe ge
weſen“.

Eine andere Biographin, Clotilde von Schwarzkoppen, hat ſie „die
große Seele im ſchlichten Kleide“ genannt. Für das Schaffen der
beiden gleichbeſeelten Frauen war ihre Freundſchaft ein klares



Himmelsauge, in dem ſich Güte ſpiegelte, war ſie ein Quell immer v

neuen Wirkens. ſ.Wehmütig klagt die Oeſterreicherin um die Seelenfreundin, die
tief im Thüringer Walde ihre irdiſche Hülle der Heimat, ihre Seele
den Menſchen allen, die ſie liebten und verehrten, überlaſſen hatte,
mit den Worten:

„Was rauſchet und flüſtert mein uralter Baum?
Er rauſchet und flüſtert wehmütig im Traum:
O, daß ich ſo viele, das gehet mir nah.
Erwachſen, erblühen, verwelken ſahl!“

Die rechtlichen CUirkungen der Ehe-
ſcheidung Bon Dr. jur. Hilde Kajewir;
Mit der Rechtskraft eines Scheidungsurteils, d. h. ſobald das

Urteil, das die Eheſcheidung ausſpricht, nicht mehr durch Rechtsmittel
(Berufung, Reviſion) angefochten werden kann, treten die Rechts
folgen der Scheidung ein. Für die Rechtsbeziehungen der Ehegatten
zueinander nach der Scheidung iſt die Schuldfrage ob die Ehe aus
alleinigem Verſchulden eines Ehegatten geſchieden wurde oder ob
beide Teile für ſchuldig erklärt worden ſind vielfach von Be
deutung.

Zunächſt kann die ausgeſprochene Scheidung ſich auf den Namen
der Frau auswirken. Grundſätzlich behält dieſe zwar den Familien
namen des Mannes; ſie kann aber auch ihren früheren Familien-
namen, nämlich ihren Mädchennamen wieder annehmen, und war
ſie bereits einmal verheiratet, ſo kann ſie auch den Namen ihres
früheren Ehemannes wieder führen, jedoch nur dann, wenn das Ehe
ſcheidungsurteil ſie nicht für den alleinſchuldigen Teil oder beide Ehe
gatten für ſchuldig erklärt. Jſt die Ehe aus alleinigem Verſchulden
der Frau geſchieden, ſo kann ſie nur ihren Mädchennamen wieder
annehmen und muß dies ſogar tun, wenn der geſchiedene Ehemann
ihr die Beibehaltung ſeines Namens verbietet, denn der ſchuldlos
geſchiedene Ehemann kann der allein für ſchuldig erklärten Frau die
Weiterführung ſeines Familiennamens unterſagen. Die Unter-
ſagung der Namensführung wie die Wiederaufnahme des früheren
Namens erfolgt durch öffentlich beglaubigte Erklärung gegenüber der
zuſtändigen Behörde, in Preußen z. B. durch Erklärung gegenüber
dem Standesbeamten, in Bayern gegenüber der Bezirksverwaltungs-
behörde und in Sachſen durch Erklärung gegenüber dem Amtsgericht.

Durch die rechtskräftige Scheidung treten ferner gewiſſe ver-
mögensrechtliche Folgen für die Ehegatten ein, vor allem im Hinblick
auf die Unterhaltsfrage. Hier kommt es gleichfalls darauf an, ob
die Ehe aus alleinigem Verſchulden eines Ehegatten oder aus beider-
ſeitigem Verſchulden geſchieden wurde. Sind beide Teile für ſchuldig
erklärt, ſo beſteht für keinen Teil eine Unterhaltspflicht. Die allein
für ſchuldig erklärte Ehefrau hat ebenfalls keinerlei Anſpruch auf
Unterhaltsgewährung gegenüber ihrem geſchiedenen Ehemann; ſie
hat dieſem unter Umſtänden ſogar den ſtandesmäßigen Unterhalt zu
gewähren, nämlich dann, wenn der ſchuldlos geſchiedene Ehemann
außerſtande iſt, ſich ſelbſt zu unterhalten, z. B. infolge körperlicher
oder geiſtiger Gebrechen. Jſt der Mann für alleinſchuldig erklärt, ſo
hat er der geſchiedenen Frau den ſtandesmäßigen Unterhalt durch
Entrichtung einer Geldrente weiter zu gewähren. Zur Leiſtung des
Unterhalts iſt er aber nur verpflichtet, ſoweit die geſchiedene Ehe
frau ihren Unterhalt nicht aus den Einkünften ihres eigenen Ver-
mögens beſtreiten kann oder aus dem Ertrag ihrer Arbeit, ſofern
es nach dem Stand und den Verhältniſſen, in denen die Ehegatten
lebten, üblich iſt, daß die Frau einem Erwerb nachgeht. Würde der
allein für ſchuldig erklärte Ehemann durch die Unterhaltszahlung
ſeinen eigenen ſtandesmäßigen Unkerhalt gefährden, ſo kann er zwei
Drittel von ſeinen Einkünften zurückbehalten, und wenn dieſe nicht
ausreichen, ſoviel als für ſeine ſtandesmäßige Lebensführung er-
forderlich iſt. Noch weiter beſchränken ſich ſeine Unterhalts-
zahlungen, wenn er einem minderjährigen Kinde, oder wenn er ſich

wieder verheiratet hat, ſeiner neuen Ehefrau Unterhalt gewähren
muß; er muß dann nur das bezahlen, was mit Rückſicht auf die
Bedürfniſſe und die wirtſchaftliche Lage der geſchiedenen Ehegatten
der Billigkeit entſpricht. Hat die geſchiedene Ehefrau Kapital oder

beſitzt ſie ſonſtiges Vermögen, das ſie veräußern und zu Geld
machen kann, ſo iſt er bis zum Verbrauch des Vermögens von jeder
Unterhaltspflicht befreit. Die Unterhaltspflicht des Ehegatten er
liſcht, wenn der andere Teil, der den Anſpruch auf Unterhalt hat,

ſich wieder verheiratet. Wenn alſo die ſchuldlos geſchiedene Müller
nun den Meier heiratet, ſo erliſcht ihr Anſpruch gegen ihren ge-
ſchiedenen Ehemann Müller auf Unterhalt.
Für den Unterhalt der aus der Ehe hervorgegangenen Kinder

hat in erſter Linie der Mann aufzukommen; die Frau iſt jedoch
verpflichtet, ohne Rückſicht auf die Schuldfrage einen angemeſſenen
Beitrag zum Unterhalt der gemeinſamen Kinder aus ihren Ver-

mögens oder Arbeitseinkünften zu leiſten. 2

Endlich hat die Eheſcheidung Einfluß auf die elterliche Gewalt
über die gemeinſchaftlichen Kinder. Iſt ein Elternteil für allein Lierteljah
ſchuldig erklärt, ſo werden die Kinder dem ſchuldlos geſchiedenen s ermögl
anderen Teil zugeſprochen und dieſer erhält die Sorge für die J. Die
Perſon der Kinder (Erziehungs, Beaufſichtigungs, Aufenthalts die Kinde
beſtimmungsrecht uſw.). Die geſetzliche Vertretung der Kinder bleibt wiſſen alle
jedoch immer dem Vater, auch wenn die Ehe der Eltern aus Sorgloſigk
alleinigem Verſchulden des Mannes geſchieden wurde. Sind beide durch äuß
Elternteile für ſchuldig erklärt, ſo triſt folgende Regelung ein: Die wir nun
Mutter behält die Sorge für alle Töchter bis zur Volljährigkeit dieſer wochen m
und für die Söhne bis zur Vollendung des 6. Lebensjahres; der g der
Vater behält die Sorge für die Söhne über 6 Jahre. Jm Jnter- Lehre Hal
eſſe der Kinder kann jedoch das Vormundſchaftsgericht in dieſer Be glaſſen m
ziehung eine vom Geſetz abweichende Regelung treffen z. B. einen Wahre a
achtjährigen Sohn aus beſonderen Gründen der Mutter zuſprechen. junge Men

Der Ehegatte, dem die Sorge für die Perſon der Kinder nicht erſchwert.
zuſteht, hat jedoch das Recht mit den Kindern perſönlich zu ver-
kehren und kann, wenn ihm dieſes Recht ſtreitig gemacht wird, das
Vormundſchaftsgericht angehen und eine diesbezügliche Regelung
treffen laſſen.

Der ſchuldlos geſchiedene- Ehegatte hat ſchließlich noch das Recht,
binnen Jahresfriſt nach Rechtskraft des Urteils alle Schenkungen,
die er dem anderen Ehegatten während der Ehe oder Brautzeit ge-
macht hat, zurückzuverlangen.

Das geſamte Eheſcheidungsrecht iſt ſeit langem für reform-
bedürftig erklärt und ſeine Neuregelung in Fach und Laienkreiſen
beſonders in den letzten Jahren in zahlreichen Schriften und Vor
ſchlägen eingehend erörtert worden. Man iſt ſich darüber einig, daß
die geltenden Beſtimmungen geändert werden müſſen, da ſie Zu
ſtände hervorgerufen haben. die im Hinblick auf die Forderungen
an Wahrheit und Sittlichkeit des einzelnen und der geſamten Volks-
gemeinſchaft zu Bedenken Anlaß geben. Die geplante Reform wird
auch in die Frage der Wirkungen der Eheſcheidung ändernd ein- I
greifen mit dem Ziele, die wirtſchaftliche Lage der geſchiedenen Frau
vor allem die der ſchuldlos geſchiedenen Frau, ſicher zu ſtellen durch
gerichtlich begutachtete Vereinbarung zwiſchen den Ehegatten noch
vor Ausſpruch der Scheidung. Auch will die Reform die willkürliche
Verteilung der Kinder vermeiden und individuelle Rückſicht übe
Der Wert der neuen Regelung iſt nicht zu unterſchätzen, wenn m
bedenkt, welche nachteiligen Folgen das geltende Recht in dieſer Be
ziehung hervorruft. Die heutigen geſetzlichen Beſtimmungen übe
die rechtlichen Folgen der Eheſcheidung gehören ſicher zu denen, di
mit in erſter Linie zu einer Reform drängen.

Neuordnung des Bchuljahrs
Bon Dr. Eliſabeth Spohr
Zu den Schulreformplänen der Nachkriegszeit gehört auch d

Frage einer Neuregelung des Schuljahranfangs und der Ferie
verteilung. Bisher iſt nur eine Aenderung erzielt: in Sü
deutſchland, wo bis dahin das Schuljahr im Herbſt begonnen hatt,
wurde 1921 der Schuljahranfang wie in Norddeutſchland auf Oſter
verlegt, was teils Befriedigung, teils Widerſtand ausgelöſt ha
Da aber kürzlich beim Kultusminiſterium ein Antrag eingegange
iſt, eine Denkſchrift über die Neuregelung auszuarbeiten, ſo iſt
jetzt wichtig, daß Elternhaus und Schule, Aerzteſchaft und Wir
ſchaftskreiſe Stellung zu den geſundheitlichen, pädagogiſchen un
wirtſchaftlichen Auswirkungen der von vielen energiſch geforderta
Neuordnung nehmen.

Der weiteſtgehende Reformvorſchlag, der eine Zuſammenlegu
der geſamten 224 Monate Ferien in den Sommer verlangt, na
dem das Schuljahr dann ſeinen Abſchluß gefunden hat, findet n
wenige Freunde. Mehr Anhänger hat der Plan, das Schulja
anſtatt wie jetzt in vier, künftig in drei gleiche Abſchnitte zu teile
14 Schulwochen von Mitte September bis Mitte Dezember, 12 Sch
wochen von Anfang Januar bis Mitte März, 13 Schulwochen t
Mitte April bis Mitte Juli (mit 3 Tagen Pfingſtferien). J
längſten (etwa achtwöchigen) Ferien im Sommer und zugleich
Beendigung des Schuljahres und der größten Kraftanſtrengu
geben den Kindern einmal im Jahr die Möglichkeit, ledig je
Sorge ihre Freizeit zu genießen, bieten für Ferienreiſen der Eltel
mit ihren Kindern größere Spannweite und verteilen die He
ſaiſon in den Kurorten auf eine längere Zeit. Vor allem machen
Anhänger der Dreiteilung auch geltend, daß das Schuljahr faſt a
übrigen Länder (mit Ausnahme der Schweiz) ſo geregelt ſei.

Um mit dieſem letzteren zu beginnen: andere Länder ha
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vielfach andere Lebensbedingungen als wir, z. B. die nordiſe erufe, die dar
Länder mit den ganz langen Sommertagen und dem ſehr dunh Was nun di
Winter. Jn England und Frankreich aber iſt gerade gegenwäcWagz Höchſtmaß
eine Bewegung im Gange, das Schuljahr nach unſerem Muſter Wezeint, Verrei



ewalt Vierteljahre zu teilen, um den Schülern eine häufigere Entſpannung

b

ſelten mehr als 3 Wochen; ſelbſt Ausflüge ſind zum mindeſten in
Großſtädten kein billiges Vergnügen. Und wenn die Anhänger der
längeren Ferien meinen, die Hochſaiſon in Kurorten werde auf
längere Zeit ausgedehnt, ſo werden ſtets die meiſten am Anfang der
Ferien, während der heißeſten und längſten Tage verreiſen, und es
wird nicht weſentlich anders mit dem Beſuch der Kurorte ſein als
heute, wo die Sommerferien in Oſt- und Weſtdeutſchland zeitlich
nicht zuſammenliegen.

Verlockend iſt für viele Befürworter der Neuordnung, daß man
in den langen Wochen die Jugend einmal recht ausgiebig in Ferien
lagern beiſammen haben könne. Da aber die Kinder durch Wander-
tage, Arbeitsgemeinſchaften, Sport und Spielnachmittage ſchon
mehr als gut dem Elternhauſe entzogen ſind, ſo ſollte man nicht

dieſer Entwicklung noch weiter Vorſchub leiſten, vielmehr in den
häufigen kürzeren Ferien, wie wir ſie gegenwärtig haben, den

Kindern die Möglichkeit der Entſpannung und Betätigung gerade

wen zu ermöglichen.
ir die Die Zweckmäßigkeit des Schuljahranfangs und der Ferien für
halts die Kinder muß zweifellos der oberſte Geſichtspunkt ſein. Vir
bleibt wiſſen alle, daß die erſten Monate des Schuljahrs durch eine gewiſſe
aus Sorgloſigkeit und die Monate vor Verſetzung oder Abſchlußexamen
beide durch äußerſte Anſpannung der Kräfte gekennzeichnet ſind. Sollen

Die II ir, in dieſe höchſte Anſpannung in den herrlichen Frühlings-
dieſer wochen und der erſchlaffenden Sommerhitze verlangen? Oder wird

z. der man der Jugend nicht beſſer gerecht, wenn die Gemächlichkeit des
Inter erſten Halbjahrs in die ſchönſte Wander und Sportzeit fällt, wo

Be Lehrer und Schüler einander am beſten kennenlernen und zur
r Klaſſeneinheit zuſammenwachſen können? Es iſt ſchon etwas
wer Wahres an dem „Rhythmus der Jahreszeiten“, daß das Frühjahr

junge Menſchen unruhig macht und andauernde, konzentrierte Arbeit
T erſchwert. Es iſt die Zeit des Suchens und Sammelns, wo gerade
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em wird Ach! Dem ſchönſten der KanarienVögel weint ſie Tränen nach,

Der mit Trillern, Lieder, Arien
Sonſt erfüllte ihr Gemach
Tirili kirili.
„Lockke dich ein Vogelfänger
Liſtig wohl auf ſeinen Leim?
Lieber kleiner, gelber Sänger,
O wie gern holt ich dich heim.
Tröſter biſt du mir geweſen,
Als mein Damon mir entflohn
Einzig ließ mich doch geneſen
Deines Kehlchens Silberkon.“
Tirili, tirili.

nd ein
n Frau,
en durch

Aus dem Rokoko
Von Margarete Weinberg
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Tief in ihrem Schmerze wühlend,
Klagkt ſie um den kleinen Schatz.
Damon hört's und Mitkleid fühlend
Schafft er reuevoll Erſatz.
Einen anderen kleinen Roller
Setzt er in das Vogelhaus;
Ganz wie Hänschen, nur noch voller
Schmekterkt der ſein Lied heraus
Tirili, kirili.
Chloe hörk den Klang, den ſüßen,
„Biſt du's Hänschen, der enkwich?“
Da ſinkt Damon ihr zu Füßen:
Vicht der Vogel, aber ich.
Laß mich bleiben und ihn wandern,
Den es in die Ferne ziehk.
Lauſchen wollen wir dem andern,
Horch! Er ſingt dein Hochzeitslied.
Tirili, tirili.
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der junge Menſch zum Neuen drängt. Und iſt er dann in der
euen Klaſſe mit dem neuen Stoff bekannt geworden manches
bietet zuerſt noch Schwierigkeit und Hemmung ſo folgt die große
Sommerpauſe mit der Möglichkeit des Vergeſſens. Man ſoll dies
Vergeſſen im Anfang des Schuljahrs nicht. zu ſchwer nehmen. Es
gibt auch ein in gewiſſem Sinne ſchöpferiſches Vergeſſen, aus dem
achher der ausgeruhte Geiſt das Gewußte klarer und geordneter
pieder heraushebt, eine erhöhte Aufnahmefähigkeit die früheren

Widerſtände bezwingt und ſo der rechte Boden für die intenſive, ver-
tiefende Arbeit der Winterzeit geſchaffen iſt.

Manche Anhänger der Reform wollen auch die Konfirmation in
den Sommer vor den neuen Abſchluß des Schuljahres legen. Sie
verden aber auf den ſtarken Widerſtand der kirchlichen Kreiſe ſtoßen,
die mit Recht Wert darauf legen, daß die Einſegnung und die erſt
nalige Feier des heiligen Abendmahls in der Paſſions- und Oſter-
zeit liegen. Hier erhebt ſich auch die ſtark umſtrittene und von der
atholiſchen Kirche bisher abgelehnte Frage der Feſtlegung des
Oſterfeſtes auf den 1. oder 2. Sonntag im April, wodurch manche
virtſchaftlichen Nachteile eines ſpäten Oſtertermins wegfielen.

Wenn eine Neuordnung getroffen wird, ſo müßte ſie einheitlich
öhere und Volksſchulen, Stadt und Land umfaſſen, um den Ueber
ang von einer zur anderen Schule nicht zu erſchweren. Die Land-
irtſchaft aber wird niemals damit einverſtanden ſein, daß der
Schwerpunkt des Schuljahres in den Sommer verlegt wird, wo ſie
ie Kinder ſo nötig zur Mitarbeit braucht. Auch für die Einſtellung

Lehrlingen iſt das Frühjahr im allgemeinen geeigneter als der
ginnende Herbſt. Man denke z. B. an das Baugewerbe und alle
derufe, die damit im Zuſammenhang ſtehen.

Was nun die Länge der Sommerferien betrifft, ſo ſind 6 Wochen
e Höchſtmaß, das vielen Lehrern und Eltern wünſchenswert er-
veint. Verreiſen können in der heutigen Lage Eltern mit Kindern

D

im Elternhauſe geben. Wenn man ſich frei macht von der Hyp
noſe, daß das Neue immer das Beſſere iſt, wird man in unſerer
bisherigen Schuljahr- und Ferienordnung ganz überwiegende Vor
teile finden.

Als Dſtergabe das gute Buch!
Jn nachfolgenden Zeilen machen wir auf einige neue Werke auf-

merkſam, die uns aus dem Leſerinnenkreiſe empfohlen wurden.
Dr. Elfriede Gottlieb: „Die Frau im frühen

Chriſtentum.“ Nietzſche nennt das Chriſtentum eine Sklaven-
moral, da in ihr den Geknechteten und Bedrückten Gleichwertigkeit
zugeſprochen wird. Jſt es ein Wunder, daß gerade die Frauen, deren
Lebensſtellung eine bedrückte war, und deren Gleichſtellung Chriſtus
durch Wort und Tat dokumentierte, dieſe neue Lehre freudig be
grüßten, und bemüht waren, dem jungen Glauben nach ihren Kräften
zu helfen? Von dieſen Frauen berichtet die ſehr intereſſante Schrift
von Dr. Elfriede Gottlieb (erſchienen 1928 in dem Verlag der Buch
handlung A. Klein, Leipzig, Preis 1,50 RM.), und belehrt uns über
etwas viel zu wenig Gewußtes. Wir ſtaunen über die umfaſſende
Bildung jener Führerinnen, ihre Arbeitsleiſtungen und ihre Ueber-
zeugungstreue, die vielen Anfeindungen und großen Leiden ſtandhielt.
Erſt die Jnſtitution der Kirche verdrängte die Frauen wieder aus
ihrem Wirkungskreis und ihr Kampf um Anerkennung in Arbeit und
Amt ſcheiterte an der unbelehrbaren Ablehnung der kirchlichen
Organiſation. So haben die Frauen, die heute um den Pfacrberuf
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A. kämpfen, der den weiblichen Eigenſchaften ſo entſpricht, wie wenig
andere, in jenen Frauen der frühen Chriſtenheit ihre Vorkämpfe-
rinnen, und in einigen ganz bedeutenden Geſtalten, wie der Prisca
und der Miſſionarin Thekla, die auch die ſakrale Handlung der Taufe



vornehmen durfte, ihre Vorläuferinnen im Amt. Dieſe Tatſache ins
rechte Licht gerückt, alles Wiſſenswerte über jene Frauen zuſammen
getragen zu haben und uns in knapper und doch anſprechender Form
nahe zu bringen, iſt das große Verdienſt dieſes Büchleins, dem man
von Herzen wünſcht, von recht vielen geleſen und gewertet zu werden.

Käte Schmidt-Ramſin.
Margaret Ken nedhy, „Zuflucht“, Roman, Verlag

Gebr. Enoch, Hamburg. Die hier genannte Ver-
faſſerin und ihre Werke waren mir unbekannt. Mit Jntereſſe und
Unbefangenheit trat ich ihr entgegen. Es lohnte ſich ihre Bekannt-
ſchaft zu machen, wenn man dieſem problematiſchen Roman auch
nicht reſtlos zuſtimmend gegenüber ſteht, vielleicht, weil ſeine Ge
ſtalten mit ſtarker Jronie gezeichnet ſind. Es handelt ſich im
Grunde um eine alltägliche Geſchichte. Das Schickſal, die Entwick-
lung einer jungen Generation wird durch Handlungen der Eltern
von vornherein angünſtig beeinflußt. Doch dieſe Kinder. die Ge-
ſchwiſter Frobiſher ſowohl, wie das Zwillingspaar Crowne fühlen
ſich mehr als Außenſeiter, als ſie es tatſächlich ſind. Sie ſind in
jeder Beziehung unfruchtbar, unſchöpferiſch, zeigen ſich dem Leben
nicht gewachſen, ſo anſpruchevoll ſie ſich auch gebärden. Die
Menſchen in dem Buch ſind zum Teil kraſſe Zweckmenſchen, zum
anderen Phantaſten. Philipp, der einzige Menſch in dieſem Roman
mit einem „goldenen Herzen“ iſt ebenſo wenig ein Tatmenſch wie
die anderen und ſcheint wenig geeignet, Führer der unglücklichen,
zarten Emily zu ſein Er mißtraut ſich ſelbſt, mißtraut ihr, ihrer
augenblicklichen Zuneigung zu ihm, ſonſt könnte es nicht am Schluß
des Romans heißen: „Wie er wachend und wartend bei ihr ſaß
hielt er beinahe den Wunſch für möglich, daß ſie für ewig ſchlafen
möge.“ Dieſer Schluß iſt ein Fragezeichen, wie alles in dieſem
Buch. Die Verfaſſerin verfügt über Geiſt. Sie weiß feine Worte
der Lebensweisheit zu ſagen Aber weshalb dieſe Jronie, die das
Buch durchſetzt und die Freude an ihm beeinträchtigt? Vielleicht,
weil die Tiefe der Dinge fehlt. „Denn in die Tiefe der Dinge
ſteigt,“ wie Rainer Maria Rilke treffend ſagt, „Jronie nie hinab“.

Elſa Königsdörffer.
Zwei unſerer bekannteſten Schriftſteller machen das Aprilheft

von Velhagen K Klaſings Monatsheften den Lieb-
habern von guten erzählenden Werken beſonders wertvoll, Waldemar
Bonſels durch die Fortſetzung ſeines Romans „Mario und Giſela“
und Thomas Mann durch die Novelle „Tragiſches Reiſeerlebnis“.
Hierzu geſellen ſich noch die Novellen „Der Fehmantel“, „Die
Strandräuber“ und die reizende Studie „Bismarck und Katharina
Orlow“. Was geht jenſeits der ruſſiſchen Grenze vor? Wie oft
hat man ſich ſchon dieſe Fragen geſtellt, wenn die widerſprechendſten
Nachrichten von dort eintrafen. Jn einem hochintereſſanten Artikel

Soziale Frauenarbeit in China und
ihre Begründer. von Lore Saandrl
Die neue Zeit dringt unaufhaltſam vorwärts; ſelbſt in dem

ehedem ſo konſervativen China findet man heute Frauen in allen
Berufen. Die Poſt ſtellt zahlreiche, des Engliſchen mächtige
Mädchen im Telephondienſt an, verſchiedene große Fabrikbetriebe
haben Frauen zu Beſitzern oder zu Leiterinnen; Aerztinnen ſind
ſehr geſucht, weil die Chineſinnen für ſich und ihre Kinder weibliche
Aerzte den männlichen vorziehen. Jn Shanghai praktiziert eine
tüchtige und vielbeſchäftigte Juriſtin, die an der Sorbonne
promoviert hat, und man weiß, welchen Einfluß die kluge, junge
Frau des bekannten Staatsmannes Tſchang-Kai-Tſchek auf die
Politik ihres Landes hat. Wenigen aber dürfte es bekannt ſein.
daß auch das Wohlfahrts und Geſundheitsweſen in China ſeine auf-
ſteigende Entwicklung der Arbeit einer Frau zu verdanken hat.

Lillian Wu wurde um die Jahrhundertwende als dritte
Tochter von Wu, einem Farmer in Diang Loh, geboren, und erzählt
ſelbſt wie folgt aus ihrer Kindheit: „Mein Vater war im innerſten
Herzen betrübt, als ihm die Kunde von meiner Geburt gebracht
wurde, denn er hatte Tag für Tag im Tempel Weihrauch und
„Silbergeld“ geopfert, in der Hoffnung, daß er einen Sohn bekäme.
Doch mein Vater liebte mich ſtete. Eines Tages ſprach er zu
meiner Mutter: „Gräme Dich nicht länger. Wir wollen weiter zu
dem Gott im Tempel beten, vielleicht ſchenkt er uns einen Sohn.
Laß uns warten und hoffen. Aber wir wollen die Füße unſerer
Tochter nicht verſtümmeln und wollen ſie nicht verheiraten. Wenn
uns kein Sohn geſchenkt wird, ſo wollen wir uns einen Schein aus
ſtellen laſſen, daß ſie unſer Sohn iſt, ſo daß ſie unſer Haus und
unſeren Garten erben darf.“ Er nannte mich „Reichtum“, als wenn
ich ein Knabe wäre und meine Mutter gab mir den Namen „köſt
liche Perle
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mit vielen Bildern „Die Herren Rußlands“, von Prof. Dr. Heotzſch
lernen wir endlich die führenden Männer dieſes unglücklichen Landes
kennen und tun einen Blick in die ſeltſame Welt ſeines Staats
apparates, der durch das widerſpruchsvolle Gepräge von Sozialismus
und ruſſiſchem Weſen ein ganz eigenartiges Gepräge erhält. Ein
bedeutender, wenig bekannter deutſcher Maler der Gotik wird in
Dr. Rudolf Gubys Artikel „Rueland Frueauf d. J.“ behandelt.
Da es nicht möglich iſt an dieſer Stelle auf jeden Aufſatz des Heftes
näher einzugehen, mögen wenigſtens einige ihrer Titel, z. B. „Edel
ſteine und ihr künſtlicher Erſatz“, „Die fliegende Frau“, „Schloß
Elmau“, „Die Welt meiner Träume“ einen Begriff von der Reich-
haltigkeit des Heftes geben.

Der diesjährige „Tag des Buches“ ſtand unter dem Geſichts-
punkt Jugend und Buch, in der richtigen Erkenntnis, daß es not
wendig iſt, beſonders die Jugend für das gute Buch zu gewinnen.
Dies dürfte uns in Deutſchland um ſo leichter fallen, da es wohl in
keinem andern Lande eine ſo vorzügliche Jugendliteratur gibt. Die
namhaften Jugendſchriften- Verleger Deutſchlands wetteifern damit,
nicht nur inhaltlich das Wertvollſte, ſondern auch nach äußerer Aus
ſtattung das Beſte zu billigen Preiſen herauszubringen.

So erſchien im Verlag Franz Schneider, Leipzig, ein hervor-
ragendes Jungensbuch:

Ferdinand Bonn, Trenck, „Der Mann im Eiſen“
(3,80 RM.). Es behandelt die ſagenhafte Perſon des Baron Trenck,
der ein Freund Friedrichs des Großen und ſpäter jahrelang ſein Ge
fangener war. Es iſt ſo recht eine Lektüre für unſere Buben, die
nicht zuletzt dadurch auch eingeführt werden in die vaterländiſche
Geſchichte.

Ein anſpruchsloſeres Büchlein, das aber trotzdem den Jungen
viel Spaß machen wird, iſt das von

Kurt Berkner, Elf Fußballjungens (2,50 RM.).
Eine Kameradſchaft in Sport und Abenteuern wird geſchildert,
innigſt verbunden mit der Natur, modern im guten Sinne.

Für Mädchen von 12 bis 16 Jahren iſt beſonders zu empfehlen
das neue Buch von Helene Horlyk, Jnge in Japan
(3,80 RM.). Den Jnge-Büchern, von denen bereits zwei Bände
vorliegen, geht ein guter Ruf voraus. Dieſen dritten Band werden
nicht nur Mädchen mit Gewinn leſen, ſondern auch Erwachſene.
Japan, das Land der Kirſchblüte, zieht in einer Fülle bunter
Abenteuer und Wunderlichkeiten an uns vorüber. Beſonders fein
herausgearbeitet iſt die Stellung der japaniſchen Frau innerhalb
ihrer Familie. Japaniſche Feſte und mit ihnen japaniſches Kultur-
leben geben der Handlung eine bunte Abwechſlung.

Für die Kleineren und Kleinſten gibt es natürlich, da ja zeit-
entſprechend, gute neue Oſterbilderbücher. Der bekannte Verlag

e J

Jahre vergingen, und meine Eltern bekamen noch ſieben
Töchter. Jch kannte keine meiner Schweſtern, da ſie nach alt-
chineſiſcher Sitte als kleine Kinder in das Haus ihrer zukünftigen
Gatten gebracht wurden. Um mich ſorgte ſich der Vater oft. Was
würde geſchehen, wenn die Eltern ſtürben und ich ohne allen
Familienſchutz zurückblieb? Noch dazu, da ich mit meinen nicht
verſtümmelten Füßen ehrlos war, wie eine gewöhnliche chineſiſche
Arbeiterin. Da hörte eines Tages mein Vater, als er durch die
Straßen von Diang Loh ging, einen chineſiſchen Evangeliſten
predigen. Er ſchien ſo zufrieden, und mein Vater dachte:
„Vielleicht iſt ſein Gott beſſer als unſer Gott im Tempvpel,
vielleicht kann er mir ſagen, was ich für mein kleines Mädchen
tun ſoll.“ Mein Vater folgte dem Evangeliſten in ſein Haus; dort
fand er ein ſchönes Mädchen, das Orgel ſpielte, zwei ältere
Schweſtern ſangen mit ihr. Alle waren ſo fröhlich, und der Vater
ſchien ſtolz auf ſie zu ſein, trotzdem ſie unverſtümmelte Füße
hatten. Als die Muſik aufhörte, frug mein Vater voller Eifer:
„Kann auch mein liebſtes Kind lernen ſo ſchöne Muſik zu machen
wie Deine ehrwürdigen Töchter?“ „Ja, gewiß,“ entgegnete der
Evangeliſt und empfahl! meinem Vater eine Miſſionsſchule für
Mädchen in Foochow. Dorthin brachte mich mein Vater und ich
verlebte dort viele glückliche Jahre, lernte engliſch und wurde für
die höhere Schule vorbereitet. Zu jedem Ferienanfang kam mein
Vater, den es eine Tag und Nachtreiſe koſtete, mich abzuholen, und
am Schluß der Ferien brachte er mich wieder nach Foochow
zurück.

Mit 18 Jahren wurde Miß Wu Waiſe und ſollte ſich nun mit
Hilfe ihrer Miſſionsfreunde für einen Beruf entſcheiden. Sie hatte
in der Schule viel von der großen Aerztin Mary Stone, der J
Leiterin des Danforth memorial Hoſpital in KiuKiang gehört und
beſchloß bei ihr „Medizin zu ſtudieren“; es gab für den von ihr
erſtrebten Beruf einer Krankenſchweſter, überhaupt für den Begriff
der Krankenpflege in dem damaligen China noch keinen Ausdrud.
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ton brachte neu heraus: Sixtus-Heinrich, Der Häschen-
paziergang RM.). Ein Bilderbuch, das angelehnt iſt

die bekannte HäschenSchule von KochGotha und den Kindern
x ebenſoviel Freude machen wird. Die Verſe ſind originell, die

edergabe der Bilder ganz vorzüglich.
Beſonders für kleinere Jungen geeignet iſt Sixtus, Ha nſis
iſe ins Spielzeugland RM.). Das ſchönſte

jielzeug, was ein Junge ſich denken kann, findet er hier. Ales,
s ſein Herz begehrt, zeigen ihm die Zwerge auf ſeiner Reiſe ins
jelzeugland. Den Abſchluß dieſer Reiſe bildet eine Fabrt im
ugzeug, aber als er erwacht, liegt er wieder in ſeinem Bettchen.

Nicht zu vergeſſen ſind ferner die ſchönen anderen Oſterbilder-
cher, die von Baumgartner und Holſt: Familie Oſterhaſe (2,-
jſchsmark) und König Lenz zieht ein RM.). Als Geſchenk
e die Kleinen mehr zu empfehlen als ein ſchnell aufgegeſſenes

erei,Zum Schluß möchten wir noch auf ein ganz reizendes Geſchenk-

üättern viel Freude machen wird. enIn ſeiner bekannten Zweimark-Reihe gibt der Verlag Thiene-
ann, Stuttgart, einen neuen Band heraus: Seifried. Neue
inderlieder. Der Text iſt gut, die beigegebenen Bilder pracht
l in der Wiedergabe. Gleichzeitig ſind die Lieder vertont. Sicher
ne gute Anregung in der Hand der Eltern und Erzieher. Es iſt
irklich erſtaunlich, wie der Verlag dies alles für 2,— RM. leiſten

E. Dauſien.n.

zie Jugendlichen von der Iandſtraße
von Henny Pleines

Wie war's früher? Wer nicht bei Mutter Natür übernachtete
r unter Brückenbögen oder lieber den Warteſaal des Hauptbahn-
es ſich als Nachtquartier erkor, ſuchte Aufnahme im Obdachloſen
yl. Alt und jung miteinander und mancher Junge, den die
henteuerluſt auf die Landſtraße geworfen hatte, lernte in einer
acht den Weg ins Dunkel. Heute trennt man die Jungen von den
ten. Frankfurt a. M. hat auch hier den Ruhm, eigene Wege zu
en*). Vor drei Jahren iſt am Ende der Gutleutſtraße ein ſchlichtes

zuplattenhaus als Jugendbleibe entſtanden. Neu hergerichtet bot
ſich den zur Beſichtigung geladenen Gäſten ſchmuck und zweckvoll

r. 18 000 wandernden jungen Geſellen hat es im letzten Jahr

Hierin irrt die Verfaſſerin. Halle hat ſeit ungefähr 4 Jahren
on ein vorbildlich eingerichtetes Burſchenheim in der Kloſterſtraße
d neuerdings auch ein Heim für wandernde Mädchen am
öderberge.

reckte „Reichtum“, die ihren Namen in den Namen „Lillian“ um-
wandelt hatte und ſich auf chineſiſch „Heroismus“ nannte. 1915
urde ihr durch ein Stipendium der Rockefellerſtiftung eine Fortſetzung
rer Ausbildung an der John Hopkins Univerſität in Baltimore
möglicht, und vier Jahre ſpäter kehrte ſie nach China zurück, vor

jfer brennend, ihre Kenntniſſe zum Wohle ihrer noch geknechteten
chweſtern auszuwerten. Sie plante, eine Krankenpflegeſchule ein
richten, die nur von chineſiſchen Lehrern beſetzt und nur von
ineſiſchem Gelde unterhalten werden ſollte.

Die Schwierigkeiten, die Miß Wu zu überwinden hatte, waren
ahlreich und groß. Chineſiſche Geſchäftsleute mußten für die
ache intereſſiert und veranlaßt werden, Mittel zu geben; chineſiſche
rauen mußten der Tradition entgegen für einen außerhäuslichen
ruf ausgebildet werden; chineſiſche Mädchen mußten gefunden
rden, die den hohen Anforderungen der nach amerikaniſchem

duſter aufgeſtellten Aufnahmebedingungen entſprachen. Um den
orleſungen folgen zu können, war ein gewiſſes Maß engliſcher
prachkenntniſſe erforderlich, da für manche in der Krankenpflege
beit gebräuchlichen Worte im Chineſiſchen keine Ausdrücke

xiſtierten, und alle Lehrbücher mußten ins Chineſiſche überſetzt
erden. Die Seele dieſer ganzen ungeheuren Unternehmung war
Riß Wu und im Jahre 1921 konnte das „RoteKreuzHoſpital“ in
hanghai in Verbindung mit einer Krankenpflegeſchule ſeine
forten öffnen. Das Krankenhaus hatte zum Chefarzt einen in
merika ausgebildeten Chineſen, während Miß Wu die ganze Lehr-
itigkeit übernahm. Seitdem ſind in China 131 Krankenpflege
ulen entſtanden, in denen mehr als 2000 junger Chineſinnen
tig ſind.

Lillian Wu ſteckt noch heute voller Pläne für die Organiſation
er öffentlichen Geſundheitspflege und will deren Grundbegriffe in
de Familie und in jede Fabrik, wo Frauen arbeiten, tragen.
Bas wir brauchen,“ ſagte ſie, „iſt ein großer Stab ausgebildeter

chlein hinweiſen, was nicht nur den Kindern, ſondern auch den

V

XÄÜ.ÜÖÜÄe war eine ſchwere Lehrzeit, die ſie durchmachen mußte, aber nichts Krankenſchweſtern. Die Zahl, die wir jetzt haben, iſt ganz unzu-
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Obdach gewährt. Es will mehr ſein als nur ein Aſyl für eine
flüchtige Nacht. Der Hausvater man ſpürt den rechten Mann
am rechten Platz erzählt, wie das Haus eine wirkliche Bleibe iſt,
wie es den körperlich oder ſeeliſch Kranken pflegt, wie hier erziehlich
fürſorgeriſch eingewirkt wird auf die aus der Bahn gewirbelten
jungen Menſchen. Völlig vermürbt, verhetzt, verhungert und ver
rüttet kommen ſie zumeiſt an. Viele aus eigenem Antrieb, weil es
ſich auf der Landſtraße weiterſpricht. Ebenſoviele holt der „Vater“
Abend für Abend vom Hauptbahnhof, mit ſicherem Blick die er
kennend, die kein Ziel der Fahrt haben. 40 bis 60 ſind es täglich.
Und täglich erlebt er erſchütternde Jugendtragödien, die unheimlich
verhängnisvolle Verquickung von Arbeit, Not und Schuld. Der
Sohn, der den Vater beſtiehlt, der junge Ausläufer, den die an der
Bank einzuzahlende Summe verführt, ſind regelmäßige Erſchei-
nungen. Hunderten wird die Jugendbleibe zur Wegwende. Dank-
briefe kommen noch nach Monaten und Jahren. Unzähligen wird
das Abſinken in Kriminalität durch ein paar Tage geordneten
Lebens, durch freundliches Verſtändnis für ihr Schickſal erſpart.
Mit der Erwerbsloſigkeit ſteigt die Zahl der wandernden Jugend-
lichen. Die Sammlung von Waffen aller Art, von Schmutz und
Schundheften dunkelſter Herkunft, von abſzönen Bildern läßt Ein
blicke tun in das verwilderte Jnnenleben der jungen Menſchen.
Eine eigene Revierſtube nimmt die Kranken auf. Im letzten Jahr
ſind dadurch allein rund zehntauſend Mark an Krankenhauskoſten
erſpart. Täglich kontrolliert der „Hausarzt“ die Eingänge. Vor-
beugende Geſundheitspflege wird geübt, die ſich in ihrer Auswirkung
jeder Berechnung entzieht. Jn eigener Werkſtatt flicken die jungen
Leute unter ſachkundiger Leitung ihr Schuhwerk. Wer kommt, muß
baden, wird, wenn's nötig entlauſt, findet kräftiges warmes Eſſen,
Gelegenheit zum Spielen und Leſen. Und was da bunt zuſammen-
gewirbelt iſt, wird für eine kurze Stunde Gemeinſchaft, wenn der
Hausvater die jungen Menſchen zum Reden bringt, zum Meinungs-
austauſch, ihnen Wink und Wegweiſer mitgibt, die ſie am nächſten
Morgen als beſtes Gaſtgeſchenk mit auf die Walze nehmen. An
800 hat man im letzten Sommer Landarbeit vermitteln können.
Und wenn Frankfurt heute noch wie von altersher Kreuzungspunkt
vieler Wanderſtraßen iſt, ſo mag von ſeiner vorbildlichen „Jugend-
bleibe“ ſegensreiche Wirkung ausſtrahlen in eine heute unter dem
Arbeitsmangel doppelt gefährdete Generation.

e m

Neudeutsche Bücherstube
Otto Dausien

Halle (Saale), UVniversitätsring 10. Fernruf 28597.
e

reichend, in ganz China gibt es nur drei Krankenhäuſer für
Geiſteskranke, und wir haben keine einzige Schweſter, die in der
Jrrenpflege ausgebildet iſt.“

Natürlich hat die Tatſache, daß die Mädchen, ſtatt nach alter
Sitte zu heiraten, in großer Zahl einen Beruf ergreifen, eine
Menge neuer Probleme in China aufgeworfen. Eines der wich-
tigſten z. B. iſt die Unterkunft der jungen, berufstätigen Frau, denn
in vielen Gegenden iſt es noch gefährlich für eine Frau, von ihrer
Familie getrennt zu leben.

Auch heiraten die Frauen viel ſpäter als früher. Viele unſerer
Schweſtern heiraten, ſobald ſie ihre Ausbildung beendet haben,
während eine große Anzahl unverheiratet und der Arbeit treu
bleibt. Chineſen, die im Weſten erzogen worden ſind, lieben es,
eine gebildete Frau zu haben; oft verſorgen ſie das Mädchen, das
ihnen in der Kindheit verlobt worden iſt und ſuchen ſich ein
modernes Mädchen nach ihrem Geſchmack. Dieſe jungen Paare
gründen dann meiſt Haushalte nach ausländiſchem Muſter; doch
beſuchen ſie gewiſſenhaft die Eltern an „Jdol-Tagen“, um nach
chineſiſchem Brauch den ehrwürdigen Vorfahren ihre Verehrung zu
bezeugen. Die Männer ziehen dieſe Lebensführung bei weitem dem
Aufenthalt unter dem elterlichen Dach vor, denn ſie befreit ihre
Frauen von der Notwendigkeit, den Schwiegermüttern zu dienen
und das Leben geſtaltet ſich viel friedlicher. Neben dem großen
Problem, die modernen Lebensanforderungen chineſiſchen Sitten
anzupaſſen, die bis auf hundert Jahre vor Chriſtus zurückreichen,
haben wir aber auch ganz moderne europäiſche Probleme zu löſen.

Wir hoffen, daß die junge Chineſin von heute ein glücklicheres,
geſunderes China von morgen vorbereitet. Wir haben ein großes
Arbeitsfeld, denn es gibt 400 Millionen Chineſen, und wir denken,
daß unſer ganzes Werk einſtmals von Chineſen getragen und ein
chineſiſches Rotes Kreuz entſteht, das ſeiner großen Aufgabe würdig

Lore Wandel.ſein wird.



fus der Frbeit für alkoholfreie
Kultur
Es haben mit den für die Herſtellung von Näſchereien, beſonders

auch der beliebten Pralinen, in Frage kommenden Fabrikanten Ver
handlungen ſtattgefunden, um dem Uebelſtand abzuhelfen, daß
Packungen ohne Beimiſchung alkoholçefüllter Stücke im Kleinhandel
kaum zu haben waren. Das hat zu recht erfreulichen Ergebniſſen
geführt. Für den Deutſchen Guttemplerorden (J. O. G. T.) iſt mit
zuteilen, daß die wohlbekannte Schokoladenfirma Hartwig

Vogel in Dresden ermächtigt iſt, ihre alkoholfreien Pralinen
miſchungen mit dem Abzeichen des Guttemplerordens.
der in Silber und Blau gehaltenen Weltkugel mit den Buchſtaben
J. O. G. T. quer über den Aequator, zu kennzeichnen.

Ferner ſchreibt uns heute die Deutſche Reichshauptſtelle gegen
den Alkoholismus in Berlin W 9, Streſemannſtraße 105, die dieſe
Verhandlungen geführt hat, als Ergebnis folgendes: Endlich iſt es
uns geglückt, eine Reihe einſichtiger Schokoladenfabrikanten dazu zu
veranlaſſen, daß ſie neben den bisherigen Pralinenpackungen auch
ſolche mit völlig alkoholfreien Pralinen in den Handel bringen und
die Kartons mit der Aufſchrift „alkoholfrei“ verſehen. Damit wird
von den Fabrikanten gewährleiſtet, daß der Jnhalt dieſer Kartons
wirklich frei von Alkohol und Alkoholgeſchmack iſt.

Packungen dieſer Art bringen ſchon jetzt in den Handel die Firmen:
Reichardtwerk G. m. b. H., Wandsbeck; Riquet, Leipzig-
Gautzſch (Blaukreuz-Packung „Alkoholfrei“); Theodor Hilde-
brand Sohn, Berlin N 20, Pankſtraße 34—-37 (Dechkſtreifen:
„Alkoholfreie Pralinen Miſchung'. Sorten: Nougat Pralinen-
Miſchung, Bittere Pralinen-Miſchung und Süd-Expreß-Miſchung);
Wilhelm Felſche, Leipzig N 22 Karton mit dem Aufdruck
„Alkoholfrei“); Böhme-Aktiengeſellſchaft, Delitzſch i. Sa.
(„BöhmeKnuſper-Deſſert“. Die Rückſeite des Kartons trägt den
Aufdruck „Alkoholfrei)); Burk K Braun, Kottbus (Pralinen-
Miſchung. Karton mit dem Aufdruck „Alkoholfreie Pralinen“);
Schokoladenfabrik Tangermünde, Tangermünde
(„Falter-Krokant-Miſchung“ mit Siegelmarke, die den Aufdruck
„Alkoholfrei“ trägt). Jn nächſter Zeit werden auch die folgenden
Firmen ähnliche Packungen herſtellen: G. Cyliax, Berlin N 5*8,
Kaſtanienallee 31 Bezeichnung „Sirius alkoholfrei“);
Mauxion, Saalfeld (Pralinen-Miſchung. Karton mit dem Auf-
druck „Alkoholfrei“); Hartwig K Vogel, Dresden-A., Roſen
ſtraße 32 (Rohfruchtdeſſert „Alkoholfrei“, Pralinen-Miſchung mit dem
Bild der Weltkugel des J. O. G. T.); Sarotti A.-G., Berlin
Tempelhof; Suchard, Lörrach i. Baden Bezeichnung „Alkoholfreie
Pralinen“).

Sodann wird uns gemeldet:
Die Jnter nationale Hygiene- Ausſtellung findet

bekanntlich gleichzeitig mit der Eröffnung des Deutſchen Hhygiene-
Muſeums von Mitte Mai bis Oktober d. J. in Dresden ſtatt. Um
dem geiſtigen Jnhalt der Ausſtellung auch in der Bewirtſchaftungs
frage gerecht zu werden, wird der Stadtbund der Dresdener Frauen
vereine daſelbſt eine vorbildliche alkoholfreie Gaſtſtätte ſchaffen unter
dem Namen „Die Neuzeitliche“. Jhre Gäſte ſollen neben der
herkömmlichen Koſt dort alles an Speiſen und Getränken aufgetiſcht
bekommen, das die neuzeitliche Ernährungslehre als geſund und be-
kömmlich bezeichnet. Die zu dieſem Zweck gebildete Arbeitsgemein-
ſchaft iſt unter Führung von Frau Guſtel von Blücher, die die An
regung zu dieſem Unternehmen gab, eifrig mit der Vorarbeit
beſchäftigt.

Sendeprogramm des Mitteldeutſchen Rundfunks vom 15. bis 27. April.
rauenſunk: 15. Aprit, 18.05 Uhr: Jlſe BlumenthalWeiß: Aus Tagebüchern

und Memoiren bedeuten 16. April, 10.50 Uhr: M. Paul, Leipzig,
beachten. 17. April

hr: Dr. arie
Margarete

ndfrau dazu beitragen, den deutſchen Früh
gemüſebau zu heben?“, und 16.00 Uhr: Annemarie Curtius: „Pariſer Theater

Eine gute einwandfreie

erhalten Sie in dem ältesten Radio-Spezial-Fachgeschäft

Matte S. Dachritager. 2 Farnruf 291 20
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im Vereinsleben, in der Hauswir

veröffentlichten wir in der vorigen Nummer), es den Beſuchern der Veranſta

Aus den Bereinen
Halle. Die Generalverſammlung des Vaterländiſqh,Frauen vereins vom Roten Kreuz für den Saalkreis Anfang p

ergab wieder ein Bild regſter Arbeit im Dienſte unſeres Kreiſes für das t
jahr *1929/30. Und doch könnte und müßte bei der wachſenden Not im Vater
die Fürſorge und Hilfe, die der Verein allen Kreiſen und Altersſtufen
werden läßt, noch bedeutend erweitert werden. Es iſt deshalb ſehr zu bedaue
daß der Eingang von Mitteln, Beitrag und Spenden, im verfloſſenen Jahre
weitem nicht ausreichte, um die nötigen Ausgaben zu decken, ſo daß eine
von 1 für jedes Mitglied beſchloſſen wurde, die jedoch auf die Dauer kaum
nügen dürfte, um die Arbeit wenigſtens in alter Ausdehnung weiterzuführen.
den bisherigen Schriftführer, Herrn Paſtor Krüger, der nach 10jähriger
opfernder Tätigkeit ſein Amt niederlegte, wurde Herr Superintendent Staemm
gewählt, während die erſte Vorſitzende, Frau Block, ſich zur Freude der Verſam
lung bereit erklärte, ihr durch die pekuniären Schwierigkeiten beſonders verg
wortungsvolles Amt weiter auszuüben. Eine Reihe treuer Hausangeſtellter wun
mit Diplom und Broſche ausgezeichnet. Ein ſehr intereſſanter Vortrag, den
baldigſt in unſerer Zeitung zu veröffentlichen hofſen, „Die deutſche Frau im Oſt
Redner Paſtor Berthou, Bad Köſen, Lieder von Brahms und Strauß, von F
lein Erika Block Begleitung Herr Kapellmeiſter Staudigl) mit gut geſchuh
Stimme und warm empfundenem Vortrag zu Gehör gebracht, verſchönten den
beſuchten Nachmittag.

Halle. Der Bühnenvolksbund hatte ſich für eine letzte Sonder
anſtaltung vor Oſtern den Stadtſingechor zu einem weltlichen Konzert geſichert
damit ſeinem Winterprogramm einen beſonders ſchönen Ausklang gegeben.
die Vortragsfolge zeigte, daß man mit beſonderer Liebe und Sorgfalt zu Va
egangen war. ls Einleitung hatte man das reizende bewegte „An h
agen“ von Giacomo Gaſtoldi gewählt. Werke von Hans Leo Haßler, Monteve

Eccard folgten. Der zweite Teil brachte Volkslieder pon Zuccalmaglio und Sile
Sagen dieſe Namen ſchon jedem Freunde volkstümlicher Lieder, daß ihm w
Perlen aus der Zeit der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts geboten werden,
für uns das rechte eigentliche Volkslied ſchuf, ſo ſei doch noch beſonders der f
gefeilte Vortrag erwähnt. der gewiß bei einem Chor mit ſo jugendlichen Sänge
nur durch ernſte Arbeit des Dirigenten und begeiſtertes Mitgehen ſeines Chores
erreichen war. Ein guter Gedanke war es, mehrere Stücke für Violoncell (H
Haupt) und Klavier (Herr Chordirektor Klanert) einzuſchalten. Man vermied
dieſe Weiſe t Einförmigkeit und bot obendrein, namentlich in

occherin

ſche Arbeit
ulie BoeßK

Sonate von
hohen Genuß.

in vollendetem Zuſammenſpiel den Hörern ei

IIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIWerben Sie fwonmnentenanainseren

fär die Mitteldeutsche Frauen -Zeitan

Halle. Am 30. März veranſtaltete der Gau Mitteldeutſchland
Verband der weiblichen Handels- und Büroangeſtelltſeine diesjährige Jugendführerinnentagung in Halle. Nach einer ſtimmungsv
Morgenfeier wurde der Tag durch die Gaujugendführerin eröffnet, die in g S o
giegen einen Geſamtüberblick über die im letzten Jahr geleiſtete Arbeit gab.

nſchluß daran wurden von den Vertreterinnen der Jugendgruppen eingehenderichte gegeben über die örtliche Arbeit. Aus allen Berichten ging erfreuliſherr Schroeibn
hervor, wie die Arbeit innerhalb der Jugendgruppen außerordentlich lebendigüberall ein Vorwärtskommen zu verzeichnen geweſen iſt. Der auch in dieſſ S c
Jahr veranſtaltete Gauberufswettkampf hatte ſich einer regen Teilnahme erfre in
und die geleiſteten Arbeiten zeigten am deutlichſten, daß in allen Gruppen
Fleiß und größter Aufmerkſamkeit eine Berufsfortbildung gepflegt wird.
22 Teilnehmerinnen des Berufswettkampfes konnten Preiſe verteilt werden. I
1. Preis fiel an die Jugendgruppe Halle. Für die kommende Arbeit wur
Jugendtreffen im Harz und J geplant. Die Gaujugendführerin Leipzidarauf einen Vortrag über „Die Lebensgeſtaltung unſerer weiblichen Jugend a el prithalb des Beruſes. Nachdem der Vormittag im gen ernſthafter Beratu
geſtanden hatte, wurde nachmittags unter Leitung der Reichsſingemeiſterin, Gert
Maſchke, Berlin, geſungen und muſiziert. Um den Führerinnen auch
Wege zu weiſen, wie das ſchöne deutſche Volkslied und der Kanon in
Jugendgruppen gepflegt werden kann, mit denen man den jungen Mitglie
hinwiederum frohe Singeſtunden bereiten kann.

Halle. Der Stadtverband Halleſcher Frauenvereineam 28. April, abends 8 Uhr, in der Städt. Frauenſchule, Burgſtr. 45, ſe
Generalverſammlung ab. Tagesordnung Jahresbericht, Kaſſenbericht, Vorſt
wahl, Vortrag (Thema ſteht noch nicht feſt). Alle Frauen, die einem der
Verbande angeſchloſſenen Vereine angehören, ſind willkommen.

Halle. Der „Deutſche Bund ſaß Chriſtlich-Evangeliſche Erziehung in
und Schule“ (H. u. Sch.) gedenkt ſeine Reichstagung vom 22. bis 24. April
Halle abzuhalten und ladet dazu herzlich ein. Näheres bringt die Tageszeitu

Magdeburg. Aus Anlaß ſeines 20jährigen Jubiläums, welches am 24.
t nern werden z. lant der Verband r Hausfrauenn großem Umfange gedachte Ausſtellung „Die Frau“ in dem Ausſtelln
gelände. Die Vorarbeiten für dieſe Ausſtellung ſind im vollſten Gange. Sie
eine erſchöpfende Darſtellung des Frauenlebens bringen und in ihren

lnen Abteilungen: die Frau in der Geſelligkeit, in der Erziehu
t aft im Kunſtgewerund Kunſthandwerk, im Wohnungsbau, im Sport und in

Abteilung „Bedeutende Frauen ihrer Zeit einen umfaſſenden
blick über das Frauenſchaffen in Haus und Beruf geben.

Es iſt eine beſondere Freude, daß die Ausſtellung nicht nur vom V
Magdeburger Hausfrauen, ſondern mit Unterſtützung der im Stadtbu
Magdeburger Frauenvereine zuſammengeſchloſſenen Vereine
werkſtelligt wird. Die Mithilfe der Behörden, des Hoch bauamtes ſowie
Wirtſchaftsamtes wird mit Dank feſtgeſtellt.

ir weiſen noch einmal darauf hin, daß der Frauenverband
Provinz Sachſen ſeine Tagung am 3. Mai abhalten wird (das Progrt

Porzel
C

Heinri
inh. SGusts

1 ſt. Santalſo möglich iſt, den Beſuch der Ausſtellung mit der Tagung zu verbinden. r tſegte der 1. Korngearen, Frau Helene Schneidewin, Begdeburg Be n

raße 4. u antosLeipzig. Der Leipziger Hausfrauenverein veranſtaltete unter dem Gtitel Die geſunde ganttck voß 10. bis 14. Februar eine Vortragsreihe. v 5 Campin:
rofeſſor Helene Skutſch wies in ihrer Begrüßungsrede auf die außerord y Guatem

Wichtigkeit dieſer Sonderveranſtaltung hin, die für die Frau in erſter Li 6 do.
dann für die Familie und durch dieſe für den Staat von wertvoller 7 Nexieco-
I Am Tage ſprach Prof. Dr. Beſſau, Direktor der UniverſitätsK ginik, Leipzig, über das Thema: Das K Costaricträge: „Geſunde Jugend (Prof. Dr. Walte Lieferuſunde Lebensführung in der Familie“ (Prof. Dr. Sevffarth)nung Heuret Dr. Koch), „Die Wo nung Kaletzten ge beſchl Dr. Krueger, de en. -Vertr. A.



Deutſchland
Das fahrende Gaſthaus. Die großen Kölner Frauenverbände

en ſich in der Gog zuſammengeſchloſſen, um durch Schaffung
oholfreier Gaſt und Erholungsſtätten einen praktiſchen Schritt
dieſem wichtigen gemeinnützigen Gebiet zu tun. Nun iſt eine

wende Gaſtſtätte hergeſtellt worden, ein Auto als Gaſthaus. Das
nere des Wagens iſt ſeinem Zweck entſprechend eingerichtet. Die
heitende Bevölkerung in großen Betrieben oder auch auf freien
heitsſtellen ſoll es mit warmen und kalten Speiſen, Erfriſchungen
r Art verſorgen. Beſonders Arbeitsplätze in Außenbezirken, die

RMine leiſtungsfähigen Kantinen haben, oder auch Sportplätze, ſoll
Je Auto nach Bedarf bedienen. Es iſt in der Hauptſache an regel-

äßige Mittageſſen, gute, billige Eintopfgerichte, gedacht, die an
erer Stelle zubereitet und in dem Wagen transportiert werden.

uch an Ergänzungen in Geſtalt von Eiern, Schnittchen, Obſt uſw.,
Kaffee, Milch und andere Erfriſchungen iſt gedacht. Die Aus-

be erfolgt durch die vier Fenſter des Wagens, teils in mit-
rachte, teils in entliehene Geſchirre. Zu all dieſem weiſt die
bere Jnnenausſtattung eingebaute Schränke und iſolierte
fäße auf, Eisſchrank, Kaffeemaſchine und Wärmeplatte, Spül
ken uſw. Etwa 500 Liter warmes Eſſen vermag das Auto mit

h zu führen.

Weimar. Das durch ſoziales Wirken und durch ſchriftſtelle
ſche Arbeit bekannte Mitglied des Weimarer Stadtrates Frau

lie BoeßKnieſe begeht am 15. April ihren 50. Geburtstag. Sie
rde als Tochter des Leiters der Bayreuther Feſtſpiele Profeſſor

ulius Knieſe in Frankfurt a. M. geboren. Sehr jung widmete
ſich bereits der ſozialen Arbeit, zunächſt als Volontärin des

ädtiſchen Kinderaſhls in Berlin, ſpäter als Leiterin der Krippe in
rebnitz in Deutſch-Böhmen. Nach beſtandenem Schweſternexamen

Hehl 08lergeschente

Soll dfüllhaltern
von 65,60 Mark an

Schreibmappen, Brieftasechen

Schreibzeuge
in Marmor und Kristall.

Aug. Weddy
Leipziger Strasse 22/23.

rern ei

rente

n
arbeitete ſie in einer Augenklinik in Weimar. Von 1908 bis 1913
leitete ſie das Evangeliſche Kinderheim in Thurn in Böhmen und
war nach beſtandener Religionslehrerprüfung als Gemeindeſchweſter
und Religionslehrerin in Eichwald (Böhmen) bis 1916 tätig, zu
gleich leiſtete ſie Kriegsarbeit in der Flüchtlingsfürſorge und als
Vikarvertreterin. Bis 1918, dem Jahr ihrer Eheſchließung mit dem
Bildhauer Boeß in Weimar, war ſie in Böhmen Bezirksfürſorge
ſchweſter. Schriftſtelleriſch iſt ſie ſeit vielen Jahren als Mit
arbeiterin an verſchiedenen Zeitſchriften und an der Volks und
Jugendbühne tätig; Aufſätze aus den verſchiedenſten Gebieten
ſtammen aus ihrer Feder. 1919 veröffentlichte ſie eine Samm-
lung deutſcher Märchen unter dem Titel „Mutters Märchenland“.
Seit 1923 iſt Frau Boeß-Knieſe Schriftführerin des Deutſch-Evan-
geliſchen Bundes in Weimar. Am 1. Januar 1929 wurde ſie Mit
glied des Stadtrates.
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Von Dr. Endes Höhere Lehranſtalt für Chemie, Bakteriologie
und Röntgen zu Leipzig, wird uns geſchrieben: Jm Winter-Semeſter
1929/30, dem 45. Semeſter, war die Anſtalt von 116 ordentlichen
Studierenden beſucht; außerdem von 20 Teilnehmern an dem Chem.
Abendpraktikum für Berufstätige und 51 Hörern der Chem. Ab
teilung der „Leipziger Volksakademie“. Der Oktoberſtaatsprüfung
für „techniſche Aſſiſtentinnen an mediziniſchen Jnſtituten“ unter-
zogen ſich 24 Prüflinge ſämtlich mit Erfolg der Abſchluß
prüfung als Chemotechniker für Laboratorien der chemiſchen Jndu
ſtrie 7 Prüflinge. An der jetzigen Staatsprüfung nehmen 29,Prüf-
linge teil. Das Sommerhalbjahr beginnt am 23. April 1930. Siehe
auch Jnſerat.

Schriftleitung: SFrieda Teltz ateil: P2 rſten,Anzeigenteil: Paul Kerſten, beide

Halle (Saale). Anzeigen- Annahme Halle (S.), Leipziger Straße 61/62.

D. J. Poffmer
Gr. Ulrichstraße 6-10.

Sämtliche Schneiderei- Artikel

Kleider- und Seidenstoffe
Strumpfwaren

Handarbeiten

Herrenartikel, Pahnenstickerei

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele,
Straße 61/62. Fernruf: 27 801.

Halle (Saale),
Poſtſcheckkonto: Leipzig

Leipziger
20 512.

Kaufmännische Privatschule
BBBBGBEBEIIMMA.GIIIBGEBMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«

vonGegr. 1769. Wilhelm Baor
Halle (Saale), Geiststraße 41.

Fernruf 23528.

Konditorei Zorn
empfiehlt zum Osterfſeste

J famiſien Drucksachen
aller Art werden sofort und
äußerst preiswert geliefert durch

Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiele,
Leipziger Straße 61/62. Fernruf 27801.

SehoKoladen-, Marzipan-
und Dess ert- Die p

in geschmackvoller Aussehmückung, mit feinster Kon-
fektfüllung aus eigener Herstellung und von ersten Firmen

Alle Konditoreiwaren, Eis und
Eisspeisen in reicher Auswahl.porzellan, Kriſtall.

Gegr. 1884 Maltte Ruf 26622

Größte Auswahl IIIIIIIIIIIDIIIIIIIDII]JDDDDDIDDDèDBèII

Heinrich Baensch Sraus Haare
erhalt. Naturfarbe u. Jugend-nh. Gustav Becker's Erben frische ohne zu färben. Seit 20
Jahr. glänz. bewährt. Näh.

Marktplatz 23 Koetenl. SANITAS, Zirndori
(Bayern), Fürther Str. 30.

Gebrannte Kaffees
täglich friüseh geröstet und zusammengestellt

nach altbewährtem Ver fahren.

Poetzsch-Kaftee
der Beste der Preis werteste.

1 t. Santos, reinschmeckend Pr. Pfd. A 2,20

Se u e 7 III anininnnsrn x z kaufen Sie Sſes voreilhaft beiuatemala Mischung.

6 do. do. I. 3,00h Allex der BOGdGe3 un 55Lieferung gegen Fachnahmne (ab 5 Pfd. portofrei). GroBe Steine abe 69. Telefon 26505
Kafſfooversan dhaus Elbe Blumenspenden Vermitflun n d über dll.en. -Vertr. A. M. GOn eher MamPurg S. Kl. Reichenstr. 1. 2 9 v
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Wir bringen in:

Strickkleidern
Strickjacken
Strickwesten
Pullover
Lumberjacks
Aermellose Westen

die grobe Auswahl in neuen
Austern und Farben8

H. Schnee Nachf., Halle
Gr. Steinstrabe 84 Brüderstraße 2

Neunhàäuser 5

2um Osterfeste
GeschenKkKe i. gr. Auswah2

80 Wie

Torten, bunte Schsselrn
Teedebäacke, Pcastetern

Eis in Verschiecdenen Formen und
Preislagen

empfiehlt

Konditorei Danneberg.,
Gr. Steinstr. 11 Leipziger Strabe 12 Fernruf 23036.

Leitung: Frau Magdalene Beyer.
miiunun la Unterricht in muniunn

Wundervolle
Klavier, Violine, Theorie, Gesang.

Halle (S.), Reilstr. 37, I. Fernruf 28335.

Porzia
Krüstall

P. Buhl, Schulstr. a
Fernruf 34498. 1 Treppe

Moderne Schönhentsptem
BBBEGEBBGEBEBGBBBBBBBGBBBBBBMMM.,.EI.ItkLIIIIIIIIIIIIIEIII

Ausbildung und Methode der Firma
Frau Elise Bock, G. m. b. H., Berlin.

Samtliche Präparate zu. Original-Preisen vorrit
Gesichts-Massage, Büsten-Massage, Hand-
und Ohren Massage, Kopf Nassage.

Schönheits Salon Martastrabe 1383. Helene Steinich

Sprechstunden von 9--6 Uhr.
Ondulation

erhalten auch Sie durch
einfachste Anwendung

Zum Frühling
meiner Ondulier- Garnitur

BI.
Erfolg garantiert! Viel-
fach anerkannt! Für jed.
Haar und jede Frisur an-
wendbar. Auch b. Schweiß
u. Luftfeuchtigkeit lange

1 Paar der bewährten

ſapitas-ehuhe

z Preis h Alleinverkauf3, für verst. haltb.Wellen 4,650 RM. u. Nachn.- Reſormhaus
Spesen. Willy E. Dobbert, Gesundheitsquell

Berlin 137--140-SW 19,Beuthstr. 17. Große Steinstraße 21.

täglich frisch in unübertroffener Qualität. Versand nach auswärts portofrei

Otto Noak, Inhaber: Georg Ritter
Große Steinstraße 76.

REICIIARDI
Kakao Schokolade Pralinen

Prospekte für Ferienreisen Nordland, Mittelmeer und USA im
Reisebüro Delitzscher Straße 5. 09 26134.

und 15. jedes Monats. Vierteljährlicher. Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger Straßee 7 Mit beſtellte Beiträge können im Fall der Nichtannahme nur zurückgefordert werden, el
ein Briefumſchlag mit Anſchrift und Freimarke beigelegt iſt. Wir bitten, die Vereinsanzeigen ſpäteſtens 3 Tage vor dem Erſcheinen an den Verlag Htto

Halle (Saale), Leipziger Straße

ent gegen. 4 Anzeigenpreiſe: Die 32 mm breite mm-Zeile 15

J

Beim Nähen erst
zeigt sich die Qualität
Wenn Sie eine Nähmaschine entwünschen, auf der Sie besser nähen, n
stopfen und stichken können, eine, mig
die leichter geht und länger hält, es
dann wählen sie eine die

zuPFAFF tununb

Bequeme Zahlungsweise. 1.

PF AusHalle (Saale), Gr. Steinstraße 12. Fernruf 263 79.

Soydlitz-Oberlyzeum j. E.

Grundschulo Lyzeum Oberlyzeum i. E.
Karlstraße 6. Goegründet 1866. Föernruf 23488.

Die Schule hat evangelisch. Charakter.
Anmeldungen für Unterprima, Obersekunda, Sexta und der Schulan-
fänger für Ostern 1930 werden noch entgegengenommen, werktäglieh
von 11 dis 12 Uhr. Das Sebulgeid beträgt für alle Klagsen (Kl. X bis
U h monatlich 25, Mark.

J 1.

2.
Die Direktion:
Dr. Helene len
Erlka Förster geb. Ballien, s

einzuſenden.
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Der VerkehrsſchutzAutomat „Ruhoff“
für Kraftfahrzeuge

Faſt jeden Tag lieſt man in den Zeitungen Be
richte über ſchwere die durch llesſagen von rieb he en Werren

d. Oft iſt mitten auf der dſtraße ein
Schwerverletzter aufgefunden worden, der, ſelbſt
wenn er noch bei 2 war, außer einigen
rigen Angaben niemals in der Lage iſt, den

r durch deſſen unvert i herbeigeführtworden iſt. Ermittelungen r Ermittelu
werden angeſtellt; doch nur ſelten gelingt es, das
betreffende Auto und den

ſchuldigen Fahrer ausfindig zu machen.
Ja, oft genug wird ſog ein unbeteiligter Wagen,
der zu der Zeit des Unfalls ebenfalls die Straße
befahren hat, verdächtigt. Viel unnötiger Aerger

22 7

IIIIIIIIIT
3

n V orrüti
and-
age
Steinick

F.

Abb. 1

T V k A to t vät! eben reſte en Unten e ſt
entſteht und langwierige aufregende Verhand
lungen werden abgehalten, da es den Beſchuldigten
nicht immer leicht iſt, ihr Alibi nachzuweiſen.

Lange ſchon hat man darüber r wie
es ermöglicht werden kann, ohne Schwierigkeiten
die wahrhaft Schuldigen feſtzuſtellen und dabei
geto die Verdächtigung oder gar Beſtrafung
Unbeteiligter zu verhüten. Es galt eine Einrich-
tung zu ſchaffen, durch die drei Forderungen
unbedingt erfüllt werden müſſen:

1. Der Polizei die Möglichkeit zu geben, den be
treffenden Wagen leicht und einwandfrei feſt
zuſtellen.

2. Den Automobilbeſitzern Schutz vor falſcher
Verdächtigung zu gewähren.

3. Dem Publikum Sicherung zu bieten.
Nach jahrelangen Bemühungen iſt es dem

Ingenieur Kudolf Hoffmann gelungen, einen
Apparat zu konſtruieren, der S geſtaltetiſt, daß durch ſeine automatiſche Arbeit der Unfall

regiſtriert wird und x die Stelle, an derſ der Zuſammenſtoß ereignet hat, nachgerechnet

werden kann.
Um dieſe

gonſtruktion
gelöſt worden:
1. Die Geſchwindigkeit im Augenblick des

Unfalles, Zuſammenſtoßes uſw. wird feſt
eſtellt, wobei die e Geſce unveränderb e Feſtlegung dieſer Geſchwindigkeit ver

merkt wird.
2. Die Kilometerzahl wird ſelbſtätig auf-egeichnet, die das Sahegeug von dem Augen

licke an zurückgelegt hat, ſeit dem es die
Unfallſtelle verließ.
Es wird vermieden, daß der Apparat durch
einen Eingriff oder aus Fahrläſſigkeit in

ſeinem Junftionieren geſtört werden kann.
4. Die Konſtruktion iſt ſo geſtaltet, daß weder

die automatiſche Jngangſetzung des Apparatesnach erfolgtem rſalt noch ſeine Aufzgeich
nungen ausgeſchaltet oder auch nur verändert
werden können.

Der Apparat erſetzt die an der Vorderſeite des
VPagens angebrachte Nummerntafel und beſteht

wecke zu erfüllen, ſind durch die
er Vorrichtung folgende Aufgaben

W

h

v u e u 4

aus einem den Größenmaßen dieſes Nummern-
childes entſprechenden Blechkaſten, auf deſſen

orderwand die polizeiliche Wagennummer ver-
merkt iſt. In geſchloſſenem Zuſtande erſcheinen
die Ziffern ſchwarz auf weißem Grunde. Nach er

kann. Erſt nach Schließung des Kä

matiſch auf Null.
klappen des Deckels des Nummernkaſtens kann nicht

Wagennummer in weißen Ziffern auf
blutrotem Felde. Auf der Jnnenwand des
Käſtchens tritt ſofort das

Flackerlicht einer roten Lampe

folgtem Zuſammenſtoß klappt der vordere Deckel erfolgen, da eine Sperrvorrichtun g vor

J S
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i

0 2
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Abb. 2

des Käſtchens abwärts und es erſcheint dann die handen iſt, die nur mittels des behördlichen
Schlüſſels ausgelöſt werden kann.

Niemand wird in der Lage ſein, mit einer roten
Nummer und dem roten Flackerlicht weiter zu

in Tätigkeit. Das geſamte Schild wirkt ſomit in
doppelter Breite ungemein auffällig. Unterhalbdes geſamten Chaffisrahmen iſt eine Stoß
ügelvorrichtung angebracht, die jeden

gegen das Auto geführten Stoß auf dem Wege

fahren, ohne angehalten zu werden. Der Beſitzer
des Wagens iſt zweifellos gezwungen, zur
Polizei zu gehen und ſein Nummernſchild wieder
in Ordnung bringen zu laſſen. Dabei wird die auf
e Kilometerzabl feſtgeſtellt, und an Hand

ieſer Zahl, gerechnet vom Standort des auf-
über das an der Vorderaxe befindliche Bewegungs

Abb. 8
Plombenkombinationszange,

Schnitt durch die Zange
Wagen

es auf die Konſtruktion des Nummernkäſtchens
überkrägt. Ein Funktionieren des Apparates bei
gewöhnlichem Anſtoß des Wagens, durch
Verſchiebung in der Garage oder durch Anfahren
auf einem Parkplatze iſt ausgeſchaltet. Die
Wirkung kann erſt bei einer Mindeſtgeſchwindigkeit
von 15 Kilometern oder mehr, je nach der geſetz
lichen Beſtimmung, ausgelöſt werden.

Zur ſelben 2 alſo zeitlich genau mit dem
uſammenſtoß beginnend regiſtriert ein auf der
nnenfläche des Nummernkäſtchens befindlicher
eſchwindigkeitsmeſſer die genaue Kilo-

meterzahl, die das Auto im Augenblick des Zu
ſammenſtoßes auf dem Tachometer hatte, und
ebenſo beginnt ein Kilometerzähler in
Tätigkeit zu treien, der ſolange läuft, bis der
Automat wieder abgeſtellt wird. Dieſe Abſtellungkann der Fahrer eib nicht vornehmen, da der
Automat plombiert iſt und nur nach Ent
rin der Plomben mit einem beſonderen

chlüſſel, der ſich ausſchließlich in dem Beſitz

mit

ſchreibenden Polizeibeamten bis zur Unfallſtelle,

Abb. 4
Verkehrsſchutz-Automaten „Ruhoff“

läßt ſich errechnen, ob der Wagen den bereits ge
meldeten Unfall verurſacht hat.

Der Apparat bedeutet aber auch zugleich einen

der zuſtändigen Behörden e eöffnet werdenärſt nac ſchen ſpringen
Geſchwindigkeitsmeſſer und Kilometerzähler auto

Ein unberechtigtes Zurück

werden könnten, zu verbrecheriſcher Unvorſichtigkeit
neigten. Der Apparat gibt den Behörden das
Mittel in die Hand, Unfälle auf jeden Fall zu
ahnden und zu beſtrafen.

Die Vorrichtung des Jngenieurs Hoffmann, die
unter der Bezeichnung „Verkehrsſchutzautomat für
Kraftfahrzeuge (Verkehrsſchutz- und Kontrollvor-
richtung) unter D. R. G. M. 1 114 741 Kl. 630 beim
Reichspatentamt, Berlin, geſchützt iſt, wird in
kürzeſter Friſt den in Frage kommenden Behörden
praktiſch vorgeführt werden.

Begutachtungen authentiſcher Stellen

haben bereits den großen Wert der Erfindung an
erkannt. So hat ſich der vereidigte Sachverſtändige
für das Kraftfahrzeugweſen, Herr Jngenieur
L. Jonaſz, Berlin, dahin geäußert, daß „mit

Abb. 5
Der Erfinder, Jngenieur Rudolf Hoffmann

dieſer Erfindung eine durchaus neuartige Löſung
einer Sicherheitsvorrichtung gegeben iſt,“ deſſen
„allgemeine Einführung einem zweifel-

los vorliegendem Bedürfnis entſprechen würde“.
Durch einzelne kurze Notizen in der Tagespreſſe

iſt die Oeffentlichkeil bereits auf die Erfindung
aufmerkſam gemacht worden, Das Intereſſe weiter
Kreiſe iſt geweckt. Es hat bereits eine Vor
beſprechung zur Gründung einer
Aktiengeſellſchaft ſtattgefunden, die be
rufen iſt, die Geſetzwerdung zu erreichen und die
Erfindung nach ihrer allgemein gültigen Einfüh-
rung durch Reichsgeſetz der Fabrikation zu über
geben.

Verhandlungen mit Finanzkreiſen
ſind aufgenommen, die in Erkenntnis der Wichtig
keit der Erfindung ſich bereit erklärt haben, die zu
e Ausbau zunächſt erforderlichen Summen zur
erfügung zu ſtellen. Dr. G.

Wiſſen Sie Anzeigen zu würdigen? Wiſſen
Sie als Kunde uns neue Anregungen zu geben?
So fragt die „Woche“ im Oſterheft ihre Leſer und
ſetzt für nette Briefe 8000 Mark Preiſe aus. An
zeigen ſind für Sie wichtiger, als Sie manchmal
glauben. Beſchäftigen Sie ſich ruhig mal ein-
gehend mit ihnen (es wird ja gut bezahltl). Und

nießen Sie zugleich das reich ausgeſtattete Feſt
eft der „Woche“!

Es iſt nicht ſchön, mit einer Reifenpanne am
Straßenrand zu liegen. Zu dem Aerger über den
Zeitverluſt geſellen ſich die Blicke aller Vorüber-
kommenden, in denen man immer ſo etwas wie
Schadenfreude zu leſen glaubt. Jn ſolchen Augen
blicken wünſcht man, auf immer gegen derartigeSchutz für vorſichtige Fahrer

Jedem kann es paſſieren, daß ein Verkehrsunfall
durch Unvorſichtigkeit der Fußgänger entſteht. Angenommen, ein Wagen fährt borſchrifterna ig auf

der rechten Seile der Straße mit der g3 äſſigen
Geſchwindigkeit von 80 Kilometern. lindlings
läuft ein Fußgänger vor den Wagen und wird
überfahren. Der Fahrer kann durch die auto-
matiſche Regiſtrierung der Geſchwindigkeit in dem
Nummernkäſtchen nachweiſen, daß er im Augenblick
des Unfalls die vorſchriftsmäßige Geſchwindigkeit
nicht überſchritten hatte.

Es bedarf keiner näheren Erläuterung, daß die
epochemachende Erfindung dazu berufen iſt, auf

Situationen gefeit zu ſein. Der nächſte Reifen-
einkauf ſoll da Abhilfe bringen. Ein kräftiger
widerſtandsfähiger Reifen, deſſen Qualitätsgummi
und Cordeinlage unübertrefflich ſind, ſoll es ſein.
Dieſen Reifen gibt es. Er trägt die bekannte
Marke DEKA und wird in allen Größen her
geſtellt.

Ernſt Dittmer, zu
euilleton; für Lokales:

Redakttonelle Leitung:
W verantwortlich für Politik und
udwig Nebe; für Volkswirtſchaft und den allgemeinen Teil:

Dr. Johannes für Sport und Provinz: Friedrich
Schnauſe, ſämtlich in Halle. Keine perſönliche
Adreſſierung ür den Anzeigenteil; Paul Kerſten,

alle. Für unverlangt eingehende Manuſkripte wird keins
Gewähr übernommen. Rückſendung erfolgt nur, wenn Rück
porto beigefügt iſt.

1

jene Fahrer erzieher 9 einzuwirken, die bis-
her in der Annahme, daß ſie doch nicht gefaßt

Die Unbilden der La
überwinder am vesren der

Druck und Verlag von Otto Thiele.

ndſtraße

FEBR
denn sein Bausfoff ist ed eistes Maferiqi
m. B. H. Berlin O 112 Vertretung heiprig C B. Schor.

Fernsprecher 832 50Hobestrabe 47.
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Nachruf.
Am 8. April verstarb unser früherer Kontroll-

beamter, der

Landesoberinspektor i. R. Herr

Emil John
in Halle (Saale).

Herr John hat über 88 Jahre im Dienste der
Landesversicherungsanstalt gestanden u. sich stets als
ein zuverlässiger und pflichttreuer Beamter bewäbrt,
bis er im Jahre 1927 infolge eines schweren Leidens
in den Rubestand treten mußte. Wir werden sein An-
denken in Ebren halten.

AMAerseburg, den 14. April 1930.

Der Vorstand,
die Beamten und Angestellten

der Landesversicherungsanstalt Sachsen- Anh.

X n e hPerlobt:
Wilhelm Kätzel mit Wally Herrmann,

Thale (Harz). Willy Rummel mit Erna

Infolge des
niedri en

dilderkurses

erchert, Halberſtadt. Guſtav Schulze mit ist
ma Preetz, Emmen, zurzeit Gardelegen.

Otto Feige mit Lisbeth Kuthe, Schönebeck. jotztGuſtav Seter mit Tetta Fiebelkorn, Drei- e u

annenHohne. eine besonders
n c tnGeſtorben:

günstige
Celegenhbeit

Jrmgard Schöffmann, Erdeborn. Be-
erdigung 16. April 3.30 Uhr. Elſa Damm
geb. Pritzel, Bitterfeld. Beerdigung 16. April
2.30 Uhr. Dorette Schneider geb. Ehrig,

zum Einkauf

Bostoeken

Göttingen. r 16. April 3.15 Uhr. und ganzen

Otto Eberling, Weimar. Beerdigung 16. April
a Uhr. Wilhelm Nöller, Erfurt. Be-
erdigung 16. April z0o.30 Uhr. Ernſt
Förſter, Blankenburg. Beerdigung 16. April

UhrUhr. Friedrich Körber, Nordhauſen. Be 2028re er z Uhr. Karl Leſemam, R
Caattenſtedt. Beerdigung 16. April z Uhr. e du

o Fall.r Uhr. Hermann Michael, Erfurt. Be
erdigung 16. April 2.30 Uhr. HermannBitterfeld. Beerdigung 17. April z Uhr.

Karl Roſt, Rudolſtadt. Beerdigung 16. April

Kranz, 20-—22
Zahlunhöhere FPrivalschulo Oberlander

Halberstadt, Domplatz 41

nimmt noch Sexa n er
innen auf. Die Schüler-
innen finden beste Unterkunft

zu ermäßigtem Preise im

ſTöchlerheim Hompe! ung Franke

Auguſte Heyer ge tolze, Emersleben. Ben 17. April 3.45 Uhr. Eliſe Werk- Aug-
meiſter geb. Hamwiſchke, Eisleben. Beerdigung
16. April 4 Uhr. Auguſte Sommer geb. gtattungen

Gieſe, eher re iUhr. Johama Nowag geb. Gollaſch,55 Beerdigung 16. April 1.z30 Uhr. Juweller
Emma Biſchoff geb. Buchheiſter, Halberſtadt.Beerdigung 16. April 3.30 Uhr. Charlotte e
Mertens geb. Weſemanmn, Halberſtadt. Be

erdi 17. April 3.30 Uhr. Hildegard me geb. Siaue Magdeburg. Hilde Schmeerstr. 12
Teller geb. Schräpel, Bitterfeld. Beerdigung Altibewsh ries

J t Shnedt Bosteckhaus.rieger, Halberſtadt. eerdigung 16. Apri245 Uhr. Minna Wedekind 72 Köhne, w
Gr.Lengden. Beerdigung 16. April 2 Uhr.

Heute, Dienstag,

Mittwoeh,

Oberst Chabert
Oper von

H. W. v. Walters-
bausen.

4. Stammkarten-
Rate erbeten.

Vergſchenle
Perle d. Saaletales
Jeden Mittwoch

nachmittag

Konzert
Eintritt frei!

Ganze Namen oder
Vornamen läßt zum h
Zeichnen von Wäſche o altbare, gute
uſw. weben (vrot),

Uhr

der

M Anzugblaukammg. 128,- bis 158,- M. u höher. rie retem
Sorgf. Arbeit. Teilzahlung. Gr. Siofflager. s Schnee Vachf.,

MaxTeuscher, Barflissers r. 6
Abt. II Masb- Konfektion

Anfertigung modern, schick, Raltbare Futterzu- e
taten einschl. Stoff 88,- bis I18,- M. dbei zugebrachtem Stoff 48,- 58,- 68, A. bentedern
Smoking-. Frack-, Gehrock- Verlein. tertige Betten

Hemdentuche

J SS Ktängen ſeinen
lnietts

aus der Röstorei em Platze ann bittekaufen, Hoidt Gold sparon. c rſernKaffee-Rösterei Ernst Ochse.

WELTAUSSTELLUNG
KOLONIEN, SCHIFFAHRT UND

FLAMISCHE KUNSI

ANTWVERPEN
OKTOBER

Alle Auskünfte und Prospekto erhalten Se

APRil
V

durch die Reſsebüros der

HAMBUVURG AMERIKA

Höchste Zeit.

ist es, jetzt Ihre

lache, Farben, Tapeten
einzukaufen. Meine über 30 jährige Er-
fahrung in Lacken und Farben bürgt für
beste Qualitäten und billigste
Preise. Meine gesetzlich geschützten
„Percoduraor-Farben sind nur

bei mir zu haben.
Meine Tapefen- ADfellung, der
kleine Laden, mit der großen Auswahl
wartet auf Sie, um Ihren wundervolle
und bvillige Muster zeigen zu Können.

karbenkramer Tapetenkramer

HALLE, Mittelwache 9-10. Tel. 21365

Aelteste Fabrik des Kontinents für Feinmechanik.
Generalvertreter: G. HaferKorn, Halle (Saale)
Leipziger Strasse 64
Teilzahlung von 20, be W. 35, Mark pro Monat.

Walhalla

Foernspreeher 215 59.

Ab NMittwoeb, 16. April
Der größte Operotten Erfolg

in 3 Akten von E. Burg
und Taufstein.

Muslk von Kurt Zorlig.

Grosse Starhesetzung.
Vorverkauf hat begonnen

Cafe Freiseſilt

Von dieser Blutenpracht muß sich ein
jeder aberzeugt haben. Hierzu ladet
freundlichst ein H. Hartung

e

Weratzke Steiger,

Fr.r Feiertage empfehle

LINIE

Scheuer-
tüchoer

empfiehlt vorteilhaft
H. Scehn ee Nachfl.

Preiswerte
Flügel

Weltmarken
Reiche Auswabl

Kleine
Anzahlung

Kleine Raten
Katal. kostenkfr.

Pianohaus
Hoffmann
am Riebeckplatz am Mark. Teſ. 25157

Seohuh-
sem
empfiehlt

H. Sohneo Noht
Gr. Steinſtr. 84.

Preiswoert u. gut

kaufen Sie sämt-
liche

Unterzeuyxe

und

Strumpfwaron

in dem ersten
Spezialgeschäft

pelne käme
durch Beitritt 2ur Begr s

Versicherung

„ODeutscher Herold“

Geschäſtsstelle: Nax Barkel.

Schnoe Macht eGr. Steinstr. 84. Kl. Steinstr. 4. Fernruf 26393.
Gegr. 18388.

Hoflieferanten, Poststraße 9/10
Juwelen Gold Silber

Bachforellen
Schleie, Aal, Karpfen,

Hecht, echten Rheinlachs,
Elbzander u. Flußzander, Oſtender

Steinbutt, h eitländ. Angelß und e ohne Kopf.
Probieren Sie

meine Fiſchfilets!
friedrien Krahmer,

größtes Spezial- Geſchäft
der Provinz Sachſen,

Fiſcherplan 3,
Tel. 262 05 u. 29486.

Beſtellungen für Karfreitag u. die

Gegründet 1855. FF

e

An

Oſterfeiertage bitte möglichſt recht-

günstige Angebote

J 7
lett

Von 130, M. an.

zeitig aufzugeben.

Küchen
135- 221 256- 235 320- n. j

cedr. net S

Gartenarbeiten
werden ſauber und billig ausgeführt von
G. Kirſche, Seydltzſtrafe 16.
G

Verkaufe mein
4 Stck. gebrauchte,guterhaltene große (Erwerbs-

weißemaillierte
Küchenherde

für Kohle und Gas
komb., Fabr. Sen
king, Voß, Wenzel,
für Gaſtwirtſchaften
geeignet, abzugeb.
Ammoniakwerk

Moersoeburg,

G. m. b. H., Leung-
Werke, Abt. Eink. N.

RM.,
Gebäude Verſich.
110 000 RM., Preis
120 000 RM. ohne
Jnventar. An
zahlg. nach Ver
r 77 Off. u.U. U. 4100 a. d.
Geſchäftsſt. d. Ztg.

a u

ereerrx—5S e
ereee-77 7
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Gerade im
Landhaushalt

ist eine zuverlässige Nähmaschine
von größter Wichtigkeit. Wählen
Sie deshalb eine PFAFF

Verlangen Sie Prospektl

Pfatf-Hähmaschinenhaus, Halle (Saule),

Gr. Steinstraße 12. Fernruf 28379.

20 Jaßſire unsere Spezialitäten:
u

aller Art. Schläuche für alle Zwecke
Gummi Handschube u. dergl. mehr,

Gummlwaren

Gumml-Schürzen Ah U 25-.
Gummlerte Bettstoffe dte er aMeter von Mark 3. ag,

Kleine Vpterlagen Mark 0,40, 0,75, 0,90.

Für Wöchnerinnen See et
Säuglingswaagen zum Wiegen auch lelhweise,

Leibhinden Ferner als von un
27 Schlunkheltsgürtel Zeer 20,-

Gawmlstrümpfe
Dauerwäsche van „Delido de

Steoifwägoho. Kragen aller Formen u. MWeiten,
Far dieHygiene der Frau o re parate, Damenbinden,

u. Monatsbeinklolde

Cieſferaont aller Krankenkassen
C. Klappenhach &C0., u
Filiale Leipziger Stp. G1/6
im Hause der Halleschen Zeituhg, pahe am Riebeckpat

So e Erziehun zan alt

e h en
Am Hang des Landgrafenberges. Kleine Klassen, Spar
wahlfrei. Erziehung zu Disziplin und Pflüohtbewub

erbeten.

Percingung
der Lieferung und Herſtellung einerSarmiaſerberekungenniage r das

Lozeum II, Rainſtr. 19
225 Ikäm Rohrleitung.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin am 23. April 1930, 10 Uhr,
in der ſtädtiſchen Hochbauver- gut
waltung, Leipziger Straße 1Ratshe Zimmer 319 abzugeben.

Verdingungsunterlagen ebenda vor
mittags erhältlich.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle, den 14. April 1930.

Städtiſche Hochbanverwaltung,

Turnen, Sport, Handwerkstätten, Sohulreisen. Be
siohti der Schulaufgaben. Absehlußpräüfung an

Anstalt. Dr. Somm
der Mir

Mittwoch, 16. il. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und rkehrsfunk. 10.20: Bekanntga
Tagesprogramms. 10.50: Dienſt der Hausfrau: Helene
Leipzig: „Was müſſen wir bei der Auswahl unſerer
geſchirre beachten 11.45: Wetterdienſt und Waſſ
melbungen. 12.00: MozartStunde. (Schallplatten.)
Nauener Zeitzeichen. 13.00: Preſſe und BVörſen
Wettervorausſage. Deutſche und engangsquintette. (Schallplatten.) 14.30: Jugendfunk:Ein warden er von Liſt Fen

ans Freyberg. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.0
„Arbeiten am Bienenvolk vom

16.30--17.40: Nachmittagskonzer
17.55: Wirtſchaftsne
Landesarbeitsamten tger Rundfunkorcheſter.g. re alieeeke es

18.20: rn e e WeEr mT t 3 19.00 mGartenb18.55: Arbeitsna is. .00:W Schmidt, ſſau: „Dauerkleingärten, ihre
ta dtplan und Finanzierung.“ 19.30: Chorkonzerführt Von den apelknaben der Hof- und P

Dresden. Leitung und Begleitung: Joſeph
wediſcher Abend. 20.90: Aus neuer ſchwediſcheren von Dr. Arno irokauer.i uſik.A. G

21.15: Uebertragung von der
.G., rlin: Analyſen. Hörſpielſzenen vonT g. Bing, Be r t d 21.abe, ettervorausſage, eSilitartet ert. AusführanAnſchließend bis 24.00:

Kapelle des III. Bataillons 11. (Sächſ.) Jnfanments. Leitung: Obermuſikmeiſter Ferdinand Viel

Deutſche Welle Königswuſterhau
Mittwoch, 16. April. 6.55: Wetterbericht für

7.00--7.20: FunkGymnaſtik. A. Holz. 10.00: Wo
Beiſpielen. grit öhme. 10.30 und 13.30: er0.35--10.45: Mitteilungen des Reichs
12.00 12.55 und 14.00: Schallplattenkonzert. 14.4
bühne: „Rauſchegrimm“. Von Otto Wollman
Wetter und Börſe. 15.45: Wie kann die Landfrau
zweckmäßig umgeſtalten? Eva Förſter. 16.00:
(kulturkundlichlitergriſche Stunde) Georges Duha

Sacrifice“. Stud.Rat Dr. Paul Hartiglaude Grander. 16.30 17. 50: Nachmittagsle
17.30: Gregorianiſche Geſänge. Loui

17.55: Die Bauſparkaſſenbewegung.
ſchaftsgerichtsrat Bernard. 18.20: Unterhaltende
Kirchenglocken. Wilhelm Sauer. 18.40: Spariſ
änger. Gertrud van Evſeren; Ceſar Mario Alß

politiſche Stunde. Maximilian MüllerJabu
Berechtigungsweſen und ung der
Deutſchland und im Ausland. Dr. Haneld.
tragung von Berlin. 20.30: Uebertragung
Schwediſcher Abend. 21.15: Jm Volkston.
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